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N. 75. Morgen- Ausgabe. 


Dem ſcheidenden Landtage. 

nie Reichstag kommt — der Landtag geht — und damit wir 
Uns ganz aus der parlamentariſchen Uebung herauskommen, wird 
9 um Pfingſten herum noch eine Nachſeſſion in fichere Ausficht 
gie, Man ſchreibt dem Fürſten Bismarck aus der Conflletszeit 
Yun eüferung zu: er werde noch den Parlamentarismus durch den 
5 lamentarismus todt machen. Nun, gar zu weit iſt er von dem 
le nicht mehr entfernt. Ein großer Mißmuth über das zu viele 
wüllamentjren hat ſich bereits in weiten Kreiſen kundgegeben, daher 

d auch die dem Reichstage zugegangene Vorlage über zweijährige 

udgetperloden und vier: oder fechsjährige Legislaturperloden keine zu 
große Opposition finden, obwohl gerade dieſe Vorlage der conftitutio- 
len Entwickelung mehr als alles Andere ſchadet. c 
f Statt dieſes Endes der conſtitutionellen Dinge find wir jetzt ſogar 
h glücklich, zwei parlamentariſche Verſammlungen in Berlin zu be: 
fen. den Reichstag und den Landtag, den letzteren allerdings ſchon 
den letzten Zügen, bis ihn die Nachſeſſion mitten im Sommer 
eder aufweckt. Vorläufig alſo exiſtirt noch kein Mangel an Parla⸗ 
entarismus. 

Von dem in wenigen Tagen ſcheidenden Landtage können wir 
lerdings nicht ſagen: Ende gut, Alles gut. Denn die Debatten der 
ten Tage haben wahrlich nicht dazu deigetragen, dem Widerwillen, 
um nicht zu ſagen, dem Ekel gegen den Parlamentarismus Einhalt 
zu thun. Solche Scenen hat es in der ſchärfſten Zeit der Conflicts 
periode wie des Culturkampfes noch nicht gegeben; ſie erinnerten ſehr 

daft an die Kämpfe im nordamerikaniſchen Congreß, wo den 

chimpfworten mitunter die Peitſche und der Revolver folgten. Wenn 
as parlamentariſcher Anſtand heißt, ſo wolle uns der Himmel für 
alle Zeiten davor behüten. Noch nie ſind — nicht die Geiſter — 
ondern die Schimpfworte ſo auf einander geplatzt. Wohl mochte man 
auzruſen: Iſt denn kein Forckenbeck da? 
˖ Alle Welt und alle Parteien wünſchen das Ende des Cultur⸗ 
darpfes, und gerade in dieſer Seſſion ſcheinen die Ultramontanen ſich 
Kauf geſattelt zu haben, alle ihre begründeten und unbegründeten 
wei und Beſchwerden noch einmal mit allen Waffen der Malice 
9 Ironie, der Verketzerung und Verdrehung in ihrer Geſammtheit 
orzubringen, um der Welt den Beweis zu führen, daß fie und nur 
le allein die am meiften gehaßte und verfolgte Partel find. Ja wenn 
man ſie allein hört, ſo wird man zu dem Glauben verſucht, als 
hätten fie mit der diocletianiſchen Verfolgung das Rechte getroffen. 
Was iſt doch Preußen für ein Staat geworden! Preußen, das wegen 
ſeiner Parität gegen Katholiken und Proteſtanten Jahrhunderte hindurch 
ein Muſterſtaat war und unter vernünftigen Leuten betrachtet heute 
ra iſt, Preußen, das von früheren Päpſten anderen ſtrengkatho⸗ 
Fun Staaten als nachahmungswerth hingeſtellt wurde, Preußen, 
5 Kirchengeſetze denen des katholiſchen Oeſterreich ähnlich find wie 
n Ei dem anderen, deſſen die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche 
feſtſetzende Maßregeln jetzt von Frankreich und Belgien nachgeahmt 
werden. Und alle dieſe Ar griſſe, Klagen und Beſchwerden einem 
ultusminiſter gegenüber, der den Ultramontanen ſo viel wie nur 
gend möglich entgegenkommt, ja der in dieſem Entgegenkommen 
über die Majorität der Bevölkerung hinausgeht, deſſen friedliche und 
umane Geſinnung, deſſen ernſter Wille von den Wortführern des 
ultramontanismus, insbeſondere von Herrn Windthorſt in den 
ſöflichſten Worten anerkannt wird, und der nur zu der einzigen 
leinigkeit ſich nicht zu erheben vermag: er kann die preußiſchen 
andesgeſetze nicht aufheben! Ja da muß er ſich troͤſten, denn 
Pieit reicht auch die Macht des Kaiſers nicht. 
Wir hatten wirklich gehofft, dieſem Cultusminiſter gegenüber werde 
er Culturkampf, wenn auch nicht aufhören, doch mindeſtens mildere 
Saiten aufziehen; die Ultramontanen, meinen wir, würden den Be⸗ 
beis führen, daß mit ihnen wenigſtens ein Frieden zu ſchließen mög: 
% jet, fie würden ihre Bereitſchaft zeigen, an den großen Aufgaben 
s Staates und des Vaterlandes — und es giebt außer dem Ultra⸗ 
zontanismus wirklich noch deren einige — gemeinſam mit zu arbeiten. 
lichts von alledem: es konnte gar nicht ärger kommen; es wurde 
mer mehr zum Bewußtſein des Volkes gebracht, daß mit dieſen 
herren ein Frieden nicht zu ſchließen ſei. 
z Aus dieſem offenen Hervortreten des Fanatismus iſt nur der Eine 
Ichluß zu ziehen: es muß mit der Sache des Centrums ſchlecht 
hen; nicht mit der Sache des Katholicismus, denn dieſer ſteht eben 
ruhig, gefeſtigt und geſchützt heute noch da, wie er ſeit Jahrhun⸗ 
Arten in dem paritätiſchen Preußen geſtanden hat, ſondern mit der 
erfüllung der Forderungen des Centrums und mit den Verhandlun⸗ 
en mit dem Papſte, ſobald ſich dieſer auf die Forderungen unſeres 
entrums ſtellt, obwohl auch hier wie ſo oft der Saß wahr ſein 
nag: Der Ultramontanismus iſt römiſcher als der Papſt. Nun 
1 gem Ultramontanismus ſteht der altpreußiſche Satz gegenüber, der 
. der auch jetzt wieder von dem gerade wegen ſeiner Milde, ſeiner 


rechtigkeit und ſeines Entgegenkommens von den Ultramontanen 
ö leodgeprieſenen Cultusminiſter dem Centrum entgegen gerufen wurde, 
ir Satz: der Ausgleich kann nur auf dem Boden der 
teußiſchen Landesgeſetze erfolgen, oder wie es einſt noch po: 
Hörer Fürſt Bismarck ausdrückte: Nach Canoſſa gehen wir nicht; 
ach wahrſcheinlich nicht nach Rom, ſelbſt wenn der Kronprinz dorthin 
iſt zum Könige von Italien. 


Breslau, 13. Februar. 


Der Ausfall der Präſidentenwahl im Reichstage läßt ſich mit 
liger Sicherheit noch nicht vorherſagen. Von conferbativer Seite iſt, wie 
zun hört, der Vorſchlag gemacht, zum Präſidenten den der Reichspartei 
Nebörigen Grafen v. Arnim⸗Boytzenburg, zum erſten Vicepräſidenten den 

enwärtigen Inhaber dieſer Stelle, Freiherrn zu Franckenſtein, und zum 
ien Vicepräſidenten ein Mitglied der nationalliberalen Partei zu er⸗ 
en, Selbſtverſtändlich iſt, wie die „N.⸗L. C.“ Schreibt, die national⸗ 
kale Fraction außer Stande, auf einen ſolchen Vorſchlag einzugehen. 
at früher den Präſidentenpoſten für ſich beanſprucht, und es liegt 
is vor, was fie beſtimmen könnte, von dieſem Anſpruche zurückzutreten. 
bird bei der Wahl des Präfidenten einſtimmig für den Abgeordneten 
bennigſen ſtimmen; in den übrigen Wahlgängen aber, falls jener con⸗ 
be Vorſchlag feſtgehalten werden ſollte, nur weiße Zettel abgeben 


Bemerkenswerth ift übrigens, daß eine Sitzung der Reichsparte! 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


noch nicht ſtattgefunden hat. Man wird alſo einſtweilen noch zweifeln 
dürfen, ob die Reichspartei ſich in demſelben Augenblicke, da die Freicon⸗ 
ſervativen im Abgeordnetenhauſe von der Centrumspartei aufs Giftigſte 
angefeindet werden, mit dem Centrum gegen die Nationalliberalen ver⸗ 
bünden wird. 

Die öſterreichiſchen Officidſen verſichern immer wieder, daß die Kriſe 
ihren acuten Charakter vollſtändig verloren babe und daß gegenwärtig keine 
Veränderung im Miniſterium auf der Tagesordnung ſtehe. Der „Bohemia“ 
wird geſchrieben: „Wenn vielfach von Divergenzen zwiſchen dem Grafen 
Taaffe und dem Herrn v. Stremayr die Rede iſt, ſo beruhen dieſe Gerüchte 
auf bloßen Vermuthungen und Uebertreibungen. Allerdings iſt der Fall 
möglich, daß Herr v. Stremayr zutrücktritt, ohne daß ſich Graf Taaffe ver⸗ 
anlaßt findet, ſeine Miſſion als geſcheitert zu erachten. Selbſt dann würde 
jedoch die Ernennung des neuen Unterrichtsminiſters erweiſen, daß Graf 
Taaffe ih von dem urſprünglichen verſöhnenden und vermittelnden Ge⸗ 
danken feiner Regierungs⸗Politik nicht entfernt bat. Uebrigens iſt jedoch, 
wie anfänglich bemerkt, der Rücktritt des Miniſters Stremayr gegenwartig 
nicht auf der Tagesordnung, und er wird wahrſcheinlich nicht ſobald wieder 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. So wenigſtens iſt nach der politiſchen 
Lage des gegenwärtigen Augenblickes zu erwarten, womit allerdings nicht 
zu viel geſagt iſt, da durch die Nervoſität und Wankelmüthigkeit der Par⸗ 
teien die parlamentariſche Lage faſt Tag für Tag verändert wird.“ Man 
kann aus dieſen Aeußerungen entnehmen, daß Herr v. Taaffe das Gefühl 
hat, auf ſchlüpferigen Boden weiter zu wandeln. 

Die gründliche Abänderung des Majoritäts⸗Entwurfs, welche die bis⸗ 
berige Folge der Special⸗Debatte über die Grundſteuernovelle war, hat den 
Berichterſtatter Krzeczunowicz veranlaßt, das Referat niederzulegen. An 
feiner Stelle übernahm die Berichterſtattung Dr. Meznik, von dem Fürſt 
Lobkowitz neulich verdrießlich bemerkte, er habe in der Grundſteuer⸗Debatte 
fo geſprochen, daß feine Rede auch auf der linken Seite des Hauſes bätte 
gehalten werden können. „Das „Vaterland“ meint, daß „bon nun an die 
größeren Actionen in Grundſteuerſachen ſich binter den Couliſſen abſpielen 
dürften.“ Soll das etwa heißen, daß das Geſetz zwar votirt, aber nicht 
ausgeführt werden ſoll? 

Die Memoranden⸗Frage, welche dem Miniſterium die meiſten Verlegen⸗ 
beiten bereitet, fol verſchleppt werden. Aus Prag wird nämlich gemeldet: 
Den deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten wurde die ſtrengſte Prüfung und 
eingehendſte Würdigung des Memorandums aufs Beſtimmteſte zugeſagt. 
Da jedoch ſeitens der Staatsorgane in Böhmen genaueſte Erhebungen be⸗ 
züglich aller Punkte vorgenommen werden müſſen, könne die betreffende 
Miniſterial⸗Commiſſion ihre Anträge wahrſcheinlich erſt im Sommer vorlegen. 

In den letzten Tagen waren Gerüchte verbreitet von einem Putſch⸗ 
verſuche, den angeblich die „Italia irredenta“ in Südtirol plane. Officidſe 
Correſpondenten verſichern, daß an der ganzen Sache nichts Wahres ſei 
und daß, „wenn man die Südgrenze durch ſtärkere Garniſonen ſichere“, 
dies nur aus dem Grunde geſchehe, um jeden Verſuch einzelner Exaltirter, 
die freundlichen Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu Italien zu ſtören, un 
möglich zu machen. 

Die ſerbiſche Skupſchtina erledigte vorgeſtern das Juſtizbudget und 
begann die Debatte über das Unterrichtsbudget. Bei der Abſtimmung über 
das Erforderniß für die Schulinſpectoren ſtellte Miniſter Boskovie die Cabinets⸗ 
frage. Die Majorität ift zwar für das Erforderniß, war jedoch beſchluß⸗ 
unfähig. Geſtern ſollte die Entſcheidung erfolgen. 

Die Pforte ſteht noch immer in Verhandlung wegen des Austauſches 
der an Montenegro abjzutretenden Gebietstheile. Auch Rußland hat 
ſich den Vermittlern zugeſellt, aber mit Verclauſulirungen, die das Aus⸗ 
gleichswerk ſchwerlich fördern werden. Die Situation iſt indeß, wie aus 
Cettinje gemeldet wird, wieder ernſter geworden. Ueber Scutari ein⸗ 
gegangene Nachrichten aus Prizrend melden, daß die Albaneſiſche Liga 
wohl in die Abtretung der von Chriſten bewohnten Kuci⸗Krajna, nicht aber 
in die Abtretung anderer, von Montenegro als Erſatz für Guſinje und 
Plava beanſpruchter Territorien willige. Der italieniſche Conſul in Scutari 
wurde hiervon verſtändigt. Montenegro betrachte den Diftrict von Kuci⸗ 
Krajna allein als nicht genügende Entſchädigung für Guſinje und Plaba 
und beſteht auf den im Berliner Vertrage zugeſprochenen Gebieten, wenn 
ihm keine ausreichende Gebietsentſchädigung zugeſtanden wird. Die 
italieniſche Vermittelung wurde deshalb bis auf Weiteres ſiſtirt. 

In Bulgarien ſind faſt alle Oppoſitions⸗Führer bei den Wahlen durch⸗ 
gedrungen. Ikonomoff, bisher Mitglied der oſtrumeliſchen Regierung, wurde 
zum bulgariſchen Miniſter des Innern ernannt. 

Ueber den Geſundheitszuſtand der Königin von Italien laufen neuer: 
dings die ſeltſamſten Gerüchte um. Man giebt die hohe Frau für irrſinnig 
aus. Das Leiden der Patientin iſt allerdings auf eine Ueberreizung des 
Nerbenſyſtems, verbunden mit einem Frauenleiden, zurückzuführen. Beides 
iſt in Folge des Attentats eingetreten, das in eine Periode des Frauen⸗ 
lebens fiel, in welcher Schreck und Auftegung dieſem leicht verhängnißvoll 
werden können. Es iſt richtig, daß, als der Zuſtand der Königin am Be⸗ 
denklichſten war, auch gewiſſe Abſonderlichkeiten, wie Menſchenſcheu und 
Abneigung gegen die ſonſt fo geliebte geiſtige Thätigkeit, mit Ausnahme der 
Muſik, eintrafen; doch iſt die Beſſerung unverkenubar. 

Für die Zuſtände in Frankreich ſind allerdings die in neueſter Zeit 
wiederholt vorgekommenen Wahlen von ehemaligen Communards zu Depu⸗ 
tirten oder zu Mitgliedern von Gemeinderäthen ꝛc. ſehr bezeichnend. So 
die Candidatur des Bürgers Emile Digeon zu Narbonne, welche den Pariſer 
Correſpondenten der „N.⸗3.“ unter dem 10. d. Mis. zu folgenden Bemer⸗ 
kungen veranlaßt: 

„Kaum nach Frankreich zurückgekehrt, kaum wieder im Beſitz ihrer 
bürgerlichen und politiſchen Rechte, haben die Notablen der Commune 
nichts Eiligeres zu thun, als ſofort wieder in den Krieg zu ziehen gegen 
die jetzigen ſtaatlichen Inſtitutionen, gegen die Regierung und die Kam⸗ 
mern, denen ſie doch ihre Freiheit verdanken. Sie haben keine andere 
Beſchäftigung und kein anderes Streben, als von Neuem Unruhen und 
Aufregung im Lande hervorzurufen und daſſelbe von Neuem aufzureizen 
durch ihre gehäſſige Leidenſchaftlichkeit, durch die freche Verherrlichung 


ihrer Verbrechen und durch ihre drohenden Forderungen. So wie fie 


1871 waren, jo finden wir dieſe Leute auch 1880 wieder, fie haben nichts 
elernt und nichts vergeſſen, die Rancune im Herzen, die Utopie im 
ehirn und träumen eine Revanche, welche der Umſturz aller ſtaatlichen 

und geſellſchaftlichen Ordnung, der Untergang der Republik und vielleich! 

das Ende Frankreichs wäre! Man muß geſteben, daß die Sprache und 

Haltung der Amneſtirten, das Auftreten der Humbert, Digeon und 

tanti quanti, die cyniſche 5 der Citoyens Gaillard und 

Alavoine, welche in offenen Briefen an den Präſidenten der Republik 

dieſem ihre Begnadigung als eine ihnen zugefügte „Schmach“ vor die 

Füße werfen, die Vertheidigung der Amneſtie ſehr erſchweren. 


Sonnabend, den 14. Februar 1880. 


In England hat die am 9. d. Mts. erfolgte Anlündigung einer Re⸗ 
gierungsvorlage, durch welche ſechs Parlamentsſitze andern Orten zugewieſen 
werden ſollen, erklärlicherweiſe die Erwartungen in Parlamentskreiſen hoch 
angeſpannt. Derartige Fragen, welche das perſoͤnliche Intereſſe in's Spiel 
bringen, rufen lebhaftere Theilnahme hervor, als ſelbſt hochwichtige Geſetz⸗ 
gebungs Arbeiten. Die Ortſchaften, welche wegen eingeriſſener Wahlmiß⸗ 
bräuche die Ehre, im Unterhauſe verlreten zu fein, verlieren, find die eng⸗ 
liſchen Städte Bridgwater und Beverley mit je zwei Vertretern und die 
iriſchen Städte Sligo und Caſhel mit je einem Vertreteter. Wie verlautet, 


baben in England die ſchon zweifach vertretenen Städte Sheffield, Briſtol, 


Bradford und Newcaſtle — oder ſtatt des letzteren vielleicht ein Theil der 
Grafſchaft Vorkſhire — Anwartſchaft auf das Erbe; dieſe Zutheilung, 
welche durch den bedeutenden Zuwachs der Bevölkerung gerechtfertigt iſt, 
wird vermoͤge der Disraeliſchen Beſtimmung über die Minderheitsvertretung 
auch den Parteizweck erfüllen, neben den beiden liberalen Vertretern, die 
dort ſicher ſind, auch einem Conſervativen Einlaß in das Parlament zu 
ſichern. Die iriſchen Mandate ſollen in ähnlicher Weiſe den voͤlkerreichen 
Städten Dublin und Cork zugedacht ſein. 

Was die gegenwärtigen Parlamentsverhandlungen aulangt, ſo haben 
die iriſchen Obſtructioniſten ihr altes Spiel wieder aufgenommen, jede De⸗ 
batte unmöglich zu machen; der „Daily Telegraph“ meint, wenn die Regie⸗ 
rung ſich nicht im Stande fühle, dieſem Treiben zu begegnen, ſo wäre es 
beſſer, an die Wähler zu appelliren, ehe die Seſſion vergeudet ſei. 

In Herat hat, wie verlautet, ein neuer Kampf zwiſchen den einheimi⸗ 
ſchen und den kabuliſchen Truppen ſtattgefunden, der blutiger als der 
frühere ausfiel. Die Kabuleſen wurden nämlich unverſehens von den ein⸗ 
beimifhen Truppen überfallen und hatten erhebliche Verluſte zu erleiden, 
bis ſie ihre Artillerie heranbringen konnten, worauf ſie ihren Angreifern 
eine ſchwere Niederlage beibrachten. 

Die Verwaltung des Transvaalgebietes wird einſtweilen von 
Oberſt Lanyon geführt. Ueber die endgiltige Regelung der künftigen Ver⸗ 
waltungspolitik der ſüdafrikaniſchen Colonien werden nach Rückkunft Sir 
Garnet Wolſeley's unter deſſen Theilnahme Erörterungen im engliſchen 
Colonialamte ſtattfinden. 

In Amerika iſt nunmehr die dritte Candidatur Grant's zum Präſi⸗ 
dentenpoſten der Union von einem Theil der Republikaner officiell procla⸗ 
mirt worden. Die republikaniſche Convention von Pennſylvanien hat ihre 
Delegirten zur National⸗Convention dahin angewieſen, ſich für die Ernen⸗ 
nung der Candidatur General Grant's auszuſprechen. Die Conventionen 
ſind eine ſpecifiſch nordamerikaniſche Einrichtung. Allerdings wird der Prä⸗ 
ſident in geheimer, allgemeiner und gleicher Abſtimmung gewählt, aber nur 
aus denjenigen Candidaten, welche von den Conventionen, den Central 
leitungen der Parteien, aufgeſtellt werden. Jedesmal vor einer Wahl 
finden ſich ſowohl von der republikaniſchen als von der demokratiſchen 
Partei in allen Orten eine Anzahl von Männern freiwillig und ſelbſt⸗ 
ſtändig, ohne vom Volke gewählt zu werden, in den ſogenannten Wards, 
den localen Agitationsmittelpunkten der Partei zuſammen, welche die Wahl⸗ 
vorbereitungen, die Bearbeitung der Wähler und die anderen Geſchäfte der 
Partei vor und während der Wahl übernehmen. Dieſe Wards ſenden aus 
ihrer Mitte Delegirte zu den Nationalconventionen, von denen die republi⸗ 
kaniſche diesmal in Chicago tagen wird. Hier werden dann die Candidaten 
der Parteien für die Präſidentſchaft ernannt. Die republikaniſche Conven⸗ 
tion von Pennſylvanien iſt eine ſehr einflußreiche, ihr Eintreten für Grant 
wird viele, unſchlüſſige Elemente innerhalb der republikaniſchen Partei zu 
Grant hinüberziehen. Die ſonſt von der republikaniſchen Convention von 
Pennſylvanien angenommenen Reſolutionen erklären ſich gegen jedwede 
Aenderung des gegenwärtigen Finanzſyſtems des Landes, proteſtiren gegen 
jeden Verſuch, vermittelſt des Abſchluſſes von Handelsverträgen einen neuen 
Zolltarif einzuführen, und ſprechen ſich gegen das Princip des Freihandels 
und zu Gunſten der Zollpolitik aus, welche in den letzten 20 Jahren befolgt 
worden ſei. 
TTTTTTTTTTTTTTTTWTTTTTTTTTTTTT 


Deutſchland. 


— Berlin, 12. Febr. [Vorlage über die Küſtenfracht⸗ 
fahrt.] Der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Küſtenfrachtfahrt, lautet: 

„§ 1. Das Recht, Güter von einem deutſchen Hafen nach einem an⸗ 
deren deutſchen Hafen auf dem Seewege zu befördern (Küſtenfrachtfahrt, 
Cabotage), ſteht ausſchließlich den zur Führung der deutſchen Flagge be⸗ 
rechtigten Kauffahrteiſchiffen zu. „Den Kauffahrteiſchiffen eines frem⸗ 
den Staats kann dieſes Recht durch Vertrag oder durch eine mit Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths erlaſſene kaiſerliche Verordnung eingeräumt wer⸗ 
en. § 3. Der Führer eines ausländiſchen Kauffahrteiſchiffes, welcher un⸗ 
befugt Küſtenfrachtfahrt betreibt, wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark bes 
ſtraft. Das Schiff und die verladenen Güter können auch, wenn ſie an⸗ 
deren Perſonen als dem Schiffsführer gebören, eingezogen werden. Der 
§ 42 des Strafgeſetzbuchs findet entſprechende Anwendung. § 4. Ber 
ſtehende vertragsmäßige Beſtimmungen über die Küſtenfrachtfahrt werden 
durch dieſes Geſetz nicht berührt. Dieſes Geſetz tritt am 1. September 1880 
in Kraft.“ Die Motive geben von der Verſchiedenartigkeit der Rechtsgrund⸗ 
ſätze über die Küſtenfrachtfahrt in den Seeſtaaten aus. In einigen 


E 


Staaten iſt fie einheimiſchen Schiffen vorbehalten, in anderen iſt fie völlig 


freigegeben, in noch anderen theils durch Geſetzgebung, theils durch Ver⸗ 
träge geſtattet. Es wird dann das Verhältniß in den verſchiedenen euro⸗ 
päiſchen Seeſtaaten dargelegt und auch auf die einſchlägigen Verhältniſſe in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerila, in Braſilien, China und Japan 
verwieſen. Endlich wird auch auf die Verhältniſſe in den deutſchen See⸗ 


uferſtaaten eingegangen. Der Geſetzentwurf hat das Recht der inländiſchen 


Flagge vorbehalten und gewährt es Ausländern nur unter beſonderen 


Umjtänden, weil dies der deutſchen Schifffahrt die meiſten Vortheile 


in Ausſicht ſtellt. Die bisherigen Verhältniſſe könnten nicht mehr 
maßgebend ſein, nachdem die geſammte deutſche Schifffahrt eine unter 
die Geſetzgebung und die Beauſſichtigung des Bundes geſtellte Ein⸗ 
richtung geworden iſt. „Ueberdies würden wir uns fremden Staaten gegen⸗ 
über, welche der deutſchen Nag die Gegenſeitigkeit vorenthalten, durch 
die unbedingte Freigebung der Küſtenfrachtfahrt eines wirkſamen Verhand⸗ 
lungsmittels begeben, um der deutſchen Schifffahrt im Auslande die ihr 
gebührende Berückſichtigung zu verſchaffen. Gewichtige Bedenken ſprechen 
aber auch dagegen, daß ſeitens des Reichs das Recht 
Kuſtenſchifffahrt allgemein den Angehörigen derjenigen fremden Staaten 
eingeräumt werde, welche daſſelbe Recht den deutihen Schiffen zugeſteben. 
Diefer Standpunkt der Reciprocität hat da feine volle Berechtigung, wo auf 
beiden Seiten gleiche Intereſſen einander gegenüberſtehen. Bei der Küſten⸗ 
ſchifffahrt trifft aber dieſe Vorausſetzung nicht überall zu. Um das Intereſſe 
des Reichs nach allen Richtungen bin zu wahren, iſt es geboten, ein Recht 
auf Betbeiligung an der Külſtenſchifffahrt den Schiffen eines fremden Landes 
nur dann einzuräumen, wenn eine ſolche Zulaſſung durch entſprechende 
Gegenleiſtungen jenes Landes r a wird. Ob aber dieſe Gegen⸗ 
leiſtungen in der Gewährung der Reciprocität oder in anderen Vortheilen 


zum Betriebe der 
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beſteben ſollen, welche fh Deut 
a Beben Aa und für a 


5 tragsverhandlun 


chland im Vertragswege ausbedingt, dies 
e Falle im voraus durch das Geſetz ent⸗ 
ſchieden werden. Vielmehr hängt die Entſcheidung dieſer Frage in jedem 
einzelnen Falle von der Beurtheilur g der concreten Verhältniſſe ab. Durch 
eſetzliche Aufſtellung der Reciprocil,ät als Bedingung der Zulaſſung fremder 
iffe zur Küſtenfrachtfahrt würt,e man den Spielraum, welcher bei Ver⸗ 
en mit auswär ligen Staaten gegeben fein muß, enger be 

grenzen als ratten iſt.“ 

(i) Berlin, 12. Febr. [Geſundheitszuſtand des Kaiſers. 
— Viehſeuchengeſetz. — Der Fall Fritzſche und Haſſel⸗ 
mann. Preßprozeß. — Die Rede Hänels gegen 
Stöcker.] Es war die Befürchtung laut geworden, der Kalſer ſei 
durch ſein körperliches Befinden gezwungen, von der Anfangs beab⸗ 
ſichtigten feierlichen Eröffnung des Reichstages abzuſtehen. Nichts kann 
falſcher ſein. Der greiſe Monarch iſt heute Morgen bei dem milden 
Frühlingswetter im beſten Wohlſein nach Potsdam gefahren, um eine 
Beſichtigung der Recruten feiner Leibcompagnie vorzunehmen und 
kehrte Nachmittags hierher zurück. — Verſchiedene landwirthſchaftliche 
Vereine der preußiſchen Oſtprovinzen petitioniren beim Reichskanzler 
und dem landwirthſchaftlichen Miniſter dahin, daß die ruſſiſche und 
ungariſche Grenze in ihrer ganzen Ausdehnung für die Einführung 
von lebendem Vieh (Rindvieh, Schafe und Pferde) ſo lange geſperrt 
werde, bis durch eine Verbeſſerung der Geſetzgebung oder in ſonſt 
geeigneter Weiſe eine Sicherheit gegen die namentlich aus Rußland 
eingeſchleppten Vlehſeuchen gegeben ſei. Dieſe Garantie wird aller 
Vorausſicht nach in dem Viehſeuchengeſetz gegeben fein, welches die 
heutige Eröffnungsrede ankündigt, aber bis daſſelbe in Kraft tritt, 
können noch Monate vergehen, während deren der Viehſtand unſerer 
Landwirthe in der größten Gefahr ſchwebt. — In einer der nächſten 
Sitzungen des Reichstages wird der Abg. Haſenclever beantragen, 
daß die gegen die Abgg. Haſſelmann und Fritzſche vom hieſigen Land⸗ 
gerichte eingeleitete Unterſuchung während der Dauer der Reichstags⸗ 
ſeſſton ausgeſetzt werde. Bekanntlich handelt es ſich darum, daß die 
beiden Reichstagsabgeordneten gegenwärtig ebenſo wie im vergangenen 
Jahre ihre Sitze im Reichstage eingenommen und dadurch die Be⸗ 
ſtimmungen des Socialiſtengeſetzes verletzt haben ſollen. Es tft anzu⸗ 
nehmen, daß auch diesmal wieder ſich eine Erörterung an den Antrag 
knüpfen wird. — Man ſchreibt uns aus Kiel, daß von dem Ober⸗ 
landesgericht daſelbſt am 10. d. M. die Prozeßſache des Abg. Dr. 
Hammacher gegen den Redacteur des ſog. chriſtlich⸗ſocialen Blattes, 
„Deutſche Reichspoſt“, von Oertzen, in zweiter Inſtanz zur Verhand⸗ 
lung kam. v. Oertzen wurde wegen Beleidigung des Dr. Hammacher 
auf Antrag des Letzteren, bezw. ſeines Anwaltes, Juſtizraths 
Ad. Mayer, zu einer Geldbuße von 300 Mark, event. entſprechender 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der erſte Richter hatte die Strafe auf 

100 Mark feſtgeſetzt. Es handelte ſich bekanntlich um beleidigende 
Wahlartikel, die von Oertzen bei der Reichstagswahl für Lauenburg 
geſchrieben hatte. — In parlamentariſchen Kreiſen bildet die durch⸗ 
ſchlagende Rede, welche der Abg. Dr. Hänel in der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes hielt, je nach dem Parteiſtandpunkte den 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Von liberaler Seite wird der 
ſchwungvollen Kundgebung des Kieler Profeſſors dieſelbe verdiente 
Anerkennung gezollt, die ihm ſchon am Schluß ſeiner Rede durch 
Beglückwunſchungen ſeitens aller Schattirungen der Linken geworden. 
Man iſt darüber einig, daß ſeit lange in den Räumen des Abgeord⸗ 
netenhaufes keine fo wirkſame Rede gehalten worden iſt. Vergebensſwird 
von confervativer Seite verſichert, daß der Abg. Stocker wahrſcheinlich 
ſchon morgen die auf den Bänken des Hauſes in Umlauf geſetzte 
Handzeichnung eines Abgeordneten Lügen ſtrafen wird, welcher Hänel 
als heiligen Georg darſtellt, wie er den die Züge des ſtreitbaren Hof⸗ 
predigers tragenden Drachen tödtet. Herr Stöcker will nämlich mit 
neuen gelehrten Citaten in die Schranken treten und namentlich die 
Frage beantworten, die ungelöft auf allen Lippen ſchwebt, wer denn 
eigentlich der wunderbare König Hiskias iſt. Ernſtlich geſprochen, 
der Abg. Hänel hat die agltatoriſche Thätigkeit des Herrn Stöcker vom 


. 
Auf Holtei's Tod. 
12. Februar 1880. 


Das Haupt gebeugt von Leiden ſchwer, 
So harret des Todes der Sänger, 
„Kraftles der Arm, zerbrochen die Wehr! 
O ſäume, Tod, nicht länger!“ 

Wohl hört der bleiche, finſtre Geſell 
Des Sängers brünſtige Klagen, 

Doch er ſteht und harrt bor der Kloſterſchwell 
Und will den Gang nicht wagen. 

Das Haupt gebeugt von Leiden ſchwer, 
So harret ſeiner der Sänger. 

„Sangloſes Leben, ich trag’s nicht mehr! 
Was ſäumſt du, Tod, noch länger?“ 

Da naht er leiſe mit zoͤgerndem Fuß, 
Das Mitleid hat ihn bezwungen, 

Und haucht auf die Lippen erlöſenden Kuß — 
Bis die Seele ausgerungen! 

Das gab einen Ton ſo wehmuthsbang, 
Wie Harfen, vom Winde geſchlagen, 

So wehen beim Sonnenuntergang 
Durch die Wipfel ſäuſelnde Klagen. 

Und als der Ton durch die Lüfte flog, 
Leiſe erzitternden Klanges, 

Da wußten die Meuſchen; von binnen zog 
Ein Meiſter unſterblichen Sanges! 


Se Meiſter unſterblichen Sanges zog von binnen — Holtel 
odt! 


iſt 

Im ſtillen Kloſterfrieden, von ſanfter Hand gebettet, hat er ſeine 
Seele ausgehaucht. Den er in Schmerzen erſehnte, er iſt gekommen, 
ihn zu erloͤſen, ihm abzunehmen die ſchwere Bürde des Lebens. 

Holtei iſt tobt! Bald, ach wie bald! iſt der wehmuthsvolle Wunſch 
in Erfüllung gegangen, den vor wenig Wochen noch an dieſer Stelle 
der trauernde Freund ihm zugerufen. Aber wir wollen nicht klagen. 
Denn ein unnennbar Leiden iſt beendet, und ein verſtummter Mund 
hat ſich geſchloſſen, und ein gebrochener Geiſt iſt zur Ruhe gekommen. 

In tiefer Ergriffenheit ſtehen wir vor dem theuren Todten. 
Einſt war er ein liebenswürdiges, reichbegabtes, heißempfindendes 
Menſchenkind mit allen Schwächen und Tugenden eines nalven und 
guten Menſchen; ein Dichter, der in der wilden Haſt das Lebens wohl 
manchmal den Compaß verlor, der ſeinen Geiſt zu den Zielen wahrer 
Kunſt hinführen ſollte, der aber niemals aufgehört hat zu fingen und 
zu ſagen zur Freude der Menſchen, und deſſen Name nicht vergeſſen 
werden wird in deutſchen Landen! 

Nun iſt dieſes vielbewegte, wechſelvolle Menſchen⸗ und Dichter⸗ 
leben abgeſchloſſen. Des Sängers mühevoller Weg iſt zu Ende. 
Manches hat er empfangen an Liebe und an Glück auf ſeiner Wan⸗ 
derung, aber mehr noch hat er gegeben, daran ſich die Menſchen er⸗ 
quicken und erfreuen werden bis in fpäte Zeiten! Wo er vorüber 
ging, da ſang er ſeine Lieder, luſtige und traurige, wie das Herz ge⸗ 
ſtimmt war, und die Leute blieben ſtehen und lauſchten und ſangen 


ſie nach unter Lachen und Weinen; nun fingen fie ſchon die Kinder, 


| 


wie ſie dermaleinſt die Enkel fingen werden! 


Und wo er einkehrte 
nach müßſeligem Wandern, da quoll fein Mund über von heiterer 


Au 


wien e Boden weg und in ihre chriſtlich⸗ſocialen Kreiſe ge⸗ 
wieſen. N 

A Berlin, 12. Februar. [Die Abendſitzungen unferer 
parlamentariſchen Körperſchaften!] haben unter anderen un: 
vermeidlichen Nachtheilen auch den, daß ihnen die regelmäßige par⸗ 
lamentariſche Berichterſtattung nur in geringem Maße nachfolgen 
kann. So iſt denn auch aus der geſtrigen Aftündigen Abendſitzung 
die Affaire Stöcker⸗Hänel ſchlecht fortgekommen. Herr Hofprediger 
Stöcker iſt als Abgeordneter faſt ein Novum; man hatte ſeit Jahren 
keinen evangeliſchen Geiſtlichen im Landtage als eifrigen Streiter für 
die Herrſchaft der Orthodoxie in Kirche und Schule geſehen, in Herrn 
Stöcker aber hat die ſtreitbare Kirche einen mit glänzender Beredt⸗ 
ſamkeit ausgerüſteten Kämpen geſtellt. Die Redekunſt der geiſtlichen 
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aus winzigen Kleinigkeiten durch unwahre Zuthaten und Auftragung 
falſcher Schlaglichter unter gehäſſiger Unterſchiebung von Motiven er: 
ſchreckliche Anſchuldigungen herauszuprodueiren und fie mit dem Honig: 
ton chriſtlicher Liebe vorzupredigen. Die politiſchen Gegner des Herrn 
Stöcker hatten bisher noch ſelten den richtigen Ton angeſchlagen. 
Die Nothwendigkeit, die Perſon des Hofpredigers ernſthaft zu nehmen, 
verführte leicht dazu, auch ſeine Gründe ernſthaft zu behandeln. 
Hänel verſtand es, unter humoriſtiſcher Behandlung der Argumente, 
den Pathos der ſittlichen Entrüſtung gegen die Perſon in ſo über⸗ 
zeugender Wahrheit zu verwenden, daß ſelbſt Conſervative ehrlich 
genug waren, einzugeſtehen, die Niederlage des Abg. Stöcker ſei faſt 
einer Vernichtung gleichgekommen. Seine hohlen Phraſen gegen das 
Berliner Schulweſen boten freilich eine treffliche Gelegenheit zum An⸗ 
griff. Das Verbrechen der Schuldeputation, ein Leſebuch eingeführt 
zu haben, in welchem ſich Gedichte befinden, gegen die ſich nichts aus⸗ 
ſetzen läßt, als daß fortſchrittliche Redacteure des „Kladderadatſch“ 
und der „Voſſiſchen Zeitung“ (beide übrigens proteſtantiſche Dichter) 
ſie gedichtet haben, — in Verbindung mit der traurigen Thatſache, 
daß die Gemeindeſchüler Berlins über das Leben Leſſings, Goethes, 
Schillers aus ihren Leſebüchern erfahren, aber als Domconſirmanden 
über Krankheit und Geneſung des alten Semitenkönigs Hiskia nichts 
zu berichten wiſſen, wurde von Hänel mit unübertrefflichem Humor 
als wahr eingeräumt. Sein Zugeftändniß, ſelber den St. Hiskias 
nicht zu kennen, und ſeine Behauptung, darin mit faſt allen Conſer⸗ 
vativen und Clericalen übereinzuſtimmen, rief einen allgemeinen 
Jubel hervor. Erkundigungen ergaben, daß dies nicht zu viel be: 
hauptet war. Außer Dr. Bruel, dem Chef der Hannoverſchen 
Synodalkirche, und ein paar liberalen proteſtantiſchen Geiſtlichen, ſoll 
ſich das ganze hohe Haus, Proteſtanten, Katholiken und Juden, mit 
Hänel in gleicher, für einen kleinen Domconfirmanden kirchenpolizei⸗ 
widrigen Unwiſſenheit über den — wie Virchow behauptete — peſt⸗ 
kranken Semitenkönig befunden haben. Uebrigens iſt dem letzteren in einer 
von einem königlichen Schulrath herausgegebenen und in hieſigen 
Gymnaſien eingeführten Darſtellung bibllſcher Geſchichten ein ganzes 
Capitel gewidmet; allein der Schulrath hat das, worauf es dem 
Domprediger vielleicht vorzugsweiſe ankommt, das Wunder, welches 
auf des kranken Hiskia Verlangen der Prophet Jeſaias veranlaßte 
(Zurückſchreiten des Schattens an der Sonnenuhr um zehn Stufen), 
ganz fortgelaſſen. Vermuthlich war ihm dieſer Conflict der altteſta⸗ 
mentariſchen Bücher mit der Naturwiſſenſchaft gerade für Berlin be⸗ 
denklich. — Die heutige Abgeordnetenhausſitzung war vorzugsweiſe 
der Kunſt gewidmet. Virchow traf den Nagel auf den Kopf, als er 
gegen den geſtrengen Kunſtkritiker der Clericalen, gegen Reichenſperger, 
geltend machte, daß nicht die Darſtellung von Kleidern, ſondern von 
Körpern des Menſchen die höchſte Aufgabe der Kunſt ſei, und daß 
eine Ordnung der Bilder und Skulpturen nach confeſſtonellen Ge: 
ſichtspunkten außer der Moͤglichkeit liege. 

[Eine neue politiſche Zeitſchriftl wird vom erſten April an 
in Berlin erſcheinen, genannt „Deutſches Wochenblatt“, unter den 

ſpleien der Herren Forckenbeck, v. Stauffenberg u. ſ. f., redigirt 
F b . . K . — 
und ernſter Rede, von dem, was er geſehen und erlebt und beobachtet, 
und daraus wurden die koöſtlichſten Geſchichten, an denen ſich die 
Menſchen noch erbauten, als er längſt weiter gewandert war, und 
die ſie immer wieder hervorholen werden zur Lehre und Kurzweil. 
Und wo ſich die Leute um ihn verſammelten, da zimmerte er flugs 
ein paar Bretter zuſammen und ließ darauf eine Welt erſtehen, in 
der er ihnen ein Bild ihres Lebens und Leidens zeigte, und die an⸗ 
zuſchauen und ſich im Schauen zu ergögen und zu erfriſchen noch 
heute die Menſchen zuſammenſtrömen in den Tempeln der Kunſt! 

Holtei, der hartgeprüfte Odyſſeus in der deutſchen Literatur, der 
letzte fahrende Sänger iſt todt! 

Was ſeln Name in der deutſchen Literatur bedeutet, das haben 
wir hier an der Hand feiner Dichtungen wiederholt erörtert. Holtei 
iſt Naturaliſt oder, wenn man lieber will, Subjectioiſt. Er ſelbſt 
fagt von ſeinen ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen: „Bei Licht betrachtet, 
ſind ſie nichts anderes als Boten aus der Vergangenheit, da ich 
immer zu ſchildern verſuchte was ich erlebte und ſah, wenn auch mit 
anderen Farben.“ Darum iſt er in feinen Erzählungen immer der⸗ 
ſelbe, der er als Menſch iſt: überall das echte Weltkind, nicht mit 
übermäßigem Wiſſen belaſtet, hier und da von großer Nonchalance 
im Stil, auch nicht allzu keuſch, vielmehr bisweilen in Wort und 
Sinn leichthin, jedoch ohne die Abſicht, die Sinnlichkeit zu reizen — 
immer aber voll reizender Naivität und von einem warmen, herz⸗ 
erquickenden Humor. Seine Romane, an denen man früher mit 
vornehmem Achſelzucken vorbeiging, und denen erſt die neueren 
Literarhiſtoriker eine eingehendere Beachtung zuwandten, werden daher 
nie vergeſſen werden, fo wenig wie feine reizenden Liederſpiele, feine 
melodienfriſchen Vaudevilles, mit denen er die deutſche Bühne be⸗ 
reichert hat, und deren Geſangseinlagen groͤßtentheils zu Volksliedern 
geworden ſind. 

Aber von größerer Bedeutung wie als Romanſchriftſteller und 
Dramatiker iſt Holtet als Dialectdichter. Holtei's „Schleſiſche Ge⸗ 
dichte“ gehören zu den ſchönſten mundartigen Dichtungen der deutſchen 
Literatur, wie fie durch ihre poetlſche Friſche und Kraft zu den beſten 
lyriſchen Productionen überhaupt zählen. Es if, um mit Robert 
Prutz zu reden, eine unendliche Suͤßigkeit in dieſen Liedern, die Ge: 
müthlichkeit im edelſten und ſchoͤnſten Sinne feiert hier ihre glän- 
zendſten Triumphe. 

Denn „nicht blos der Mund des Dichters ſpricht ſchleſiſch, auch 
ſein Kopf hat ſchleſiſch gedacht und ſein Herz ſchleſiſch empfunden“. 
Keinen begeiſterteren Lobredner, keinen treueren Sohn, keinen uneigen⸗ 
nützigeren Freund hat unſere Heimath gehabt als Holtei: Jedes feiner 
Werke iſt ein Denkmal ihrer Ehre, die ſchönſten feiner Lieder find 
aus dem Herzen des ſchleſiſchen Volkes gedichtet, und faſt jede ſeiner 
erzählenden Dichtungen verherrlicht die Schönheit feines Landes. Nie⸗ 
mand hat wie er ſeine Eigenart ſo verſtanden und dichteriſch verklärt; 
und mit Recht iſt geurthellt worden, daß Holtei für Schleſien daſſelbe 
geworden ſei, was Auerbach für den Schwarzwald und Reuter für 
Mecklenburg ſind. 

Und wie als Dichter, ſo war er auch als Menſch ein Kind der 
Heimath, an der er mit inniger Liebe hing: „Schläſing, Mutterland 
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von Herrn E, Kobner, dem bisherigen Cheftedacteur des „Hannoder⸗ 


Politiker evangeliſcher Orthodoxie beruht weſentlich auf dem Geſchick, V 
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fir der Compoſittons⸗Kunſt. Wie ſchon die Anordnung 


parallel laufenden Stimmungen weiterhin beſtätigt, 
Quartett mehr zur Serenade als zur ſeriöͤſen Gattung der dar 
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ſchen Courier.“ Die Richtung iſt damit hinlänglich charakteriſirt: es 
wird diejenige des entſchieden freihändleriſchen Theils der national⸗ 
liberalen Partei ſein. 

[Doctor⸗Promo tion.] Aus Göttingen vom 10. Februar wird 
der „Trib.“ geſchrieben: „In Folge einer Anfang dieſes Semeſters erfolg⸗ 
ten Verordnung des Cultusminiſters können von jetzt ab an der hieſigen 
Univerſität Preußen nur dann zum Doctor promoviren, wenn ſie d 
Abiturienten⸗Examen mindeſtens an einer Realſchule 1. Ordnung beſtanden 
haben. Vom allgemeinen Standpunkt aus läßt ſich nun zwar principie 
gegen eine ſolche Verordnung nichts einwenden, aber beklagen: werth it es, 
beſonders für die Studirenden der Chemie, daß in der Ausführung dieſes 
Reſcriptes, trotz der Petition der philoſophiſchen Facultät, obne Friſt und | 
ſchonungslos vorgegangen wird. Es ift ein billiges Verlangen und bisher 
ſtets der Fall geweſen, daß vor dem Inkrafttreten einer 10 weſentlichen 1 

erordnung eine binlängliche Friſt geſtellt wird, daß nicht Studirende kurz 
vor Beendigung ihrer Studien davon betroffen werden. Das Miniſterium 
bat ſich für jeden einzelnen Fall ſelbſt die auznahmsweiſe Bewilligung eines 
Geſuches der von dieſer Beſtimmung Betroffenen vorbehalten und ſchon 
mehreren das Geſuch kurz abgeſchlagen, obgleich fie mitten in ihrer Promo⸗ 
tionsarbeit waren und ihnen theilweiſe nicht einmal das Abiturienten⸗ 
zeugniß, ſondern nur das Triennium auf der Univerſität fehlte. — Kann 
man es denen, welchen auf dieſe Weiſe das Arbeiten und Erreichen ihres 
Zieles erſchwert wird, derdenken, wenn ſie als Preußen mit Neid auf Sa 
en, Heſſen, Würtemberger ꝛc. ſehen, denen nicht die geringſten Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden, während die eigenen Landeskinder gezwungen wer⸗ 
den, außer Landes zu gehen, um ihren Studien den nöthigen Abſchluß mi 


geben?“ 

Braunſchweig, 10. Febr. [Interpellation über den Bew 
kauf der braunſchweigiſchen Eiſenbahnen.] In einer der 
letzten Sitzungen des braunſchweigiſchen Landtags richtete der Abe 
geordnete Holle folgende Anfrage an das Miniſterium: Wie ſtellt ſich 
die Regierung zu dem Verkaufe der braunſchweigiſchen Eiſenbahnen? 
Glaubt dieſelbe nach dem Verkaufsvertrage berechtigt zu ſein, daß ihre 
Zuſtimmung dazu von der preußiſchen Regierung erbeten werden 
müſſe, und daß fie ſelbige von Bedingungen abhängig machen könne? 
Geh. Rath Graf Görtz-Wrisberg erwiderte, daß vom Verkauf der 
Bahnen vorläufig nicht die Rede ſei. Betreffs der zweiten Frage er⸗ 
klärte er, daß dieſelbe nicht correct geſtellt ſei; es handele ſich nicht 
um die braunſchweigiſchen Bahnen, ſondern darum, ob zu dem Ver⸗ 
kaufe der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn an den preußiſchen 
Staat eine Zuſtimmung der Regierung nöthig ſei. Was die dabek 
in Betracht kommende Strecke Magdeburg⸗Helmſtedt angehe, fo ſek 
das ein Punkt von nur untergeordneter Bedeutung, die Hauptſache 
ſei wohl, daß die Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn im Beſitze von 6 
Millionen Thalern Actien der Braunſchweigiſchen Bahn ſei. Hiermit 
verhalte es ſich, wie folgt: Beim Verkaufe der Braunſchweiger Bahn 
ſei beſtimmt, daß 4 Millionen von den 12 Millionen Thalern, für 
welche Actlen ausgegeben ſeien, von der Darmſtädter Bank über⸗ 
nommen werden ſollten, 4 Millionen ſeien ferner in die Hände der 
Bergiſch⸗Märkiſchen und die letzten 4 Millionen iu die der Berlin“ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gelangt, aber ſie hätten 
nicht ausgefertigte Actien, ſondern über die ganze Summe nur j“ 
einen Schein des Inhaltes bekommen, daß fie 4 Millionen Thaler | 
Actien befäßen. Die Veräußerung derſelben kann nur auf Beſchluß 
der Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen Bahn erfolgen und 
dieſer Beſchluß bedarf der Genehmigung der braunſchweigiſchen Re? 
gierung. Mit den ferneren 2 Millionen im Beſitze der Berlin⸗Potb⸗ 
damer Eiſenbahn ſei das etwas Anderes; dleſe ſeien freihändig von 
der Darmſtädter Bank erworben, könnten alſo auch freihändig wieder 
veräußert werden; ebenſo verhalte es ſich mit den im Beſitze der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn befindlichen 4 und 2 Millionen. Das fe 
die Auffaſſung der herzoglichen Regierung; die preußische Regierung 
ſcheine dieſe Anſicht nicht zu theilen. Zwiſchen den beiden Regierungen 
ſchweben neue Verhandlungen deswegen, auf die Redner begreiflicher⸗ 
weiſe jetzt nicht näher eingehen könne. Abg. Holle erklärte ſich hierauf 
für zufriedengeſtellt. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 12. Febr. [Der ſäch⸗ 


W... 


Du, Oihch lieb ihch immer!“ Wo er auch wellen mag, welche Reife 
ihn auch umſtricken mögen, fo mächtig wirken die Jugendelndrücke | 
bei ihm, fo ſehr iſt er Schlefier im innerſten Herzen, daß er || 
immerdar nach der Heimath zurückſehnt. 
Wie ſchilgemol — Du weeßt's mei lieber Got 
Hab ihch ‚gefeunt und feufz ihch binte noch 
„Heem wil ihch, ſuſte weiter niſcht, ad beem! A 
Nun ift er heimgegangen in ein beſſer Land. Trauernd ſteht da 
Schleſtervolk an der Bahre feines Lieblingsdichters, und wo Deutſche 
wohnen tönt die ſchmerzliche Klage: Holiet il todt! 
Doch Holtei iſt nicht todt! Denn was er ſelbſt einſt Hebel zus 
rief, das dürfen wir von ihm jetzt ſagen: 
„Denn Du biſt ja nich' tud, derweil Du unſterblich biſt, 50 5 


Kammermuſik. 

So wenig wir neulich von einem Kammerduett Händel's erbaut 
waren, fo ſehr hat uns die dem Opus 2 deſſelben Meiſters entnom 
mene B-Dur-Sonate für zwei Soloviolinen, mit Begleitung el f 
dem Pianoforte übertragenen Basso continuo, gefallen. Obwoßs 
äußerlich im contrapunktiſchen Stile der alten Schule gehalten, ber 
ſchmäht das Werk doch keineswegs den elementaren Reiz des ſinnlichen 
Wohlklanges und enthält Züge, die auf eine ſpätere Zeit vorausber 
kündigend hinzudeuten ſcheinen. An einſchmeichelnder Süßigkeit des 
melodiſch auf: und abſchwellenden, zu zärtlichen Harmonien ſich ver 
bindenden Geigentones, giebt es einem Spohr 'ſchen Duett kaum et 
nach, und wird einem fo trefflichen Soliſtenpaare, wie den Her 
Himmelſtoß und Garbe, bei jedem Auditorium reiche Eh 
eintragen. 

Bernhard Scholz erfreute die dankbaren Zuhörer mit einen 
neuen, noch im Manuſcript befindlichen Streich⸗Ouartett eigener Com 
pofition. Wir rechnen das liebenswürdige, von Anfang bis zum Ende 
anziehende Werk von echt romantiſchem Geiſt und Weſen zu del 
vollkommenſten Schöpfungen des helmiſchen Künſtlers und prophez 
ihm einen fröhlichen Triumphzug durch das muſikaliſche Deutſchlal # 
In der Empfindung iſt es natürlich, ſchlicht und wahr, im Aulduch 
finnig, ungezwungen und leicht verſländlich, ohne gewöhnli 
u werden, und in ſeiner Form verräth es überall Br: | 
mit glücklicher und feiner Hand bildenden und wägenden 1 7 
einzelnen Sätze anzeigt, und der Charakter ihrer miteinand 

neigt das 


— 


muſik hin. Nicht allein fehlt ihm das erfle Allegro, an deſſen S 
ein lockerer gewobenes Allegretto grazioso (F-dur) getreten "7 
ſondern auch das Adagio, welches einem zwei⸗ reſp. drei 
Allegro non troppo (D-moll) das Feld überlaſſen hat; ſo 
eigentlich zwei ſcherzoartige Sätze — das oben erwähnte Allegro eſen 
ein Vivace (A-dur) — nebeneinander zu ſtehen kommen. In Een; 
beiden Mittelſätzen prävalirt wechſelweiſe der Hauptſatz und das in 
das reizende Trio des Allegro mit feinem fdönen, über aſchen⸗ 
graclöſen Triolen aecompagnirenden Mittelſtimmen ſchwebenden Bratſ 


Hilde Bergbau. — Elatsüberſchreitungen. — Fleiſch⸗ 
Wan. — Die Lage der Weber. — Genickkrampf beim 
ilitär.] Bei Berathung des Etats in der ſächſiſchen II. Kammer 

entwickelte der Referent über Berg⸗ und Hüttenweſen über die Lage 

he Bergbaus weſentlich andere Anſichten, als ſie bei der Berathung 

50 Antrags auf Einführung der Doppelwährung zu Tage traten. 
er Abg. Müller (Freiberg) führte aus, der Freiberger Bergbau werde 

18 mmer mehr lohnend erweiſen, da immer neue Einnahmequellen 

B et würden, wie die Schwefelſäure⸗, Arſen⸗ ꝛc. Fabrikation. Der 
erg habe eine Wandlung erfahren, die der muſterhaften Ver⸗ 

wallung zur Ehre gereiche. Der Abg. Georgi conſtatirte, daß Mo⸗ 


Sn vorhanden ſeien, welche vermuthen laſſen, daß das Sinken der 
510 ſeine unterſte Stufe erreicht habe und ein Steigen der 


preiſe 

A bree wahrſcheinlich machten. Selbſtverſtändlich ließ es ſich der 

Dr. Heine nicht nehmen, auch hier für die Rückkehr zur Silber⸗ 

f ng einzutreten, die nach feiner Anſicht allein ein neues Auf- 
hen des Freiberger Silberbergbaues herbeiführen kann. 

5 erſchuß vom Bergbau und den Hütten bei Freiberg werde mit 


Weiten Kammer Anlaß zu lebhafter Discuſſion über Etatsüber⸗ 


Seeitungen gegeben. Die Deputation hatte ihr Bedauern darüber 
usgeſprochen, daß die Summe für Forſtverbeſſerungen um nahezu 
N Der Abg. v. Oehlſchlägel fand 
eſes Urtheil zu hart, weil doch das wirthſchaftliche Intereſſe des 
Gegen 
ieſe Auffaſſung, welche dem Miniſterium einen Freibrief für die 


eine halbe Million überſchritten war. 


andes bei den Verbeſſerungen in Betracht gekommen ſei. 


größten Etatsüberſchreltungen ausſtellen und eine geordnete Finanz: 


irthſchaft unmöglich machen würde, wurde jedoch von liberaler Seite 
ſehr energiſch Verwahrung eingelegt. Der Finanzminiſter gab nur 
du, daß die Einſtellung zu niedrig geweſen fet, verwies im Uebrigen 


auf vorgenommene Windbrüche und betonte, daß die Gommuntcationd: 


ege in den Staatswäldern nicht in ſo gutem Zuſtande geweſen 


eien, als in den Gemeindewaldungen. Im Uebrigen verſicherte er, 


aß die Regierung beſtrebt geweſen ſei, den Etat einzuhalten. — 
Ein Antrag auf Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau iſt 
feitens der zweiten ſächſiſchen Kammer mit Rückſicht darauf, daß 
das Reich ſich mit der Regelung dieſer Frage befaſſen will, bei Seite 
der Abgeordnete 
mit beſonderer Lebhaftigkeit ein und bemerkte unter Anderem 
auf die Behauptung eines conſervativen Abgeordneten, daß die obli⸗ 
gatoriſche Fleiſchſchau nur das Fleiſch vertheuern und ſomit Unzu⸗ 
iedenheit im Volke hervorrufen werde: Wenn es ſich um die Sicherung 
es Lebens und der Geſundhelt handle, folle geſpart werden, aber 
wenn es ſich darum handle, Menſchen auszubilden, um Andere zu 
Uebrigens wurde Seitens des 
Regterungs⸗Commiſſarius verſichert, daß die Regierung zur Herbei⸗ 
ührung eines vollkommenen Schutzes alle Wege gebahnt habe. — 
die Lage der Handweber in der Oberlauſitz werden jetzt Er⸗ 
zütelungen angeſtellt. In dem Dorfe Reichenau gab es am 1. Januar 
54 ſelbſtſtändige und 6 unſelbſtſtändige Weber. Nur 13 haben Feld 
Beſitz oder Pacht, 255 von ihnen weben Sommer und Winter. 
Der Durchſchnittsverdienſt ſtellt ſich für die Woche auf 1,50 Mark 


gelegt. 


trat 
Liebknecht 


Für die obligatoriſche Fleiſchſchau 


tödten, könne es nicht genug koſten. 


Ueber 


De einen Webergehilfen und 2,50 M. für einen ſelbſtſtändigen 
eber. 


Genickkrampf vorgekommen, und zwar in Leipzig, Dresden und Frei⸗ 
u Man führt die Krankheit, die in mehreren Fällen einen tödt- 
ichen Verlauf hatte, auf Erkältungen zurück. 


Karlsruhe, 11. Februar. [Das Examen⸗Geſetz.] Der in 


Baden zwiſchen der Regierung und der Mehrheit der zweiten Kam⸗ 
mer aus Anlaß des Examengeſetzes drobende Conflict ſcheint ſich durch 
die Schmiegſamkeit der Freiburger Didcefanverwaltung löſen zu wollen. 


ſolo bildet den Glanzpunkt des Werkes, das auch im Uebrigen an 
anmuthigen Details keinen Mangel hat. Dahin gehören u. A. die 
iweiſtimmige Hauptmelodie des erſten und die aus einer Verlängerung 
des Grundthemas gewonnene Coda des dritten Satzes. 


Der Componiſt konnte für den reichen Applaus und mehrfachen 
etvorruf ſich nicht würdiger und herzlicher bedanken, als mit dem 
eelenvollen Vortrage des Beethoven ſchen „Geiſtertrios“ op. 90, das 
| Pr in ſolcher Vollendung überhaupt noch nicht gehört haben, auch 
on Bülow und Genoſſen nicht. Die Herren Himmelſtoß und 
elzer trugen ihr redliches Theil zu dem ſchoͤnen Gelingen des 
eethoven'ſchen Trios bei, ebenſo wie die Herren Trautmann und 
Garbe zu dem des Scholz'ſchen Quartetts. Max Kalbeck. 


Perlen und Perlenſchmuck. 

Es vergeht jetzt kein einigermaßen glänzendes Feſt, wo nicht an⸗ 
geſichts des Feſtſchmuckes auf Bällen und bei Vorſtellungen der Perlen 
gedacht wird. 

5 „Du haſt Diamanten und Perlen, haſt Alles, was Menſchen⸗ 
egehr“, ſingt der Dichter. Die beſten Lieder hat man Liederperlen 
genannt; die Perle gilt von Alters her als Sinnbild des Koſtbaren, 
555 Sadi und Ferduſt lobſingen fie in dieſem Sinne, indeß zu gleicher 
eit ein Trachten und Werben um Koſtbares im Oriente von jeher 
25 einem perlenſuchenden Kaufmanne verglichen worden iſt. 
N alth. 13, 45.) Die Liebe zu allem Glänzenden und Leuchtenden 
nicht nur vielen Thieren, insbeſondere zahlreichen Vögeln, angeboren, 
| in auch unter den Menſchen aller Zeiten und Culturſtufen zu 
nden. Gold, Ebdelgeſtein, Bernſtein, Perlen find auf dieſe Weile 
n Menſchen theuer und lieb geworden. 
M Das Wort Perle bedeutet einen runden Auswuchs in einer 
uſchel; faſt ſcheint das niederſächſiſche berel der Deutung Raum 
9 geben, als ob das Wort nur die Verkleinerungsform von Beere 
ei. Dann müßte man auch richtiger Beerle ſchreiben; indeß iſt durch 
prachvergleichung nachgewieſen, daß das Wort Perle romaniſchen 
Ai prumgs iſt und vielleicht, als Product der Muſchel, auf perna, 
del Muſchel hindeutet. Althochdeutſch hieß die Perle Meergries, Meer⸗ 
einchen, merigrioz, worauf margaritäs und ſpätere Umbildungen 
inweiſen. 
0 Früher erklärte man die Entſtehung fo: Fremde, reibende und 
Mt ſtörende Körper veranlaſſen in dem weichen Thierkörper, in den 
bela gedrungen ſind, eine Secretion oder ſchleimige Ausſcheidung, 
un che ſich nach und nach verhärtet und mit mattbläulihem Schimmer 
leeren. geſuchten Schmuck darſtellt; doch iſt auch, an den Wänden 
ar Schale angewachſen, ſchon manche Plattperle gefunden worden, 
denn überhaupt nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das Thier beſtrebt 
ede Verletzung durch die Secretlonen, die nicht immer verwend⸗ 
te Perlen darſtellen, zu verdecken und fo zu heilen. Jetzt hat eine 
ere, unten mitzutheilende Anſicht Platz gegriffen. 


Fragt man nach den Thieren, welche die Perlen erzeugen, fo find 
or allen zwei: Zuerſt die echte Seeperlmuſchel, Meleagrina 


Der 


2,820 M. für jedes der Jahre 1880 und 1881 eingeſtellt. — 
er Rechenſchaftsbericht für die Jahre 1876 und 1877 hat in der 


Im Gange waren am 1. Januar von 260 Stühlen 241, 
und zwar 223 auf Orleans und 18 auf Kattun und Schecken. — 
Im ſächſiſchen Militär ſind neuerlich mehrfach Erkrankungen am 


Fr 


FEAR — C — 


clericalen Mitgliede der Kammer verfaßter Artikel der „Augsburger 
Poſtzeitung“, in welchem nach einer durchaus objectiven Schilderung 
der thatfächlichen Ereigniſſe der letzten Woche, folgender Rath er⸗ 
theilt wurde: 

„Am beſten und einfachſten wäre die Löſung, wenn der Bisthums⸗ 
verweſer das Dispensverbot formell zurückzöge. Derſelbe bat bereits ähn⸗ 
lich gehandelt zu einer Zeit, da für die Sache der Kirche viel weniger zu 
gewinnen war. Das Verbot, in den Schulrath einzutreten, wurde vor 
einigen Jahren nach mehr als zehnjährigem Widerſtande aufgehoben, obne 
daß ein Jota am Schulgeſetz geändert worden wäre. Heute wird das 
Examengeſetz (vom 19. Februar 1874) nicht blos geändert, ſondern gänzlich 
fallen gelaſſen, wenn das betreffende Verbot zurückgezogen wird. Gegen⸗ 
über den großen materiellen Vortheilen würde eine ablehnende Haltung der 
Curie ſchwer begreiflich erſcheinen. In geiſtlichen und Volkskreiſen begegnet 
man denn auch ſehr mißliebigen Urtheilen über Dr. Maaß, deſſen Einfluß 
man in entgegengeſetzter Richlung wirkſam glaubt. Kommt es diesmal zu 
keiner friedlichen Löſung, fo werden wir einer politiſchen Kriſis entgegen: 
geben, welche die Ruhe im Lande ſehr gefährden und die Sache der Kirche 
nur noch mehr ſchädigen kann. Wir wollen ſpäter an dieſe unſere düſtere 
Vorausſicht erinnern. Auch die Mitglieder der Minderheit der Kammer⸗ 
commiſſion mußten ſich überzeugen, daß in der Sache der Lamey'ſche Ans 
trag der Kirche viel günſtiger ſei, als der Standpunkt der Regierung und 
ibre mit dem Biſchof vereinbarte Vorlage. Wer es mit der Sache der 
Kirche ernſtlich meint, kann der Curie nur rathen, durch formelle Zurück⸗ 
nahme des Verbotes das ganze Geſetz und alle Dispenſe und jeden landes⸗ 
herrlichen Commiſſär aus der Welt zu ſchaffen.“ 

Bekanntlich iſt der Abg. Dekan Lender (derfelbe iſt Reichstags⸗ 
mitglied für den Wahlkreis Baden⸗Raſtatt) in Freiburg beim Bis⸗ 
thumsverweſer Dr. Lothar Kübel geweſen, um denſelben zur Annahme 
des Lamey'ſchen Vorſchlages wegen Zurücknahme des Dispensverbotes 
zu bewegen. Dieſe Bemühungen haben, wie telegraphiſch gemeldet, 
Erfolg gehabt. 

Wenn nicht irgend ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall ſich ereignet, 
kann nunmehr die Frage des Staats⸗Examens für die Candidaten 
des geiſtlichen Amtes einer ſachlichen Löſung entgegen geführt werden. 
TTT 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 13. Februar. 


2 [Max Kalbeck.] Unſer bisheriger Mitarbeiter, Herr Max Kalbeck, 
ſcheidet mit dem heutigen Tage aus dem Verbande unſerer Zeitung, um 
einem ehrenvollen und vortheilhaften Rufe nach Wien an eine daſelbſt ins 


folgen ihm in ſeine neue Stellung. 


Düſſeldorf an die königliche Regierun 
he rige Pfarr⸗Vicar in Königshütte, 


der evangeliſchen Kirchengemeinde in Jacobswalde, Diöcefe Gleiwitz. — 


Angenommen: ri 
Neiſſe als Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar. 


Lehrer Wloka zu Falkenberg O 
OS., ſowie der Lehrer Skrapian an der Simultanſchule zu Gleiwitz. 


zu Oppeln auf Donnerstag, den 19. d. M., vor ihren Commiſſarien, Re⸗ 


theilgten Behörden ergehen laſſen. 


dann die Strecke Peiskretſcham⸗Laband behufs der Abnahme befahren. 


—T, 
in Breslau 48 Eheſchließungen (in der Vorwoche 53). 


; Lebend geboren 
wurden 191 Perfonen (in der Vorwoche 196). 


Geſtorben ſind 151 Per⸗ 


fera. Beide find leicht auseinander zu halten, wenn man ſich merkt, 
daß die etwas quadratiſche Seeperlmuſchel ein zahnloſes Schloß 
hat und außen auf den grünbraunen Schalen weiße, ſtrahlige 
Streifen hat, die der mit 2 Zähnen und 2 Leiſten auf der einen, 
und mit einem Zahn und einer Leiſte auf der andern Schale ver⸗ 
ſehenen Flußmuſchel ganz fehlen. Die Flußmuſchel kommt in Flüſſen 
und Bachrinnen von Schweden bis Piemont hin vor, wird aber 
namentlich in Sachſen und Baiern gezüchtet und iſt in erſterem ein 
Regal, der Ertrag alſo der Krone. Die Seemuſchel kommt aber am 
beſten von Ormus im perſiſchen Meere, ferner von Colombo auf 
Ceylon, aus dem Rothen Meere, aus dem mexikaniſchen Meerbuſen, 
von Floridas Küſte und von der Inſel Margarita. 

Bel ſorgfältigerer Zucht an verſchiedenen dieſer Orte hat man 
auch gefunden, daß das Perlmutter und ſeine Schichten weſentlich 
anderer Zuſammenſetzung ſind, als die feinen Lagen der Perle und 
dies ſchon in der früheſten Zeit der Bildung. Ebenſo aber bezieht 
man jetzt die Secretion oder Ausſchwitzung nur auf das Aeußere der 
beiden Mantellappen, zwiſchen denen der Mund des Thieres ſitzt. 
Fallen nun zur Unzeit aus den Cierſtöcken des Thieres, in und an 
denen ſich die Brut ohne Befruchtung entwickelt, Eierchen heraus, ſo 
lagert ſich — nach neuerer Anſicht — die Seeretion um dieſelben und 
giebt uns die Perle. Die Perle wäre alſo in jedem Falle, nach der 
alten, wie neuen Art, ihre Entſtehung zu erklären, ein Product des 
Schmerzes, wenn nicht gar des ſchwerwiegenden Mutterſchmerzes. 
Wenn die Paare ſich unter den blitzenden Kronleuchtern drehen, wird 
ſich freilich die Ballerine ſchwerlich dieſer ernſten Entſtehung ihres 
koſtbaren Schmuckes bewußt werden, ebenſowenig des gefährdeten 
Menſchenlebens, das ſich in die „purpurne Tiefe“, bis 35, ja 40 Fuß 
hinabwagt, um zu holen, was nur durch die Einbildung des Menſchen 
einen Werth hat. So kommt ſelbſt eine krankhafte thieriſche Bildung 
in den Augen der Schmuckliebenden zu Ehren. 

Aber nicht nur die genannten zwei Arten Muſcheln liefern uns 
die Perlen, ſondern auch andere Weichthiere, ſelbſt die eßbare Mies⸗ 
muſchel, die Auſter und andere. Hat doch in Hamburg einmal Einer 
ein Auſternfrühſtück genoſſen und dabei in einer Auſter eine Perle 
gefunden, die ihm 20 Thaler einbrachte, ſo daß ſein Frühſtück reichlich 
bezahlt war. Doch ſind derartige Funde in anderen, als den beiden 
Perlauſtern, gar ſelten. 

Die Seeperlmuſchel wird bis zu einer Tiefe von 28 Metern, nicht 
weiter, und zwar meiſt auf Korallengrund angetroffen. Die größten 
Auſtern haben bis zu 1 Kilogramm Gewicht. Kleine Peelen enthalten 
die Muſcheln oft 20, 30, ja noch mehr. Bei einer Zählung, die in 
der Neuzeit vorgenommen wurde, fand man die bisher unerhörte 
Zahl von 87 Stück in einer einzigen Muſchel. Große und anſehn⸗ 
liche Perlen kommen meiſt einzeln vor. Glanz und Schönheit ver: 
lieren durch feuchte Aufbewahrungsorte und öfteres Berühren oder 
Anſtreifen. 

Daß aber die Perle ſchon früher ein hohes Mittel für Werth: 
ſchätzung und Zahlung war, lehrt die Geſchichte. Schon das alt: 
indiſche Epos und die ſich im Nebelgrau des Mythus verlierende 


aritifera, und ſodann die Flußperlmuſchel, Unio margariti: Ifrüheſte chineſiſche Literatur beweiſen uns das. Perfien, Aethopien 
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Den gemeldeten Entſchließungen der letzteren präludirte ein, don einem ſonen (in 


Leben zu rufende große Zeitung zu folgen. Uuſere herzlichſten Glückwünſche 


[Perſonal⸗Nachrichten.] Verſetzt: der Regierungsrath Volckmar von 
‚zu Oppeln. — Berufen: der bis⸗ 
ilbelm Albert Laquitte, zum Pfarrer V 


Beſtätigt: die Wiederwahl des ſeitherigen Stadtrathes, Reſtaurateur und 
Weinhändler Sukatſch zu Beuthen OS. und die Vocationen der katholiſchen 
Lehrer Oſieka zu Ruderswald und Bortlik zu Roſchkau, Kreis Ratibor. — 
der frühere landräthliche Bureaugehilfe Okruſch aus 
j : Definitiv angeſtellt: 
der evangeliſche Lehrer Puſch zu Roben, Kreis Leobſchütz, die katholiſchen 
. und Seemann zu Leuber, Kreis Neuſtadt 


Seh- [Eiſenbahn⸗Abnahme.] Zur landespolizeilichen Abnahme der 
von der kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gebauten Bahnſtrecken 
Peigkretſcham⸗Borſigwerk und Peiskretſcham⸗Laband hat die kgl. Regierung 


gierungsrath Lucan us und Regierungs⸗ und Baurath Pralle, einen 
Termin anberaumt und bereits die erforderlichen Einladungen an die be⸗ 
0 Die Commiſſion wird ſich an dem ge⸗ 
dachten Tage Mittags, nach Eintreffen des gegen 12 Uhr in Peiskretſcham 
ankommenden Zuges auf Bahnhof Peiskretſcham verſammeln, demnächſt 
mittelſt Separattrains zuerſt die Strecke Peiskretſcham⸗Borſigwerk und fo: 


Statiſtiſches.] In der Woche vom 1. bis 7. Februar erfolgten 
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jene der Todesfälle um 40. — Umgezogen find 3934 Perſonen, darunter 
664 Familien. Angezogen ſind 590 Perſonen, darunter 153 Dienſtboten, 
66 Tagelöhner und Arbeiter und 173 Gewerbegehilfen. Abgezogen ſind 
544 Perſonen, darunter 157 Dienfiboten, 59 Tagelöhner und Arbeiter und 
151 Gemwerbegebilfen. Die Zunahme der Bevölkerung durch Zuzug beträgt 
mithin 46 Perſonen. 


G. T. [Von der Univerſität.] Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
werden die Studirenden der bieſigen Hochſchule aufgefordert ſich möglichſt 
zablreich bei dem Sonntag Nachmittag ſtattfindenden Leichenbegängniſſe 
Holtei's zu betheiligen. 

= Vorträge zum Beſten der Schöͤnbornſtiftung.] Herr Dr. Täſch⸗ 
ner wird Sonntag, den 15. Februar, Nachmittag 5 Übr, im Magdalenen⸗ 
Gymnaſium über die Schwerkraft ſprechen und das Vorgetragene durch 
Experimente erläutern. 

B-ch. [Sechstes Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concert.] Im geſtrigen Concert 
der R. Trautmann'ſchen Sinfonie⸗Capelle im Breslauer Concerthauſe 
auf der Gartenſtraße perabſchiedete ſich die Pianiſtin Fräulein Jeanne 
Franko, welche die Abſicht hat, nach Amerika zu überſtedeln, von dem 
muſikliebenden Publikum Breslaus. Mit feuriger Leidenſchaſt und tiefer 
Innigkeit ſpielte Fräulein Franko das ſchwierige G-moll-Concert von 

aint⸗Saens und gab es, was Zartheit des Anſchlags, Correctheit der 
Nuancirung und Grazie des Vortrags anbetrifft, als abgerundetes, bis in 
die kleinſten Details ausgearbeitetes Ganze wieder. Ebenſo vorzüglich res 
producitte die junge Künſtlerin die Fantaſie über den Marſch aus Mendels⸗ 
fobns Sommernachtstraum Muſik von Liszt, wobei ße ihre immenſe tech⸗ 
niſche Fertigkeit documentirte. Das den Saal in allen Räumen füllende 
Auditorium nahm die Gaben mit geſpannter Aufmerkſamkeit entgegen und 
zeichnete die Scheidende durch Beifall und wiederholten Hervorruf auf das 
Glänzendſte aus. — Das Orcheſter, welches für die discrete Begleitung des 
G-moll-Goncert8 verdiente Anerkennung fand, erwarb ſich den Dank in 
noch erhöhtem Maße durch innigen, von anregender Wärme durchglühten 
Vortrag der Sinfonie pastorale von Beethoven. Das näachſte Concert 
wird ebenfalls intereſſante Gaben bieten. Fräulein Helene Freſe, dem 
Auditorium der Donnerstag⸗Concerte bereits vom vergangenen Jahre her 
vortheilhaft bekannt, wird das Clavierconcert C-dur von Beethoven vor⸗ 
tragen. Außerdem ſteht die ſinfoniſche Idylle „Ländliche Hochzeit“ von 
Goldmark auf dem Programm. 

* [Herr Conſtantin Sternberg,] unſer trefflicher Pianiſt, welcher im 
Vereine mit Frau Artot⸗Padilla und deren Gemahl bekanntlich eine 
Kunſtreiſe durch Rußland unternommen bat, ſchreibt uns aus Drel, daß er 
am 17. oder 18. Februar wieder in Breslau zu einem kurzen Aufenthalt 
eintreffen wird. 

= [In Sachen der Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche.] Vor ungefähr einem 
Jahre ſtellte der bieſige altkatholiſche Kirchenvorſtand beim Oberpräſidenten 
den Antrag auf Vermögenstheilung und fügte dieſem ein Verzeichniß der 
in der Corpus⸗Chriſti Parochie wohnenden männlichen ſelbſtſtändigen Mit⸗ 
glieder bei, welches eine Zahl von 265 repräſentirte. Zugleich wurde dabei 
die Bitte ausgeſprochen, die qu. Liſte nicht an die römiſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meindemitglieder auszuliefern, was auch bis vor Kurzem nicht geſchah. 
Das hieſige Polizeipräsidium fand bei Prüfung dieſer Liſte auch keine nen⸗ 
nenswerthen Differenzen, und ging ſomit auch dem römiſch⸗katholiſchen 
orſtand der Auftrag zu, auch ihre Lifte einzureichen. Dieſes lehnte der⸗ 
ſelbe als unmöglich ab. Zugleich wurde die Seelenzahl auf rund 29,000 
Köpfe angegeben. Nun ſollte der altkatholiſche Kirchenvorſtand ſeine Seelen⸗ 
zahl angeben, was derſelbe unter Hinweis auf das Geſetz vom Juli 1875 
ablehnte, welches nur von männlichen ſelbſtſtändigen Mitgliedern ſpreche⸗ 
Es wurde nun von Letzterem der Antrag | lun, 
Verhältniß von 265 zu 546 vorzunehmen. Dieſe Zahl iſt diejenige, welche 
die römiſch⸗katholiſchen Gemeindemitglieder bei der letzten Wahl des Kirchen⸗ 
vorſtandes auf Grund des Vermögensverwaltungsgeſetzes aufgeſtellt hatten 
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der Vorwoche 134). Es überfteigt mitbin die Zahl der Geburten 


eſtellt, die Theilung in dem 
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Nachdem längere Zeit vergangen war, richteten die römiſch⸗katholiſchen One 


meindemitglieder wiederholt das Geſuch an Herrn Oberpräſidenten von 
Seydewitz, ihnen eine Abſchrift der Lifte der Altkatholiken fur Prüfung 
ibrerſeits auszuhändigen, was derſelbe jedoch zweimal ablehnte, 
Darauf richteten dieſelben ein Geſuch an Herrn Cultusminiſter von 
Puttkamer, welcher den Oberpräſidenten beauftragte, eine Abſchrift 
der Liſte dem römiſch⸗katholiſchen Kirchenvorſtande zuzuſenden, was auch 
geſchah. Seit dieſer Zeit bemühen ſich die Römiſch⸗Katholiſchen durch per⸗ 
ſönliches Erſcheinen bei den Altkatholiken, letztere zum Rücktritt zu bewegen. 
Es iſt ibnen auch bei zwei Lehrern, welche von Gründung der Gemeinde 
an Mitglied geweſen ſind und Beiträge geleiſtet haben, gelungen, dieſe 
durch schriftliche Vereinbarung in das römiſch⸗katholiſche Lager hinüber⸗ 
zuziehen. Um dieſes Verfahren nicht unbeachtet zu laſſen, wird die ali⸗ 
katholiſche Gemeinde Dinstag, den 17. d. M., eine Generalverſammlung 
abhalten, um über eine einzureichende Beſchwerde zu beſchließen. Alles 
Nähere wird durch Inſerate bekannt gemacht werden. 


und Egypten kannten die Perlen; in letzterem Lande ſcheinen fie ers 


nach der Vertreibung der Hykſos zu größerer Aufnahme gekommen 


zu ſein. Aufgelöſte Perlen und Edelſteinpulver ſollte des Menſchen 
Körper verfhönen und abhärten, darum löſte man Perlen auf und 
trank fie im Weine hinunter. Die ebenſo ſchoͤne als eitle Kleopatra 
loͤſte eine der beſten Perlen ihres Ohrgehänges im Werthe von 
2,175,000 Mark auf und gab ſie ſo im Wein⸗Pocale ihrem Ver⸗ 
führten, dem Feldherrn Antonius zu trinken, mit dem ſie gewettet 
hatte, daß fie die koſtbarſte Tafel anzurichten beſſer verſtehen würde, 
als er. Schon Phönizier, Griechen, Römer und Byzantiner trieben 
den tollſten Perlenlurus. Tertullian ſagt vom Prunke eltler 
Römerinnen: „Eine Million Seſterzien (217,500 Mark) find anf 
eine ſimple Perlenſchnur gereiht; ein hinfälliger Damennacken trägt den 
Werth ganzer Waldungen und Inſeln. Im zarten Ohrläppchen hängt eln 
ſchweres Zinſenbuch und jeder Finger hat ſeinen Schatz, mit dem er 
tändelt.“ — Im indiſchen Meere, von woher ganze Schiffsladungen 
Perlmutterſchalen für unſere Knopfmacher und Drechsler kommen, be⸗ 
trägt der durchſchnittliche Jahresertrag für alle Perlen über 1 Million 
Mark. Eine alte Fiſcher⸗ und Taucherkaſte betrieb dort auch die 
Perlenfiſchere; dieſer Nahrungszweig führte zu Anfang des 1. Jahr⸗ 
hunderts 50,000 — 60,000 Menſchen auf Ceylon zuſammen. Dann 
beuteten Portugieſen, Holländer und Britten die indiſchen Perlenbänke 
aus. Noch jetzt finden etwa 30,000 Menſchen in 3000 Booten allein 
im indiſchen Meere ihr Brot bei dieſem Gewerbe. Sie tauchen meiſt 
ohne allen Schutz, ohne Taucherglocke, weshalb auch der Haifiſch⸗ 
beſchwörer eine große Rolle ſpielt. Ein Taucher geht täglich 40 bis 50 
Mal unter Waſſer, bleibt aber nur bis 1% Minuten unten und hat 
oft bis zum Abende mehrere Tauſend Muſcheln heraufgeholt. Der 
amerikaniſche Perlengewinn, den die Spanier uns zuerſt brachten, iſt 
neuerdings gar bedeutend geworden, obwohl er noch nicht allſeitige 
Pflege erfährt. Man breitet am Strande die ausgeladenen See⸗ 
muſcheln aus, bewacht ſie, läßt die Thiere abſterben, worauf ſie ſich 
allein öffnen und unterſucht nun ſorgfältig das Innere der Muſchel. 
Im Handel betont man Größe, Form und wohl auch Farbe. Im 
Morgenlande giebt man den gelblichen Perlen den Vorzug, ebenſo 
den roſenrothen und braunen, worauf erſt die milchweißen folgen. 
Der Preis wächſt nicht mit der einfachen Größe, ſondern quadratiſch, 
ähnlich, wie bei den Demanten. 

Noch ſei unſerer Flußperlmuſchel gedacht, die im nördlichen Europa, 
Aſien und Amerika in reinen, kalkarmen Gebirgsbächen lebt. Die 
Chineſen hatten ſchon 2000 Jahre vor Chriſtus oſtaſiatiſche Fluß⸗ 
perlen im Gebrauch. Unter den deutſchen Flüſſen wurden ſchon im 
Jahre 1514 diejenigen Baierns als perlmuſchelführend genannt. 
Baiern hat jetzt 10 folder Flüſſe, unter denen wir obenan Regen, 
Ilz, Main und Saale nennen. In Schleſien führen wir Queiß und 
einige Gewäſſer des Guhrauer Kreiſes, in Böhmen die Moldau und 
Wattawa, in Hannover die Wipperau und in Sachſen die Elſter an, 
die ſeit Alters Ruf genießt und auf 5 Meilen Strecke, inſonders 
zwiſchen Adorf und Oelsnitz, Perlenmuſcheln beherbergt. Viele kleine 
Zuflüſſe der Elſter, jo der Schönlieder⸗ und Goͤrnitz⸗Bach halten die⸗ 
ſelbe koſtbare Muſchel, und ſchon Albinus erwähnt fie in ſeiner 
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Breslauer Sanblangsbierer-Inftitnt.] Am Dinstag, den 10ten 


20 Mark ausgeſetzt. 


das den beiden 
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Februar fand im Saale des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts die 2te 
muſikaliſche Soirée in dieſem Winterſemeſter ſtatt. Der Abend wurde mit 
dem in vollendet ſchöner Weile ausgeführten Septett von Beethoven eröffnet. 
Hierauf folgte der erſte Satz aus dem Chopin'ſchen Clavierconcert (E-moll), 
welches Herr stud jur. Richard Kloß zu Gehör brachte. Herr Concertmeiſter 
Lachner erwies ſich in den nun folgenden Zigeunerweſſen von Saraſate, 
als Meiſter auf ſeinem Inſtrumente und wurde bei dieſer Piece, ſowie bei 
dem erſten Satz aus dem IX. Concert für Violine von Spohr durch Herrn 
Kloß am Clavier aufs Wirkſamſte unterſtützt. Von den weiteren Nummern des 
abwechſelungsreichen Programms haben wir noch ein Nocturno für Waldhorn 
und das Larghetto aus dem Clarinetten⸗Quintett von Mozart hervor zu heben. 
Das Auditorium füllte den großen Saal bis auf den letzten Platz und 
ſoendete den Vorträgen wohlverdienten Beifall. — Bis zum Schluſſe des 
Semeſters, welcher für den 19. März angeſetzt iſt, finden noch zwei De⸗ 
battenabende und zwei wiſſenſchaftliche Vorträge ſtatt, denen ein geſelliger 


Abend folgt. 
—r. J, Die paritätiſche Schule.“ Von L. W. Seyffarth, Paſtor 
rim. an der Liebfrauenkirche zu Liegnitz. Druck und Verlag von H. 
rumbbaar in 1 Der Verfaſſer, welcher als Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Liegnitz im Abgeordnetenhauſe der nationalliberalen Partei ange: 
hört, hat bereits in mehreren Reden vor den Abgeordnetenwablen feine 
Anſichten über das Volksſchulweſen klar und deutlich ausgeſprochen. In 
der vorliegenden Broſchüre hat er verſucht, ohne Rückſicht auf Parteiinter: 
eſſen und Zeitſtrömungen die Frage ſachlich und fachlich zu behandeln, und 
fo einen Beitrag zur Verſtändigung über das Verhältnis der Volkeſchule 
zu den Confeſſionen zu liefern. Der Verfaſſer beleuchtet bei der Beſprechung 
dieſer brennendſten Frage der Gegenwart namentlich die Erklärungen des 
evangeliſchen Oberkirchenratbes über die Simultanſchulen, welche derſelbe 
an die evangeliſche Landesſynode abgegeben bat. Bei dieſer eingebenden 
Beſprechung finden jene Erklärungen ihre Widerlegung vom geſchichtlichen, 
en lirchlichen und politiſchen Standpunkte aus. Die gediegenen 

usführungen des Verfaſſers dürften wohl dazu beitragen, die wichtige 
und ins Volksleben jo tief einſchneidende Frage der paritätiſchen Schule 
ihrer Löſung näher zu fübren. 

— d. [Der ſchleſiſche Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde! 
veranſtaltete jüngſt im Cafe restaurant einen Ball, der von Fachgenoſſen 
und Freunden der Gartenkunſt aus der Nähe und Ferne ſehr zahlreich 
beſucht war. Der Saal war von kundiger Hand mit Blumen und Topf⸗ 
pflanzen prächtig decorirt und ließ ſofort erkennen, daß ein Gärtnerfeit 
gefeiert wurde. Die heitere Stimmung, welche ſich während des Feſtes 
geltend machte, wurde während der Feſttafel durch eine Reihe von Toaſten 
und Feſtliedern wefentlich erhöht. Allen Theilnehmern wird gewiß das Zeit 
eine angenehme Erinnerung bieten. 

B. ch. [Straßenbauten.] Mit Beginn der Bauſaiſon werden die ſtädti⸗ 
ſchen, durch den Winter unterbrochenen Straßenbauarbeiten wiederum von 
der Straßenbau⸗Verwaltung aufgenommen werden. Die Pflaſterungen noch 
ungepflaſterter Straßen, ſowie die Neupflaſterung älterer Straßen in der 
inneren Stadt und den Vorſtädten werden einen namhaften Umfang an⸗ 
nehmen. Außer dem bereits angekauften Material wird die Lieferung von 
14,000 Qudr.⸗Meter Granit⸗Pflaſterſteinen für Hauptſtraßen (platte Würfel) 
und von 5000 Qu.⸗Meter Granit⸗Pflaſterſteinen für Nebenſtraßen im Wege 
der Submiſſion vergeben. Die Regulirung und Neupflaſterung des Lehm: 
dammes und des in denſelben einmündenden Theils der Kreuzſtraße, ſowie 
die Vollendung der Verlängerung der Kaiſer Wilbelmſtraße bis Kleinburg 
ſind u. A. für die nächſte mit dem Frühjahr beginnende Bauſaiſon in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

—o [Prämie für die Ermittelung eines Baumfrevlers.] In der 
Nacht vom 7. zum 8. d. M. ſind auf der Geichwitz⸗Wirrwitzer Kreischauſſee 
fünf Chauſſeebäume böswilligerweiſe abgeſchnitten reſp. abgebrochen worden. 
Für die Ermittelung des Baumfrevlers, fo daß deſſen gerichtliche Beſtrafung 
erfolgen kann, hat das hieſige königl. Landrathsamt eine Belohnung von 


—e [Das Abraupen der Bäume] in den Gärten, Alleen, Hecken u. ſ. w. 
bat nach den von der königl. Regierung erlaſſenen Verordnungen in den 
Wintermonaten, d. b. vor dem 21. März jeden Jahres, zu erfolgen. Auch 
muß die Reinigung der Zäune bon den Neſtern der ſogen. Schwammraupe 
in dieſer Zeit bewirkt werden. Gartenbeſitzer ſeien mit dem Hinweis darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Unterlaſſung des rechtzeitigen Raupens eine 
Geldbuße bis zu 60 Mark oder eine Haft bis zu 14 Tagen nach ſich zieht. 

=- [Statiſtiſches vom Armen⸗ und Arbeitshauſe.] Im ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſe befanden ſich Ende December 219 Männer, 115 Frauen, 
26 Knaben und 14 Mädchen, zuſammen 374 Inquilinen. Im Januar 
kamen hinzu 12 Männer, 8 Frauen, 24 Knaben und 18 Mädchen, dagegen 
wurden entlaſſen 11 Männer, 4 Frauen, 9 Knaben und 19 Mädchen, ſo 
daß Ende Januar noch in der Anstalt verblieben 220 Männer, 119 Frauen, 


41 Knaben und 13 Mädchen, zuſammen 393 Individuen, darunter Idioten 


Meißner Land⸗ und Berg⸗Chronik vom Jahre 1589. Moritz Schmerler, 
ein Oelsnitzer Tuchweber, welcher auf der Wanderſchaft in Schweden 
die damals dort erglebige Perlenfiſcherei geſehen, machte den ſächſiſchen 
Kurfürſten Joh. Georg I. im Jahre 1621 auf dieſen feinen voigt⸗ 
ländiſchen Schatz nachdrücklich aufmerkſam und wurde mit 30 Gulden 
Beſoldung — jetzt zehnmal mehr im Werthe — als Perlenfiſcher und 
Muſchelwächter angeſtellt. 

Kriege und Holzflößerei ließen aber die ſäaͤchſiſche Perlenfiſcherei 
nicht recht aufkommen, auch wurden die Muſchelbänke planlos ge⸗ 
plündert, bis man im Jahre 1703 das ganze ſächſiſche Perlenbank⸗ 
gebiet in 10 Bezirke theilte, von denen der Reiche nach je einer im 
Jahre durchſucht wird. Schöne Elſterperlen find im „Grünen Ge: 
wölbe“ zu Dresden zu ſehen; ein Collier, das 1805 gefertigt wurde 
und im genannten Muſeum liegt, repräſentirt einen Werth von 
9000 Mark allein in Elſterperlen. Die Herzogin von Sachſen⸗Zeitz 
beſaß ein Halsband von Elſterperlen zu 120,000 Mark. Von 1719 
bis 1836 hatte man 15,303 Elſterperlen gefunden; jetzt iſt der Er⸗ 
trag viel reichlicher, denn man fand in den 10 Jahren von 1866 bis 
1876 bereits 1958 Perlen. Dazu regte im Jahre 1852 ein Perlen⸗ 
fiſcher Schmerler die Anfertigung von Schmuckſachen aus Perlmutter⸗ 
ſchalen an, welche Induſtrie namentlich durch F. A. Schmidt und 


V. Lots in Adorf gepflegt wurde, fo daß Hunderte von fleißigen] J 


Arbeitern geſchmackvolle Tabatieren, Toiletten, Schatullen, Briefbe⸗ 
ſchwerer, Moſalken ꝛc. arbeiten. Die umfländlihe und nicht etwa 
glänzend lohnende Perlenmuſchelzüchterei hat hierdurch einen Neben⸗ 
gewinn, der bei der Nähe beſuchter Badeorte ins Gewicht fällt, wenn⸗ 
gleich noch mehr dieſer Waaren nach Italien, Amerika und Frankreich 
gehen, wo ſie ſehr beliebt ſind. H. Str. 


[Der Hypnotiſeur Hanſen vor dem Wiener Bezirksgericht. din 
einer der Vorſtellungen, welche der bier bekannte Hypnotifeur Hanſen 
jetzt im Wiener Ringtbeater vor einer zahlreichen Zuſchauermenge in Scene 
este, wurde derſelbe von dem Aſſiſtenten an der Gewerbeſchule, Herrn 

ſſcher, öffentlich als Schwindler bezeichnet. Hanſen klagte auf Ehrenbelei⸗ 
digung. Die daraus reſultirende Gerichtsverhandlung hat nach zweitägigen 
Vernehmungen jetzt ihren vorläufigen Abſchluß damit gefunden, daß der 
Richter die Vornahme einer unter wiſſenſchaftliche Kautelen geſtellten Un⸗ 
terſuchung anordnete. Dieſe ane. wird eine ſpecielle ſein, das heißt, 
ſie wird ſich nicht auf die allgemeine Frage beziehen, ob Herr Hauſen im Stande 
iſt, jene Thatſachen, die er auf der Bühne producirt, ohne Einverſtändniß mit 
den „Medien“ und ohne mit Gewaltmitteln auf ſie — 105 zu er⸗ 
zeugen; die angeordnete Unterſuchung wird ſich vielmehr auf eine beſtimmte, 
in den Prozeß mit einbezogene Perſon beſchränken. Dieſe Perſon, welche 
dreimal Hanſen bei ſeinen Vorſtellungen im Ringtbeater als beſonders 
empfängliches Medium gedient hat, wurde von einem der Zeugen, und 
—— von demjenigen, der ſich durch die wiſſenſchaftliche Präeiſion feiner 
usſagen vor allen bisher in dieſem Prozeſſe gehörten Zeugen auszeichnete, 
als beſonders des Einverſtändniſſes mit Hanſen, oder als beſonderer Simu⸗ 
lation verdächtig hingeſtellt. Das iſt nun das 2 8 Prüfungsobject, 
Parteien genehm ſein muß. Hanſen hat mit der betrefjen- 

den Perſon zahlreiche und ſehr gelungene Experimente durchgeführt, ihm 
alfo muß ſie willkommen ſein, weil er die Gewißheit hat, an ihr ſeine Kraft 
erproben zu können. Und te n 
Beſſeres wünſchen, als daß gerade dieſe Perſon das Prüfungsobject bilden 
folle, weil Hanſen, wenn die Experimente dor der Commiſſion mißlingen 
ſollten, nicht die Ausrede gebrauchen lönnte, man habe ihn gezwungen, mit 


Beſchälſtation.] Abermals, wie im December v. 


Fiſcher kann von feinem Standpunkte nichts] V 


D 


17 Männer und 16 Frauen. — In der Abtheilung auf der Baſteigaſſe be⸗ 
fanden ſich Ende December 63 Männer, 80 Franen, 1 Knabe und 1 Mäd: 
chen, zuſammen 145 Perſonen; es kamen hinzu im we 2 Frauen. Dar 
gegen gingen ab 3 Frauen, es blieben daher daſelbſt 63 Männer, 79 Frauen, 
1 Knabe und 1 Madchen, darunter Geiſtesſchwache 17 Männer, 32 Frauen 
und 1 Knabe. — Im ſtädtiſchen Arbeitshauſe waren Ende December inter⸗ 
nirt 357 Männer und 179 Weiber als Corrigenden. Im Januar kamen 
binzu 145 Männer und 43 Weiber, dagegen wurden entlaſſen 103 Männer 
und 48 Weiber, ſo daß Ende Januar noch in der Anſtalt verblieben 399 
Männer und 174 Weiber, zuſammen 573 Individuen. 

+ Verhaftungen. Geſtern iſt es der hieſigen Polizeibehörde gelungen, 
in der Perſon der unverehelichten Anna H. aus Brieg die Gaunerin zu 
ermitteln und zu verhaften, welche in den letzten Monaten hier öfters bei 
ärmeren Familien Koſt und Wohnung nahm und dann ohne Bezahlung 
heimlich verſchwand. Dieſelbe wurde bei einer Wittwe auf der Adalbertſtraße 
abgefaßt, woſelbſt ſie daſſelbe Manöver wieder ausführen wollte. Diejenigen, 
welche von der Genannten geſchädigt worden ſind, werden im Intereſſe der 
Unterſuchung aufgefordert, ſich im hieſigen Polizeipräſidium zu melden, 
woſelbſt auch eine Photographie der Betrügerin ausliegt. Die Schuldige, 
die ihre Betrügereien eingeſteht, iſt bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft 
worden. — Verhaftet wurden ferner der Kutſcher Philipp F. wegen Unter⸗ 
ſchlagung, der Bäckerlehrling Johann E. wegen Diebſtahls und Unter⸗ 
ſchlagung, der Haushälter Wilhelm W., der Fleiſchergeſelle Oswald E., der 
Arbeiter Richard H., der Arbeiter Herrmann V., der Arbeiter Bernhard W., 
der Arbeiter Paul B., ſämmtlich wegen Diebſtahls. 

+ [Polizeiliches.] Ge ſtohlen wurden: einem Spediteur von der Graupen⸗ 
ſtraße von ſeinem auf dem Roßmarlte haltenden und auf kurze Zeit unbeauf⸗ 
ſichtigt gelaſſenen Rollwagen ein mit „A. B. F. Nr. 6251“ bezeichnetes 
Collo, Manufacturwaaren im Werthe von 130 Mark enthaltend; einer 
Arbeitersfrau von der Schweitzerſtraße auf dem Carlsplatz ein zweirädriger, 
mit der Aufſchrift: „Strauß, Schweitzerſtraße Nr. 2“, bezeichneter Hand⸗ 
wagen, auf welchem 4 Säcke mit Lumpen und Knochen aufgeladen waren; 
einem Studenten auf dem Univerſitätsplatze ein brauner Lederkoffer, ent⸗ 
haltend Leib⸗ und Bettwäſche, mi F. 8 oder J. 8. gezeichnet, und einen 
ſchwarzen Tuchrock und Weſte; einer Wittwe auf der Hirſchſtraße ein Deck⸗ 
bett mit roth und weiß karrirtem Ueberzuge und blau und roth geſtreiftem 
Inlett. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann von der Nachodſtraße 
ein Alkoholometer mit Futteral. — Als muthmaßlich geſtohlen wurde mit 
Beſchlag belegt ein grauer Feemuff, welcher vom rechtmäßigen Eigenthümer 
beim Kürſchnermeiſter Rudolph Meyer, Ring Nr. 1, abgebolt werden kann: 
ferner ein Spritzleder und ein weißleinenes, mit J. P. 8 bezeichnetes 
Taſchentuch. Die letztgenannten Gegenſtände liegen im Bureau Nr. 21 des 
hieſigen Polizeipräſidiums zur Anſicht aus. 


O Bolkenhain, 12. Febr. [Kaiſerliche Cabinetsordre auf ein 
Immediatgeſuch des bieſigen Kreisausſchuſſes.] Die Stiftung, 
welche der Kreis Bolkenhain zur Erinnerung an die Feier der goldenen 
Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin gemacht hat, iſt 
durch die nachſtehende allerböchſte Cabinetsordre vom 22. December 1879 
genehmigt worden: „Auf ihren Bericht vom 19. d. M. will Ich der evan⸗ 
geliſchen Diakoniſſen⸗Heilanſtalt „Bethanien“ zu Breslau zur Annahme der 
ihr durch freiwillige Sammlungen, beziehungsweiſe durch Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes des Kreiſes Bolkenhain behufs Errichtung eines Freibettes 
für heilbare Kranke aus dieſem Kreiſe gemachten Zuwendung zum Betrage 
bon „Sechstauſend Mark“ Meine landesherrliche Genehmigung hierdurch 
ertheilen und zugleich geſtatten, daß dieſem Stiftungsfonds die Bezeichnung: 
„Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung des Kreiſes Bolkenhain“ 
beigelegt werde. Das Immediatgeſuch des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Bolkenhain vom 30. Auguſt d. J. folgt zur weiteren Veranlaſſung anbei 
zurück.“ Berlin, den 22. December 1879. (gez.) Wilhelm. (ggez.) Graf 
zu Eulenburg. v. Puttkamer. — Das geſtiftete Freibett gewährt 
beilbaren Kranken unſeres Kreiſes, ſowohl unbemittelten wie bemittelten, 
ganz unentgeltliche Cur und Verpflegung in der evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
Heilanſtalt Bethanien zu Breslau. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind 
unheilbare Kranke, 11 Kranke, welche an Syphilis, Geiſteskrankheit, 
Epilepſie, Pocken, Cholera, Krätze, Skrophuloſe, chroniſchen Lungenleiden 
und an Augenkrankheiten leiden. Wer Aufnahme finden will, bat ſich auf 
dem hieſigen Landrathsamte anzumelden und ein ärztliches Atteſt über ſein 
Leiden und deſſen Heilbarkeit beizufügen. Da erſt ein Dritttheil des Stiftungs⸗ 
capitals eingezahlt iſt, ſo wird den vom hieſigen Landrathsamte aus An⸗ 
gemeldeten vor der Hand nur auf 4 Monate Aufnahme gewährt; mit jeder 
weiteren von hier aus verſprochenen Jahreszahlung von 400 M. verlängert 
ſich dieſe Zeit um 24 Tage, bis nach der in 10 Jahren bewirkten vollen 
Einzahlung des Stiftungscapitals das geſtiftete Freibett auf das ganze 
Jahr hindurch beſetzt werden kann. 

O Aus dem Kreiſe Bolkenhain, 12. Febr. [Wohlthätigkeit. — 
J., iſt an die erwerbs⸗ 


einer nicht empfänglichen Perſon zu experimentiren und weil, da die be⸗ 
treffende Perſon als der Täuschung, der Simulation oder des Einverſtänd⸗ 
niſſes beſonders verdächtig bingeltellt wurde, die Prüfung mit derſelben eine 
beſonders vorſichtige und rigoroſe wird fein müſſen. Selbſtperſtändlich wird 
dieſe Unterſung nicht in den dazu durchaus ungeeigneten Localitäten des 
Bezirksgerichtes ſtattfinden können. Auch hat der Richter beſchloſſen, außer 


den zwei Sachverſtändigen, die in dieſem Prozeſſe fungiren, die mediciniſche 


Facultät der Univerſität Wien zu der Unterſuchung einzuladen. Die medi⸗ 
einiſche Facultät wird demzufolge eine Commiſſion von Fachmännern aus 
ihrer Mitte abordnen, und die Aufgabe dieſer Commiſſtion wird es nun 
ſein, e nur für den einen ſpeciellen Fall, die Frage zu entſcheiden, 
ob Schwindel oder nicht? Das „N. W. Tabl.“, dem wir dieſe Mitthei⸗ 
lungen entnehmen, bemerkt weiters: Der wiſſenſchaftlichen Prüfung, die 
nun in Wien vorzunehmen ift, werden die in Breslau mittlerweile ausge: 
führten Arbeiten der dortigen Profeſſoren Heidenhain und Berger weſent⸗ 
lich zu Statten kommen, da dieſe Arbeiten ſich an die Hanſen hen Expe⸗ 
rimente anlehnen, reſp. von ihnen ausgegangen ſind. Die Erwartung, 
welche Manche hegen mögen, daß irgend welche „Wunder“ dabei conftatirt 
werden würden, wird ſicher durch die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen nicht 
erfüllt werden. Herr Hanſen wirkt eben keine „Wunder“, das heißt, es 
ſtehen ihm keine anderen Kräfte zu Gebote, als 
wohnen, und er iſt eben fo wenig im Stande, die Wirkung von Natur⸗ 
geſetzen 9 oder zu ändern, als es irgend ein Anderer zu thun 
vermag. ie auffallenden und ungewöhnlichen Thatſachen, die Hanſen 
produeirt, ſie werden von anderen Perſonen ebenfalls hervorgebracht, es 
handelt ſich um keinerlei überfinnlihe, überirdiſche, transcendente Dinge. 
ener Zeuge, deſſen wir oben gedachten, Dr. Schiff, erwähnte auch u. A., 
daß der Pariſer Profeſſor Charcot auf hyſteriſche Perſonen ähnliche Mir: 
kungen bervorgebracht hat, wie fie Hanſen bervorzubringen angiebt. 


[Eine neue Nordpolfahrt.] Am 1. März wird der Aviſodampfer 
„Chriftoforo Colombo“ in Venedig vollſtändig ausgerüſtet fein, um feine 
abrt nach dem Norden und nach Nordamerika zu unternehmen. Der 
eneralſtab des Schiffes beſteht aus dem Capitän Labrano und aus dem 
Fregatten⸗Capitan Gualterio, denen ſechs Schiffslieutenante, zwei Aerzte 
und zwei Maſchiniſten beigegeben ſind. Der „Colombo“ wird über der 
Meerenge von Gibraltar die Küſte von Portugal halten, durch den Bis⸗ 
kaiſchen Golf und an der franzöſiſchen Küſte hinauf fahren und in Breit 
und Cherbourg ankern. Von Cherbourg nimmt er ſeinen Cours zu den 
Häfen von Belgien, Holland und Deutſchland und nach Schweden und 
Rußland, beſtreicht Norwegen bis zum Cap Nord, von wo er auf ſein letztes 
Ziel, Nordamerika, losdampfen wird. 5 


2. „Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt.“ Leipzig. Verlags⸗Buch⸗ 
handlung von J. J. Weber ahn 1555 . 5 1 

Es liegen uns die beiden erſten Lieferungen des zweiten Bandes des 
Prachtwerkes „Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt“ vor. Wir waren 
bereits wiederholt in der Lage, unſere Leſer auf dieſes Werk aufmerkſam 
zu machen, welches ſich die Aufgabe geſtellt bat, die Schöpfungen der her⸗ 
borragenditen Künſtler auf dem Wege des Holzſchnitts zu vervielfältigen. 
Be find mit vollendeter Treue ausgeführt und liefern den 
Beweis, auf welch' hoher Stufe der Vollkommenbeit die Holzſchneidekunſt 
ſich heute befindet. Die beiden uns beute vorliegenden Hefte enthalten 
u. A. folgende Bilder: „Neapolitaniſcher Knabe“ nach G. Richter, „Nero 
während der Chriſtenverfolgung,“ nach dem berühmten Gemälde von 


W. v. Kaulbach, zwei Blätter aus Paul Meyerbeims Wandgemälden im J 


Borſig ſchen Gartenpavillon zu Moabit, „Edelfräulein“ nach Fr. 
bach, „Brandſchatzung eines Kloſters“ nach G. Saupp, „Tanzpauſe“ nach 

autier, „der letzte ruß“ nach Gabriel Mor, „die Gruppen des Abends 
und der Nacht“ von J. Schilling auf der Freitreppe zur Brühl'ſchen Terraſſe 
in Dresden u. ſ. w. — Möge ſich das Unternehmen der weiteſten Verbreitung 
erfreuen, die es in hohem Maße verdient. 


A. Kaul⸗ 


Be I > 1 ETC 7 


ſie jedem Menſchen inne⸗ G 


unfäbigen notbleidenden Weber im diesſeitigen, wie in den angrenzen 
Kreiſen, welche feiner Zeit für das Handlungsbaus Kramſta gearbeitet 
haben, durch Herrn Hauptmann Wuthle hierſelbſt eine anſehnliche Geld⸗ 
ſpende zur Vertheilung gekommen. Dieſelbe ſoll für die außerhalb des 
Bolkenbainer Kreiſes Wobnenden 1302 M. betragen. — Die Beſchälſtation 


für die von dem königl. Landgeſtüt Leubus überwieſenen Beſchäler iſt den 


dem Dominium Girlachsdorf auf das Dominium Wederau verlegt. Dor 
werden während der Deck⸗Saiſon 1880 aufgeſtellt fein die Hengſte „Vir“ 
Trakehner Geſtüt, Vollblut, dunkelbraun mit Stern, und „Oleander“, Gro⸗ 
ditzer Geſtüt, hellbraun. 


HI. Hainau, 12. Februar. [Kirchliches.] In der letzten Sitzung de) 
biefigen evangelifhen Kirchenraths und der Gemeindevertretung wurde dem 
Kirchenkaſſen⸗Rendanten, Rathmann Sturm, für die Rechnung vom Jabre 
abren 1872 bis 1875 


1878 Decharge ertheilt und beſchloſſen, die aus den N 

noch vorhandenen Reſte niederzuſchlagen und den Kirchenrath zu autoriſiren, 
die in der Kirchenkaſſe vorhandenen Rentenbriefe bei ſich bietender Gelegen 
beit gegen gute Hypotheken umzutauſchen und das Zinsgetreide vollends 


zur Ablöſung anzumelden. Sodann erfolgte die Berathung über den An⸗ 


trag auf 
mens derſelben beruht auf dem Bezuge von Stolgebübren, welche von 
erſtern ſelbſt erhoben werden, aber ſehr unregelmäßig oder gar nicht ein“ 
gehen, und wegen der Stellung der Geiſtlichen kaum eingeklagt werden 
können. Ebenſo geben dieſe Gebühren, je nachdem Amtshandlungen ſtatt⸗ 
finden, reichlicher oder ſpärlicher ein, und wenn, wie im vorigen Jahre, 


überaus wenige Todesfälle, welche die höchſten Stolgebühren tragen, vor 
kommen, tritt ein Ausfall im Einkommen ein, welcher kaum ausgeglichen 


ixation der kirchlichen Beamten. Ein großer Theil des Einkom? 


werden lann. Unter den gegenwärtigen Zeitverbältniſſen iſt eine jo unge 
wiſſe Stellung für die Betreffenden tief eingreifend. Der Kirchenrath hat 


einen vom Vorſitzenden wiederholt eingebrachten diesbezüglichen Antrag in 


Erwägung gezogen, erachtet die Fixation für höchſt wünſchenswerth, glaubt 


jedoch, dieſe nur dann befürworten zu können, wenn dadurch keine Mehr? 


belaſtung der Gemeinde berbeigeführt wird, weshalb die Vorlage dahin 
vereinbart wurde, daß den kirchlichen Beamten der Bezug des Opfers bei 
Taufen und Trauungen belaſſen bleibe, die Stolgebübren dagegen von der 


Kirchenkaſſe übernommen werden und dafür den erſteren ein feſter Gehalts- 
betrag, welcher nach den Einnahmen der letzten Jahre feſtgeſtellt werden 


ſoll, in conſtanten Raten 
ſich im Princip mit dem 
Beſchlußfaſſung aus, bis eine Vorlage eingebracht ſei, in welcher die fü 
jeden Beamten nöthige Summe genau feſtgeſetzt iſt. 


1 werde. Die Gemeindevertretung erklärte 


Steinau, 12. Februar. [Bevölkerungs⸗Statiſtik. — Schul? 


ntrage einverſtanden, ſetzte jedoch die definitive 


Angelegenheit.] Die für die Zwecke der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung un⸗ 


längſt ſtattgehabte Volkszählung 


ergeben, darunter 2491 über 14 Jahre und 1055 Perſonen unter und bis 
zu 14 Jahren: Die Zahl der Eheſchließungen betrug 29, der Geburten 


125 und der Sterbefälle 173. Die Zahl der letzteren iſt beſonders groß. 


5 eine Bevölkerung von 3546 Perſonen 


Allerdings haben Maſern, Scharlach und Diphtheritis in der Stadt ge 


berrſcht, die fo manches Opfer gefordert baben. — In der ſeit Jahren 
ſchwebenden Angelegenheit der Reorganiſation unſeres Schulweſens ift zu 
berichten, daß nachdem der Magiſtrat die königl. Regierung wiederholt und 
dringend um Beſcheid auf den, die Vereinigung der ebangeliſchen und 
katboliſchen Schule betreffenden Antrag vom 3. September 1877 gebeten 
hatte, der mit dem Decernat dieſer 


ache beauftragte Commiſſarius der 


königl. Regierung, Herr Seminar⸗Director Seidel, bei ſeiner Anweſenbeit 
in Steinau Ende September unter Betonung, daß die vollſtändige Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden Schulen keine Ausſicht auf Genehmigung habe, die 


Vereinigung ibrer drei unterſten Jahrgänge bei Belaſſung des confeſſio? 


nellen Charakters der drei evangeliſchen, wie zwei katholiſchen Mittel- und 
Oberklaſſen vorſchlug. Die ſtädtiſchen Bebörden ſtimmten dieſem Plane zu 
welchen auch die königl. Regierung im Princip genehmigte und wurde die 
Schuldeputation mit der weiteren Ausarbeitung beauftragt. Bald darauf 
iſt von dem Herrn Superintendenten Lauſchner ein anderer Plan ent; 
worfen, dem Magiſtrat mitgetheilt, der königl. Regierung eingereicht, aus 

zur Kenntniß des Herrn Oberpräfiventen gebracht worden, welcher Plan in 
minderer Complication als der vorangeführte Entwurf die Beſeitigung der 
Uebelſtände in der evangeliſchen Schule lediglich durch Aenderungen in ihr 
ſelbſt bei Wegfall des fremdſprachlichen Unterrichts und eine Hebung det 
katholiſchen Schule ebenfalls allein durch deren eigene Lehrkräfte erreichen 
will. Von der königl. Regierung zur Aeußerung veranlaßt, ſprach ſich die 
Schuldeputation für dieſen Plan aus. Seitens des Magiſtrats iſt in einel 
beſonderen, der königl. Regierung zugleich mit dieſer Aeußerung der Schule 


Deputation eingereichten Eingabe für Erhaltung des fremdſprachlichen Unter 


richts eingetreten und der Standpunkt der ſtädtiſchen Behörden, nur in DEF 
völligen Vereinigung der beiden Schulen das Mittel zur durchgreifenden 
Verbeſſerung des Schulweſens der Stadt und zur Beſeitigung von UM 
gleichheiten binſichtlich der Unterhaltung der Schulen erblicken zu konnen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Indien in Wort und Bild von Emil Schlagintweit. 
Iluſtrationen. 4. Lieferung. Leipzig, Verlag von Schmidt u. Gu n 

ie 4. Lieferung dieſes ſchoͤnen Prachtwerkes iſt erſchienen und enthält ve. 
Schluß des hochintereſſanten Capitels über die indiſchen Völker und Kalten, ge 


il 


ſchmückt und erläutert durch ſchöne Abbildungen der Radſchputs, der bag ſchil 


der Bengali, der Sindh, der Dſchat und wie fie alle heißen. 
dert der Verfaſſer in intereſſanter Weiſe die Geſchichte der Jahrtauſende 
alten Felſentempel in Elephanta, in Kanheri, in Karli u. |. w. 2 10 
alten Tempelbauten ſind nicht gebaut, ſondern in den Felſen gemeiſelt, 155 
beigegebenen Abbildungen, wie die Löwengrotte in Elephanta, der Haup 
tempel in Kanheri und andere, geben uns einen Begriff, wie dieſe alte 


* 


Dieſe ur 


Völker mit wenigen Mitteln fo großartige Bauten ausführten. Mit jeder 


Lieferung wird dieſes ſchöne Werk intereſſanter; es fei allen Gebildeten aufs 
Neue empfoblen. 


[Die illuſtrirte Preſſe Deutſchlands] hat im Laufe der beiden letzten 


Jahrzehnte einen ungewöhnlicken Aufihwung genommen. Es erſcheinen 
Die großen illuſtrirten Blätter: Illuſtrirte Zeitung, Leipzig, 5 
gründet 1842, in 15,000 Auflage; Ueber Land und Meer, Stuttgart, BF 
gründet 1858, in 136,000 Au age. — Die Unterhaltungs: Blätter: 
Die Illuſtrirte Welt, Stuttgart, begründet 1852, in 107,000 Auflage; Die 
artenlaube, Leipzig, begründet 1853, in 350,000 Auflage; Daheim, Leipzig / 
begründet 1863, in 44,000 Auflage. — Die Modenzeitungen: Der Bazal, 
Berlin, begründet 1854, in 80,000 Auflage; Die Modenwelt, Berlin, 
gründet 1865, in 255,000 Auflage; Illuſtrirte Frauen⸗Zeilung, Berlin, be 
gründet 1874, in 35,000 Auflage. — Die Witzblätter: Fliegende Blätter, 
Münſchen, begründet 1845, in 33,000; Kladderadalſch, Berlin, begründe 
1847, in 35,000 Auflage; Berliner Wespen, Berlin, begründet 1867, in 
28,000 Auflage. — Ferner die Monatsſchriften: Weſtermann's 
natshefte, Braunſchweig, begründet 1856, in 18,500 Auflage; Deutſche Rund“ 
ſchau, Berlin, begründet 1874, in 8000 Auflage; Nord und Süd, Breslau, 
gründet 1877, in 5000 Auflage. Es ſind dies Auflagen, welche die gleichartigen 
Unternehmungen in England und Frankreich häuflg weit hinter ſich laſſen 
Beiſpielsweiſe erſcheinen: L’Illustration, Paris, begründet 1843, in 15 000 


Auflage; Ilustrated London News, London, begründet 1842, in 95,00 


Auflage; The Graphic, London, begründet 1869, in 25,000 Auflage. “ 
Journal amusant, Paris, begründet 1848, in 30,000 Auflage; Punch, London, 
begründet 1841, in 50,000 Auflage. — Revue des deux mondes, Pane 
begründet 1830, in 23,000 Auflage; Cornhill Magazine, London, begrün 
1860, in 23,000 Auflage; Belgravia, London, begründet 1866, in 12,00 
Auflage. Die weitaus größten Auflagen von allen genannten Blättern be 
ſitzen alſo die Gartenlaube mit 350,000 und die Modenwelt ſam 
ihrer Ausgabe mit Unterhaltungsblatt, der Illuſtrirten Frauen, 

eitung, mit 290,000 Auflage. Nach dieſen beiden kommt zunach Uebe 

and und Meer mit 136,000 84055 keines der auswärtigen Journale 
erreicht auch nur die Ziffer von 100,000. 


„Charles Kingsley, Briefe und Gedenfblätter. Herausgegeben bon 
einer Gattin. Autoriſirte deutſche Ueberſetzung von M. Sell. (Gotba, 
„A. Perthes.) Deulſche Naturen werden ſich an dem gemüthreichen, fiel 


. 


poetiſchen Charakter des heimgegangenen bedeutenden Engländers erfreuen 
In zwei mäßig ſtarken Bändchen, von welchen un 


. 


und von ihm lernen. 
jetzt der lezte vorliegt, hat die Gattin alles Material geſammelt, wel 1 
in Briefen von ihm vorhanden oder durch Aeußerungen feiner Freun 
über ihn zu gewinnen war. Dieſe gebören zu den ſchönſten, ja wabrddh, 
erſchütternden Blättern des Buches, denn er beſaß eine unmiberjteblih, 
Gewalt über junge Herzen und ſtellte fie ſtets in den Dienſt der böch me 
dee. Eingehender haben wir uns über die Bedeutung dieſes eigent 
eine 


lichen Charakters und über den Lebenslauf Kingsley's bei der Anzeige 
erſten Bandes ausgeſprochen. Möchte das Buch auch bei uns vielen ches 
undgrube von Belehrung und Segen fein und ihm ein unvergängl 
enkmal errichten. 2 
Mit zwei Beilagen · 


1 
0 


| 


„ 


(Fortſetzung.) 


Brrabrt worden. Die königl. Regierung hat aber unter dem 1. December 
nigen Jahres dem Plane des Herrn Superintendenten Lauſchner im 
rincipe ihre Genehmigung ertheilt, und dürften die entſprechenden Ein⸗ 


fanungen mit Beginn des neuen Schuljahres ins Leben treten. Mit An⸗ 
tatholffa Schuljabres 1879 beſuchten die evangeliſche Schule 370, die 
der iche 127 Schüler; in der Seminarſchule befanden ſich 92 Kinder aus 
maß tadt. Der Schulbeſuch war in dem abgelaufenen Jahre nicht regel⸗ 
dieß zu nennen. Krankheiten verurſachten mancherlei Störungen. Die 

„ge Handwerks⸗Lehrlingsſchule erfreut ſich einer lebhaften Betbeiligung. 
drei Jahr erf. dieſer Schule iſt durch die ſeitens der königl. 

re erfo 
DM Sreiberr von Kottwitz'ſchen Stiftung ermoglicht worden. Der biefige 


eben 
M und bat zugleich die : 
de S. zu Prämien beſtimmt. Die weiter erforderlichen Geldmittel gewährt 
8 Stadt. Die Schule wird zur Zeit von 92 Lehrlingen beſucht, die in 
Abtheilungen wöchentlich in zwei reſp. vier Stunden unterrichtet werden. 
e Unterrichtsgegenſtände find Deutſch, Rechnen und Zeichnen. 


Je Sagan, 12. Februar. [Jahresbericht des Haupt⸗Armen⸗ 
A reins. — Vortrag. euer] Dem Jahresberichte des Haupt⸗ 
enmenvereing zu Sagan pro 1879 entnehmen wir folgende Notizen. Der 

nannte Verein bat im verfloſſenen Jahre ſeine Thätigkeit in bisheriger 
ra fortgeſetzt. Leider haben ſich die Beitrage abermals verringert, fa 
mut, auch die Unterftügungen an die Armen weiter beſchränkt werden 
mußten. Der Hauptzweck des Vereins iſt darauf gerichtet, der Hausbettelei 
Mi gegen zu wirken, da ſolche eine zweckmäßige und wahrhaft wohlthätige 
Es enpflege bindert und die ſittliche Erhebung der Armen leicht untergräbt. 
0 werden vom Vereine grundſätzlich keine Geldunterſtützungen, ſondern 
usſchließlich Nahrungsmittel (Brot und Mehl) verabreicht. Ein weiterer 
weig der Vereinsthätigkeit iſt die Unterhaltung einer Beſchäftigungsanſtalt 
r Kinder. In dieſer Anſtalt wird täglich, mit Ausnahme pon Sonnabend 
5 Sonntag, in den Nachmittagsſtunden von 4 bis 6 Uhr eine Anzahl 
fabtder, deren Eltern ihrer Lohnarbeit nachzugehen baben, von einer er⸗ 
nubrenen Lehrerin in verſchiedenen Handarbeiten, Stricken, Häkeln u. ſ. w., 

nterrichtet. An Beiträgen waren eingegangen 855 M. 14 Pf., an Kaſſen⸗ 
N eſtand aus dem Vorjahre waren verblieben 127 M. 2 Pf.; Summa der 
jo nahmen 982 M. 16 Pf. Verausgabt wurden im Ganzen 930 M. 42 Pf., 
e daß ein Beſtand von 51 M. 74 Pf. verbleibt. — Geſtern Abend dielten 
Fe Gewerbe: und Volksbildungsverein die Herren Seminarlehrer Speer 

nd Rentier Kirſch einen intereſſanten Vortrag über: „Elektricität und 
(alranismus“, veranſchaulicht durch Experimente. — Dinstag Abend gegen 
x Uhr ertönten plötzlich die ſeit längerer Zeit bier ganz ungewohnten 
Aunerfignale. Es brannte eine in der Nähe der herzoglichen Balaria allein⸗ 
bigende, einem hieſigen Hotelbeſitzer gehörende Scheune binnn eineer Stunde 
au auf die Umfaſſungsmauern nieder. Dieſelbe war vermiethet und enthielt 
bös Zeit nur noch Heu⸗ und Strohvorräthe. Allem Vermuthen nach liegt 
i willige Brandſtiftung zu Grunde. Bei dieſer Gelegenheit erwieſen ſich 
3 eingerichteten Feuermeldeſtellen recht praktiſch, wogegen von der 

ien d, auf dem Rathsthurme unerklärlicher Weiſe nicht das Geringſte 

ar. 


Ju d Waldenburg, 12. Febr. [ Gewerbeverein. — Handelskammer. 
1 1 il geſtern abgehaltenen Sitzung des Gewerbevereins wählte die Ver⸗ 
Commiſſe in Folge eines Anſchreibens des Central⸗Gewerbevereins eine 
eine ion zur Aufſtellung der Wünſche bezüglich Aenderung der jetzigen 
litgli yronung. Ebenſo wurde der Gymngſiallehrer Dr. Monte als 
s glied in das Curatorium der Handwerker⸗Fortbildungsſchule an Stelle 
Pu ſchel Geſunddeitsrückſichten ausgeſchiedenen Gymnaſial⸗Oberlehrers 
€ bel gewählt. — Die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, 
enden und Waldenburg wählte in ihrer lezten Plenarxſizung als Bor: 
1 ER en den Commerzienrath Dr. E. Websky in Wüſte⸗Waltersdorf und 
us eſſen Stellvertreter den Kaufmann und Fabrikbeſizer J. Kauffmann 
as annhauſen. Auf die Einladung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
und der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu einer am 28. April d. . 
du Breslau ſtattfindenden Conferenz wurde Dr. Paul von Kulmiz als 
erlreter der Handelskammer gewählt. Hinſichtlich der von der Eiſenbahn⸗ 
95 ommiſſion vorgeſchlagenen Tariſveränderungen hält die Handels⸗ 
5 125 8 l elläfie aufrecht “u e e Weiſe 
. auer Handelskammer gegen die beabſichtigte Aenderung des 
Tarifſpſtems Proteſt einzulegen. ei 5 s 


q A. Jauer, 12 Febr. [Feuer. — Suppenanſtalt. — Wohlthätig⸗ 
1 . . . . g° 

len nor cert.] Geſtern Vormittag 9 Uhr entſtand in Bärsdorf, % Mei: 
Pon 11 Mt, euer, wodurch zwei Beſitzungen eingeäaſchert wurden; erſt 
8 ah dr wie 58 der Brand ſignaliſirt, da ſeit einigen Jahren des 
ine er kein Wäch eh auf dem Ratbhaustburm ſich befindet. Leider 
: auch Menſchen, ein Mann und eine Magd, beim Retten des Viehes 
en das Leben gekommen. — Seit dem 1. Januar iſt auch bei uns eine 
n in dem Bürgerhoſpital errichtet worden, deren Leitung der 
5 ge Zweigverein des vaterländiſchen Frauenvereins übernommen hat. 
Nicht gen benen Wochen ſind auch Portionen an arme Schulkinder verab⸗ 
Preis eh. en. Ganz arme erhalten unentgeltlich, andere für einen geringen 
SE en. — Zum Beſten hieſiger Armen veranſtaltete am vergangenen 
a age der Gymnaſial⸗Sängerchor unter Leitung des Cantor Fiſcher 
J diege ohlgelungenes Concert, welches 149 Mark Ertrag brachte. Die Haupt⸗ 
ml v 1 5 „Der Geſang als Begleiter durch das Leben“; ein Nederchelus 
d erbindender Declamation, zuſammengeſtellt und theilweis componirt 


1 0 * 4 
Be 5 5 5 r. Die Declamation hatte Gymnaſtallebrer Dr. Hampe 


$ Striegau, 12. Febr. [Stadthaushalts⸗Etat!] Der v i 
ri „12. Fehr. : Ä on Seiten 
a Magiftrats aufgeitellte und dem Sioblbemrin cke Eile dem zu defini⸗ 
2 Beſchlußfaſſung überwieſene fun ea pro 1880/81 enthält 
9 . folgende Einnahmepoſten: 1) an unbeſtändigen Gefällen 4232 Mark, 
4 an Zinſen 3597 M., 3) an Pachtgeldern 11,471 M., 4) an Ueberſchüſſen 
Dallas der Gaganſtaltsverwaltung 19,276 M., b. aus der Steinbruchver⸗ 
28280 0 76 M., ©. aus der Ziegelei, dem Eichamt ꝛc. 1362 M., im Ganzen 
7780 M., 5) an Forſtgeſällen 373 M., 6) an Communaliteuern 56,000 M., 
Nate Kreiskrankenbausgefällen 3000 M., 8) e 2919 M. Die be⸗ 
2 Justen Ausgaben find: 1) Gehälter an Communalbeamte 22,483 M., 
a Di chuß zu den Schulen 45,434 M., 3) Berwaltungätoften 3417 M., 4 
Stayanitalten 14,028 M. 5) Sanitätsanſtalten 1280 M., 6) öffentliche 
Tilaunnkoſten 4272 M., 7) Bau- und Reparaturkosten 6415 M. 8) zur 
Specia der Paſſiva 3527 M., 9) Insgemein 2404 M. u. ſ. w. Von den 
Mark VEtats balanciren 1) der Etat für die Hoſpitalverwaltung mit 5524 
derweil ) für die Armenverwaltung mit 15,325 M., 3) für die Gas anſtalts⸗ 
5) für bin BR — 5 Sede Mir a aperlernle mit Bol: 
evangeliſche Stadtſchule mit 22,02 . ie katholiſche 
Stadiſchule ut 11,78 M. ar w. Ae 1 


eich Neumarkt, 13. Febr. [Verein gegen Bettelei. — Anbau der 
arbeitloſ⸗ Noch immer wird von einzelnen Bürgern die Bettelei der 
unterſtüfen und ee Individuen geduldet, ja ſogar 
die außer obwohl der eh Jahren beſtehende Verein gegen Bettelei ſich 
05 erſte Müde giebt dieſelbe zu unterdrücken. Der Nagiſtrat iſt bier 
age, jeden durchpaſſirenden Armen zu jeder Tageszeit mit dem noth⸗ 

ſchaft um warmen Eſſen reſp. Nachtqugrtier zu verſehen, fo daß die Bürger: 
an den ur nöthig hat, die Bettler an Wochentagen in die Rathskanzlei oder 
der Tabalt Ratbbauſe wobnenden Polizeibeamten zu weiſen. — Nachdem 
Umgegen: bau immer mehr abgenommen, der Kardenbau bier und in der 
Fflanze ad fast wieder verdrängt worden, ift vie Eichorie als neue Cultur⸗ 
lachen penommen worden. Schon im vorigen Jahre waren ziemliche 

dem unf amit bebaut. Im gegenwärtigen Jahre wird dies noch in größes 
gemacht . ſtattfinden, da ſchon jetzt Abſchlüſſe auf grüne Cichorienwurzeln 

en. 


Regierung au 


eberein unterſtützt die Anſtalt durch einen jährlichen Beitrag von 


— 


Di 


Brur Ober⸗Stephansdorf bei Neumarkt i. Schl., 10. Febr. [Arteſiſcher 
Sen u. en] Der Beſitzer der Herrſchaft Ober⸗Stephansdorf, Rittmeiſter 
Jahren N h den guten Erfolg des vor einigen 
nun auch ſeinem Dominialbofe Falkenhain erbohrten arteſiſchen Brunnens, 
K. Mor so bieſigem Dominialbofe einen ſolchen durch den Bobr-Ingenieur 
N das b aus Landeshut in Schleſien ausführen zu laſſen. Am Dinstag 
dem beſterſige Unternehmen nach einer Bohrung von 69 Meter Tiefe mit 
In = Erfolge gekrönt worden. 
map Brieg, 12. Februar. [Bürgerverfammlung. — Kinder⸗ 
eee de — Vortrag. — Penſionirung.] Aus Anlaß 
EN ichtigten Auflöfung der bie 


bat, rer durch 


chule) 1 en Bürgerfhule (gehobenen Elemen⸗ 
gerb n geſtern in Groß Salon eine äußerſt zahlreich beſuchte 
ammlung ſtatt. Der Vorſizende derſelben, Gymnaſiallehrer Dr. 


* 
0 
h 


* 
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Zinſen der Sobolewsky⸗ Stiftung mit jährlich f 


Reinhold, führte aus, daß bei Auflöſung der mit beſtem Erfolge arbei⸗ 
tenden e von etwa 350 Schülern beſuchten Anſtalt die Mehr⸗ 
zahl der Schüler zum Beſuche der Volksſchule gedrängt und dadurch eine 
Herabminderung der Bildung der — — Generation berbei- 
geführt werden würde; daß die Einnahmen bei dem geringeren Schulgeld 
geringer ſein und die Koſten doch dieſelben bleiben müßten, da bald die 
Errichtung von 3 nöthig fein würde. Damit wäre aber der 
von einer Auflöfung der ftalt erhoffte Zweck, nämlich die tbeilmeife 
Deckung des Defieits von etwa 15,000 Mark illuſoriſch gemacht. Es wurde 
im Anſchluß an dieſe Auseinanderſetzungen eine an die ſtädtiſchen Behör⸗ 


flden zu richtende Petition verleſen, welche ſich für Beibehaltung der Bürgers 
Igte Bewilligung eines Zuſchuſſes von jäbrlich 100 M. aus 4 


chule in ihrer gegenwärtigen Geſtaltung ausſpricht, und en bloc ange⸗ 
nommen. Dieſelbe wird in wenigen Tagen, mit vielen Hunderten von 
Unterſchriften verſeden, an den Magiſtrat und die Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ammlung geſandt werden. — Der Kinderbewahrungs⸗Verein hatte im ver⸗ 
floſſenen Jabre eine Geſammt⸗Einnahme von 6766 M. 30 Pf. und eine 
Geſammt⸗Ausgabe von 729 M. 18 Pf. Das Vermoͤgen erhöhte ſich von 
1800 Mark auf 7858 M. Die Zahl der beitragenden Mitglieder ſtieg von 
118 auf 141. Zu 35 verbliebenen wurden 49 neue Pfleglinge aufgenom⸗ 
men, 15 ſchieden aus. — In der Section für Volksbildung hielt Herr 
Dr. med. Seiffert von hier einen inſtructiven, fehr beifällig aufgenom⸗ 
menen Vortrag über „Das Auge des Menſchen und ſeinen Werth“. — Die 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat die Penſionirung des Rectors der Stadt: | p 


ſchulen, Kurts, von Oſtern d. J. ab genehmigt. 


Ohlau, 12. Febr. [Nothſtand und Abhilfe.] Auch der Oblauer 
Kreis zählt zu den vom Nothſtande betroffenen. Die Fluren von ſieben 
Gemeinden deſſelben wurden im Juni v. J. vom Hochwaſſer der Oder über⸗ 
fluthet und haben ihre Heu⸗, Getreide: und Kartoffel⸗Ernte mehr oder 
weniger, mitunter ganz verloren. Der Schaden wurde unmittelbar nach 
der Ueberſchwemmung auf 211.000 Mark im ganzen Kreiſe, auf 27,185 M. 
allein bei der Stadtgemeinde Ohlau veranſchlagt; doch, wie ſich erwieſen 
bat, ift dieſe Schätzung eine viel zu niedrige, da viele Fruchtfelder in der 
Folge als total verdorben ſich herausſtellten, die unmittelbar nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung weniger geſchädigt erſchienen. Die am ſchwerſten Betroffenen 
find die Pächter oder Beſitzer kleiner Grundſtücke, z. B. die ſehr zahlreichen 
Pächter der fiscaliſchen Oderwieſen im Fürſtenwalde und der ſtädtiſchen 
Ackerparzellen der Commune Ohlau. ber auch bei den Eigenthümern 
größerer Stellen macht ſich der Ausfall von Futter und Getreide täglich 
füblbarer, zumal zum Ankauf von Saatgut zur Frübjahrsbeſtellung die 
Mittel vollſtändig feblen. Seitens des Landrathsamtes waren bald nach 
der Ueberſchwemmung bei der königl. Staatsregierung Anträge auf Staats⸗ 
Unterftügung der Betroffenen geſtellt worden, und hatte der Prodinzial⸗ 
Ausſchuß dem Kreiſe Oblau unter günftigen Verzinſungs⸗ und Rückzahlungs⸗ 
bedingungen ein Darlehn von 400,000 Mark angeboten, deſſen Verwendung 
im Intereſſe der geſchädigten Beſitzer der Beſchlußfaſſung der Kreisvertretung 
vorbehalten bleibt. Ferner hat der Kreisausſchuß die kgl. Staatsregierung auf 
Grund der ſeitens derſelben erklärten Bereitwilligkeit, auch ihrerſeits helfend 
einzutreten, um Gewährung des 3 Betrages erſucht und erwartet 
deren Zusicherung. Auf dem am 28. v. M. abgebaltenen Kreistage wurde 
durch einſtimmigen Beſchluß die offerirte Summe von 400,000 M. zunädit 
auf fünf Jahre zinsfrei, ſodann unter der W der Verzinſung mit 
5 pCt. und Amortifirung mit 2 pet. angenommen. Der Kreistag bevoll⸗ 
mächtigte eine von ihm erwählte Commiſſion, die zu Unterſtützungszwecken 
zur Verfügung geſtellte n Mittel nach eigenem Ermeſſen, ſei es zu directen 
Unterſtützungen der Hilfsbedürftigen, ſei es zu Gewährung von Darleben 
an die Grundbeſitzer der Gemeinden Oblau, Bergel, Ottag, Jeltſch, Peiſter⸗ 
witz, Thiergarten, Polniſch⸗Steine und Zedlitz, ſowie zur Gewährung bon 
Darlehen an die Gemeinden ſelbſt zu verwenden. Dieſe Commiſſton beſteht 
aus den Herren Landrath von Eicke, Majoratsherrn Grafen Saurma⸗ 
Jeltſch und dem Stadtverordneten Zimmermeiſter Dewerny⸗Oblau. Zu 
Stellvertretern wurden gewählt: die Kreistags⸗Abgeordneten Rathsberr 
Scholz⸗Obhlau und Amtsvorſteher Riedel⸗Beckern. Schließlich beſchloß 
der Kreistag in Rückſicht auf den immer bedrohlicher werdenden Nothſtand 
bei dem Oberpräſidenten eine Beihilfe ſeitens des Staates zu beantragen. 


r. Namslau, 12. Febr. [Waldfrevel.] Am vergangenen Montage 
traf der königl. Forſtbeamte Wolf aus Windiſchmarchwitz, bieſigen Kreiſes, 
in dem zum königl. Windiſchmarchwitzer Forſtrevier gehörigen Walde auf 
drei Perſonen, H., K. u. K., welche damit beſchäftigt waren, widerrechtlich 
eine grüne Fichte zu fällen. Als Wolf den Holzdefraudanten die Aexte 
wegnebmen wollte, ſetzten ſich alle drei zur Wehr und namentlich der Eine 
verjelben, H., ein vielfach beſtrafter und gefährlicher Verbrecher, ging mit 
erbobener Axt dem Wolf fo nahe auf den Leib, daß er nur noch wenige 
Schritte von Letzterem entfernt war und dieſen beinahe mit der Axt erreichen 
konnte. Um ſich vor den thatlichen Angriffen des H. zu ſchützen, ſah Wolf 
ſich genöthig, von ſeiner Schußwaffe Gebrauch zu machen; er richtete die 
Mündung derſelben auf H. und drückte ab. Die volle Schrotladung traf 
zuerſt den linken Arm des H., zerfleiſchte ibm die Muskeltheile und drang 
in die linke Seite des Leibes ein. H. wurde in Folge des Schuſſes un⸗ 
fähig, allein aus dem Walde zu gehen; er wurde von feinen Complicen 
nach feiner Wohnung geführt, in der er ſich gegenwärtig in ärztlicher Pflege 
befindet. Da edle Theile nicht verletzt find, ſteht die Wiedergenefung des 
Verletzten zu erwarten. 


d. Gleiwitz, 12. Febr. 
kaſſe. — Garten hau⸗Verein. — Radreifenbruch.] Der Jahres: 
bericht der hieſigen Geſellen⸗Kranken⸗ und Hilfskaſſe weiſt an Einnahme 
283,38 M. an Ausgabe 150,12 M. auf, fo daß am Schluſſe des Jahres 
1879 ein Beſtand von 133,26 M. verblieb. — Am 4. Januar hat ſich Bier 
ein Gartenbau⸗Verein für den üftlihen Bezirk Oberſchleſtens gebildet, der 
ſammtliche Kunſtgärtner des genannten Bezirks umfaßt. Die erſte Vereins⸗ 
ſitzung fand hier am 1. Februar ſtatt, bei welcher Gelegenheit die Statuten, 
welche ſich an die des Central⸗Oewerbevereins zu Breslau anlehnen, ver⸗ 
theilt wurden. Der Verein tagt für das Winterſemeſter jeden Monat, für 
das Sommerſemeſter alle zwei Monate in Wanderverſammlungen, in denen 
jedesmal belehrende Vorträge über Erfahrungen im Gartenbau abgehalten 
werden. Die nächſte Verſammlung findet hier den 29. März ſtatt; als 
Vereins⸗Schriftführer fungirt Seminargärtner Ploſel zu Peiskreiſcham. — 
Bei dem am Montag um 4 Uhr Nachmittags von Breslau nach Myslowitz 
abgelaſſenen Eilzuge brach zwiſchen Station Gleiwitz und Zabrze an der 
Maſchine ein Radreifen. Der Zug mußte in Folge deſſen im langſamen 


)] Tempo nach dem bieſigen Rangirbahnhofe zurückbefördert werden, woſelbſt 


die Maſchine gewechſelt werden mußte. Der Zug erlitt dadurch eine größere 
Verſpätung; die Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


= Groß-Strehlig, 12. Februar. [Vorſchußverein. — Sterbe⸗ 
kaſſenverein. — Standetſamt.] Nach der für das Jahr 1879 von dem 
Vorſchußvereine aufgeſtellten Bilanz ſind an Vorſchüſſen 2269 im Betrage 
von 737,202 M. gewährt worden. Der Geſammtumſatz beziffert ſich auf 
1,833,756 M., während das Wechſelconto mit einem Beſtande von 176,603 
M., das Sparkaſſenconto mit einem Beſtande von 113,342 M., das Stamm⸗ 
antheilsconto mit 33,172 M. und der Reſervefonds mit 3786 M. abſchließt. 
An Zinſen ſind eingegangen 12,559 M. und nach Abzug der hiervon aus⸗ 
gezahlten Zinſen von 6455 M. beträgt der Zinſenüberſchuß 6103 M. Hier⸗ 
don find nach Abzug der Verwaltungskoſten 2560 M. als Dividende unter 
die Vereinsmitglieder mit 8 Procent bertheilt worden. 
1 iſt im verfloſſenen Jahre von 360 auf 390 geſtiegen. In den Vor⸗ 
tand find für das laufende Jahr gewählt die Herren Uhrmachermeister E. 
Dowerg als Vorſitzender, Rechtsanwalt Stockmann als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann D. Creußzberger als Kaſſirer und Buchhalter 
Bardtke als Controleur, während der Ausſchuß durch die Wahl der Herren 
Sattlermeiſter Albrecht, Kaufmann Burg heim, Gerichtsſecretair Czir⸗ 
witzti, Kaufmann Jechmann und Kaufmann J. W. Richter ergänzt 
worden iſt. — Der unter Leitung des Particulier Scholz ftehende, im 
Jahre 1848 gegründete Sterbekaſſenderein bat auch im vorigen Jahre eine 
ſegensreiche Thätigkeit entwickelt, indem bei 17 vorgekommenen Sterbefällen 
die ftatutenmäßige Summe von 5 150 M. an die Hinterbliebenen der Ver⸗ 
ſtorbenen gezahlt worden ſind. Die Mitgliederzahl beträgt 404. Seit dem 
Beſtehen des Vereins ſind 323 Sterbefälle vorgekommen und Unterſtützungen 
gezahlt worden. Hoffen wir, daß der auf Gegenfeitigkeit gegründete Verein 
auch für die Folge zum Wohle der Einwohner gedeihen mochte. — Bei dem 
bieſigen Standesamte find in dem Jahre 1879 29 Heirathen, 121 Geburten 
und 87 Sterbefälle zur Eintragung gelangt, während die Zahl der ſtatt⸗ 
gefundenen Aufgebote 56 betrug. 


d. Peiskretſcham, 12. Febr. [Schankunweſen. — Amputation] h 


Die Polizei ſucht dem Unweſen im Schankwirthſchaftsbetriebe nach Möglich⸗ 
keit zu ſteuern und nimmt deshalb öftere Reviſionen der Schanklocale vor. 
Auch wird beabſichtigt, eine Verminderung der 33 hier alice Schank⸗ 
ſtätten herbeizuführen, da ein großer Theil von ihnen bezüglich ihrer inneren 


[Jahresbericht der Geſellen⸗Kranken⸗ m 


Die Zahl der Mit⸗ L 


und äußeren Einrichtungen den gegebenen Vorſchriften oft nicht zum kleinſten 
Theile entſpricht. — Am Montag wurden im ſtädtiſchen Krankenhauſe d 
den Anſtaltsarzt Dr. Mucha einem Manne, angeblichem ruſſiſchen Deſerteur, 
beide Füße amputirt. Der Manu hat ſich auf der Flucht bierher die Füße 
erfroren. Es iſt Ausſicht auf Erhaltung feines Lebens vorhanden. 


Geſctzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. Februar. [Schwurgericht. — Betrügeriſcher 
Bankerott.] Die heutige Sitzung wurde kurz nach der Eröffnung wieder 
geſchloſſen. Angeklagt war der nicht verhaftete Bäckermeiſter Auguſt BL 
aus Breslau wegen e Bankerotts. Noch vor u Her f des 
Angeklagten erhielt der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor 
Schulze⸗Vellinghauſen, das Wort, um ae auf Vernehmung 
weiterer Belaſtungszeugen ſtellen zu können. Derſelbe führte aus, daß falls 
der Angeklagte von betrügeriſchem Bankerott freigeſprochen werden ſollte, 
die Staatsanwaltſchaft die Anklageformel auf wiederholten Betrug auszu⸗ 
debnen gedenke, zu dieſem Behufe beantrage er die Vorladung von 4 wei⸗ 
teren Belaſtungszeugen. Gemäß $ 264 der Stafproceßordnung bleibt es 
dem Angeklagten in ſolchen Fallen freigeſtellt, entweder die Genedmigung 
zur ſofortigen weiteren Verhandlung zu ertheilen oder Zwecks neuer Vor⸗ 
bereitung, Stellung von Entlaſtungszeugen ꝛc., Vertagung der Sache zu 
eantragen. Von letzterem Rechte machte der Vertbeidiger, Herr Rechts⸗ 
Anwalt Rösler, Namens des Angeklagten Gebrauch, worauf der Gerichts⸗ 
hof die Vertagung beſchließen mußte. 


Breslau, 13. Februar. [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Das 
Reichsgericht hat in jüngiter Zeit eine ſehr intereſſante principielle Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, welche wir bier wiedergeben, weil dieſelbe einen ſeiner 
Zeit von uns referirten Anklagefall betrifft. Der früher bier wohnhaft ge⸗ 
weſene Winkelconſulent Bachmann war durch Erkenntniß der erſten Straf⸗ 
kammer des biefigen Landgerichts am 15. November v. J. von der Anklage 
der Urkundenfaälſchung freigeſprochen worden. Auf die dagegen ſeitens der 
königl. Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſionsbeſchwerde hat das Reichs⸗ 
gericht jenes Erkenntniß vernichtet und die Sache zur neuen Verhandlung 
in die erſte Inſtanz zurückgewieſen. B. batte im Auftrage eines Dienſt⸗ 
mädchens eine Klageſchrift auf Alimentenzablung angefertigt und ſogar 
entgegen dem Willen der Auftraggeberin und ohne Wiſſen des Vaters der 
Klägerin den Namen des Letzteren unter die Klage geſetzt. Wäbrend die 
Klägerin beabſichtigt batte, ihrem Vater überhaupt die außereheliche 
Schwängerung zu verſchweigen, wurde dieſer nunmehr zur Wahrnehmung 
des anſcheinend von ihm beantragten Termins vorgeladen. Hierbei kam 
der Vorfall wegen der Klageunterſchrift zur Sprache und zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft. In dem vor der erſten Strafkammer angeſtandenen 
Audienztermine dehnte die Staatsanwaltſchaft die Anklage von einfacher 
Urkundenfälſchung auf qualificirte Urkundenfälſchung in gewinnſüchtiger 
Abſicht aus, wurde aber durch Beſchluß des Gerichtscollegiums mit dem 
aus dieſem Grunde auf Vertagung geſtellten Antrage abgewieſen. Das 
Collegium erkannte in der Sache ſelbſt auf Freiſprechung, weil eine Klage⸗ 
ſchrift nicht als eine zum Beweiſe von Rechten und Rechtsverhältniſſen er⸗ 
hebliche Urkunde erachtet werden könne. Sie ſei vielmehr nur der Ausdruck 
der Willensmeinung, die in ihr erwähnten Rechtsverhältniſſe gerichtlich feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen reſp. ein vermeintes Recht verfolgen zu wollen. Das 
Reichsgericht hat dieſe Anſicht verworfen und fomit feſtgeſtellt, daß eine 
Klageſchrift als Urkunde im Sinne der SS 267 bis 270 des Strafgeſetzes 
anzuſehen ſei. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 11. Febr. e re für den nordweſtlichen 
Theil der inneren Stadt.] Der Vorſitzende, Sanitätsratb Dr. Eger, 
eröffnete die heutige im Cafe restaurant abgehaltene Verſammlung mit der 
Mittheilung über die Conſtituirung des Vorſtandes. Zum Vorſitzenden 
wurde Sanitätsrath Dr. Eger, zum Stellvertreter deſſelben Juſtizath 
Wiener, zum Kaſſirer Kaufmann Schleſinger, zum Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Selling, zum Controleur Particulier Groſche, zu Schriftführern 
Kunſtgraveur Wiesner und Dr. Köbner, zum Stellvertreter derſelben 
Schuhmachermeiſter C. F. Elsner gewählt. — Für den Aſylverein für 
Obdachloſe werden aus der Kaſſe des Vereins 50 M. bewilligt. — Die zur 
Ergänzung des Vorſtandes nothwendig gewordene Stichwahl zwiſchen Kauf⸗ 
mann Eduard Wentzel und Mechanicus Auguſt Burgan batte das Re⸗ 
ſultat, daß von 94 giltigen Stimmen 56 für Kaufmann Wentzel abge⸗ 
geben wurden. — Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte über den In⸗ 
balt der heutigen Tages » Ordnung, wird Juſtizrath Wiener erſucht, 
ſeinen Vortrag über „die Mitwirkung des Deienelements in der Recht⸗ 
ſprechung nach der neuen Gerichtsverfaſſung“ zu halten. Juſtizrath 
Wiener kommt dem Erſuchen nach, und wird ihm nach Beendigung des 
Vortrages der übliche Dank der Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen votirt. — Sanitätsrath Eger macht Mittheilung davon, daß er 
im Vorſtande dahin wirken werde, daß in allernächſter Zeit eine Verſamm⸗ 
lung lediglich zur Beſprechung wichtiger communaler Fragen berufen werde. 
Herr Werner erklärt, daß ein Herrenabendbrot am 6. März im Cafe restaurant 
ſtattfinden könne, falls wenigſtens 100 Theilnehmer ſich melden. Herr 
Vollrath legt Proteſt ein gegen die Giltigkeit der Wahl des Herrn 
entzel, weil dieſelbe nicht in der Reihenfolge vorgenommen worden, 
wie ſie auf der Tagesordnung aufgeführt war. Der Vorſitzende macht für 
ſich das Recht geltend, die Tagesordnung nach Bedarf abzuändern, und 
ſetzt die Gründe auseinander, welche die Aenderung nothwendig machten. 
Nach längerer Debatte zieht Herr Vollrath ſeinen Proteſt zurück, worauf 
die Verſammlung geſchloſſen wurde. 


— d. Breslau, 11. Febr. [Bezirksverein für den öſtlichen Theil 
der inneren Stadt.] Der Vorſitzende, Director Klinkert, sea die 
heutige Verſammlung mit Belanntgebung zweier Antwortſchreiben des 
Magiſtrats auf Petitionen des Vereins. In dem einen Schreiben macht 
Magiſtrat die Mittheilung, daß er die tägliche Reinigung der Wehner⸗ und 
Kleinen Groſchengaſſe durch Mannſchaften der Straßenreinigung angeordnet 
babe. Auf eine andere Vorſtellung des Vereins, betreffend die mangelhafte 
Ausführung der Pflaſter⸗Reparaturen, erwidert Magiſtrat, daß er dieſe An⸗ 

elegenheit unterſuchen und, falls ſich wirklich Uebelſtände berausſtellen 
ollten, Remedur eintreten laſſen werde. Was die Verunreinigungen in der 
Wehner, und Kleinen Groſchengaſſe durch die Kärrner⸗Pferde anlange, fo 
werde dieſem Uebelſtande durch die Marſtall⸗Verwaltung Abhilfe geſchaffen 
werden. — Anläßlich des bekannten Schreibens des Aſylvereins für Ob⸗ 
dachloſe war am Eingange zum Saale eine Liſte ausgelegt worden, deren 
Benutzung behufs Einſchreibung als Mitglied des genannten Vereins der 
Vorſitzende mit warmen Worten empfahl. — Ein früheres Schreiben des 
Magiſtrats, welches die vielfach gerügten Uebelſtände auf der Kiebichshöhe 
behandelte, wurde von einem Mitgliede der Verſammlung als unzureichend 
erklärt. Der Vorſitzende erwiderte hierauf, daß er dieſer Frage fortgeſetzt 
feine Aufmerkſamkeit ſchenken werde und daß, ſobald die Erneuerung der 
Pacht um die Liebichshoͤhe ſtattfinden werde, die Wünſche der Bürgerſchaft 
bezüglich der Liebi 0% dem Magiſtrat zur Kenntniß gebracht werden 
follen. — Anläßlich eines Schreibens des Herrn Fuhrmann aus Berlin 
wurde beſchloſſen, denſelben in erſter Reihe zu erſuchen, die Ediſon'ſche 
ampe im Verein gegen ein Pauſchquantum zu zeigen, event. von ſeinem 
Vorſchlage Gebrauch zu machen, wonach die Vereinsmitglieder bei Entnahme 
von wenigſtens 100 Billets einen ermäßigten Preis von 25 Pf. pro Billet 
genießen ſollen. — Hierauf hielt Herr Dr. Krebs einen böͤchſt intereſſanten 
und feſſelnden Vortrag über „Verkehrsmittel in alter Zeit“, wofür ihm die 
Verſammlung ihren wärmſten Dank und lebhafteſten Beifall bekundete. — 
Director Struve referirte demnächſt über die Verhandlungen im Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein über froftfreie Anlagen von Cloſets, woran fi eine längere 
Discuſſion knüpfte, in der u. A. Schloſſermeiſter Wille die Anbringung 
des Mücke ſchen Patenthahnes unter dem Geruchverſchluß des Cloſets als 
praktiſch empfahl. — Der Fragekaſten bot kein beſonderes Intereſſe. 


A. F. Breslau, 12. Febr. [Der Verein „Breslauer Dichter⸗ 
ſchule“] veröffentlicht das 1 5 Heft vom ſechsten Jahrgang feiner 
2Monatsdlatter“, deſſen Protokollauszüge in gedrängter Kürze die üblichen 
Notizen über die Thätigkeit des Vereins während der vier im Monat Ja⸗ 
nuar ftattgehabten Sitzungen bringen. — Dem Beſchluſſe des Vorſtands 
entſprechend, war die Sitzung vom 27. Januar mit einem gefelligen Abend 
verbunden, welcher, von einer ſtattlichen Zahl eingeführter Gäſte beſucht, 
das günſtige Renomms derartiger, im engeren Kreiſe arrangirter Unter⸗ 
altungen aufs Nene rechtferligte. Eine bunte Reihe muſtkaliſcher und 
poetiſcher Gaben, bald ernſter, bald ſcherzbafter Natur, zum Theil von Mite 


gliedern, zum Theil von 8165 befähigten Gäſten e feſſelte 


die Theilnehmer bis zu den frühen Morgenſtunden. — Neue Mitglieder 
wurden im Januar aufgenommen in Rummelsburg bei Berlin, Wien 


und München, ebenſo wie die Zahl . und hieſiger Abon⸗ 


nenten auf die „Monatsblätter“, deren Redäction ſich einer verdop⸗ 
pelten Sorgfalt befleißigt, in erfreulicher Zunahme begriffen iſt. 
Entſprechend dem Vorſatze der Redaction, im laufenden Jahrgang dem 
bisher ziemlich ſtiefmütterlich behandelten erzählenden Gedicht einen größeren 
Raum zu gewähren, begegnen wir im vorliegenden Hefte u. A. einer hiſto⸗ 
riſchen Dichtung „Der Ritter der Königin“ von Dr. Guſtav Wed. — 
Vollendet in der Form und edel in der Sprache ſcheint uns Alexis 
Lomnitz' „Altes Lied“ die werthvollſte Piece der diesmaligen Sammlung, 
für welche nächſtdem noch Clara Held⸗Marbach, Sigmar Mehring 
Ken) Theod. Renaud, A. v. R. Enberg (Dresden), Pauline von 

angenheim (Berlin), Dr. Max Vogler (Lunzenau), R. Fernau 
(Cbemnitz) und H. Kruſemarck (Wien) kleinere Beiträge geliefert 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 13. Febr. [Von der Boͤrſe.] Auf beſſere auswärtige 
Notirungen eröffnete die Börſe in recht feſter Haltung bei belebten Umſätzen. 


aben. 


Gegen Schluß ſchwächte ſich die Stimmung erheblich ab. Sehr feſt waren 


Babnen, welche ſich weſentlich höher ſtellten, namentlich Freiburger. Gün⸗ 
ſtige Stimmung herrſchte auch für Laurabütteactien. Einheimiſche Banken 
ziemlich ſtill. Creditactien gegen geſtern ca. 4 M. höher. Ruſſiſche Valuta 
anziehend. 


Breslau, 13. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleejaa:, rothe in guter Frage, ordinär 26—30 Mark, mittel 32—38 Mark, 
fein 42—46 Mark, hochſein 50—52 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſgat, 
weiße ruhig, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Mart, 
bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Ctr., abgelaufene Kün⸗ 
digungsſcheine —, pr. Februar 172 Mark Br., Februar⸗März 172 Mark Br., 
März⸗ April —, April⸗Mai 174,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 175,50 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli 178 —7,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Etr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br, Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., ver lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 148 Mark Gd, 
April⸗WMai 150 Mark God., Mai⸗Juni 152 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get Cir., pr. lauf. Monat 230 Mark Br. 
228 Mark Go., April⸗Mai —. 

Rüböl (pr. WU Kilgr.) wenig verändert, gek. — Str., loco 55,50 Mark 
Br., bro Februar 54 Mark Br., Februar⸗März 53,5 Mark Br., März 
April —, Avpril⸗Mai 53,50 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni⸗Juli 
54,50 Mark Br., September⸗October 56,50 Marl Br., 56,25 Mark Go., 
October⸗November 57 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 4 Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
Februar 28,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) wenig verändert, gel. — Liter, pr. 
Februar 59 Mark Go., Februar⸗März 59 Mart Go., April⸗Mai 60,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni 61,20 Mart Gd., Juni⸗Juli 62,20 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 
63 Mark Br., Auguſt⸗September 63,20 Mark Br. 

Zint unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kundigungspreife für den 14. Februar. 
Roggen 172, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer, 148, 00, 
Raps 230, —, Rüböl 54, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 59. 00. 


Breslau, 13 Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfo. = 100 las. 
gute mittlere geringe Waare 


döchſter wiebrigft. Höchiter niedrigft. boͤchſter niebrigſt 
Pi 


5 0 A aM . 
Weizen, weißer 22 00 21 60 20 90 20 80 19 90 19 20 
Weizen, gelber 21 40 21 20 20 70 20 30 19 90 19 10 
Roggen 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 16 30 
A 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
TS 1520 1500 14 80 1460 14 40 14 2 
enn 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

— — — 
A Ah WW % M % 
Raps e 50 192 8 
Winter⸗Rühſen . 21 25 20 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen 21 — 19 — 168 — 
r 21 50 19 — 16 — 
Schlag lein 25 50 23 50 BD en 

anfſaat ) 5 14 


50 5 50 50 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutio = 75 Kilogr.) 
beſte 3,00 —3,50— 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfv. Brutto) beite 1,50 —1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., pr. 2 Riter 0,100.15 Marl. 


T. Breslau, 13. Febr. [Der zweite internationale Saatmarkt 
und Austellung des Breslauer landwirthſchaftlichen Ver: 
eines.] (Schluß.) Bereits geſtern erwähnten wir, daß die Breslauer 
Samenhänvler Oswald Hübner, Paul Riemann und Scholz z. Schnabel 
nicht nur ſebr umfangreiche, ſondern auch ſehr mannigfache Artikel aus: 
geſtellt hatten. Trotzdem der Markt nicht zu zahlreich beſchickt war, konnte 
man doch lobend bervorheben, daß ſämmiliche Proben des ausgeſtellten 
Saatgutes vou tadelloſer Beſchaffenheit waren und die ſchleſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft würdig repräſentirten. — Ausgeſtellt hatten folgende Grundbeſitzer 
und Händler: Rittergutsbeſitzer Baum, Dietzdorf, Kreis Neumarkt, eine 
Collection von Kartoffeln, Late rose und Daberrche, Kartoffeln und Olbern⸗ 


dorfer Runkelrübenſaat; Böhm, Gutsbeſitzer, Jäſchwitz per Koberwitz, frühen | b 


Nothlleefamen; Dom. Niclasvorf bei Saarau, Victorig⸗Erbſen von tadel⸗ 
loſer Beſchaffenheit und eine Partie Kartoffeln; Dom. Nicoline (Schurgaſt) 
Sojabohnen und Narbonenſer Wicke, letztere tiefſchwarz und von ſeltener 
Größe. Da wir eben der Sojabohnen Erwähnung gethan, fo wollen wir 
auch gleich die anderen Ausſteller namhaft machen, die dieſe nene Cultur⸗ 
pflanze am Platze hatten: Dom. Parsko bei Alt⸗Boyen, Provinz Poſen, 
Oswald Hübner, Breslau, Dom. Klein⸗Tinz, Kreis Breslau, Dom. Nippern 
bei Breſa, und Scholz und Schnabel, Breslau. Im Ganzen werden gegen 
300 Centner verkäuflich geweſen fein und wurde der Centner mit 70 M. 
und das einzelne Pfund mit 1 M. abgegeben. — Wir halten es für unſere 
Pflicht, uochmals auf dieſe unübertreffliche Bohne aufmertſam zu machen, 
die dazu beſtimmt ſcheint, nicht nur die Lupine vollſtändig zu verdrängen, 
ondern auch durch ihren boben Nährwerth, 36—38 pCt. Proteingehalt nebſt 
pCt. Fett, ein allgemeines Nahrungmittel 5 werden. — Schon vor längerer 

1 5 empfahlen wir an dieſer Stelle die Sojabohne als Culturpflanze für Ober⸗ 
chleſien, da dieſelbe mit Lupinenboden borlieb nimmt, faſt nie mißrälb, 
Frockeuheit und Näſſe verträgt und einen zwei⸗ bis dreihundertfachen Ertrag 
abwirft. Man rechnet zur Ausſaat 20—24 Pfund pro Hektar. Das Strob, 
das ſehr unſerem Erbſenſtroh ähnelt, wird in getrocknetem Zuſtande dom Vieh, 
namentlich Rindvieh und Schafen, gern gefreſſen und bat einen hohen Futter⸗ 
werth. Es wäre dringend zu wünſchen, daß der Staat für die Cultur dieſer 


Frucht ſich lebbaft intereſſirte, damit fie überall, wo vorherrſchend Sandboden] & 


{ Wir haben die 
Berkäufer der Sojabohnen veranlaßt, den Abnehmern dieſes Saatgutes 
eine Beſchreibung beizulegen, welche die Cultur, die Anbauzeit, die Aus⸗ 
ſaatmenge, die 
bereitung enthält. — Von Ausitellern find u zu erwähnen: Dominium 
Kit mit ſchönem, vollen Sommerweizen; Gebrüder Frankl in Prag mit 
böhmiſchem Gebirgshafer, böhmiſchem Zuckerrübenſamen und böhmildjem 
jeidefreien Rothklee; Gutsbeſitzer Geisler aus Pogarth pr. Prieborn Neth: 
klee; Generlich aus Gr.⸗Märtinau, Kr. Trebnitz, Rothklee; Rittergut Parslo 
bei Alt⸗Boyen eine vorzügliche Collection von Getreide und Sämereien; 
Göppner, Dziezyn bei Punitz, Runkelrübenſamen, Möhrenſamen und 
Topinambur; Gudewill, Gr.⸗Krutſchen per Prausniß, Tannen⸗ oder Wund⸗ 
lee; Hechler, Outöbefiger aus Buchwitz bei Koberwitz, Esparſette, Pobl'ſche 

utterrüben und Victoria⸗Erbſen; Güter⸗Direction Naklo O.⸗S. weißen 

enf, gelben Klee; Amtsrath Krieſche, Nimkau, Johannes⸗Saatroggen, 

utterrüben, Seed Kartoffeln; Jezewo bei Borek, Prov. Poſen, Jobannis⸗ 
Roggen; v. Lieber, Seichau per Jauer, vorzüglichen Weizen, Gerſte, Hafer ꝛc.; 
Dom. Hünern bei Winzig, Probſteier Winterroggen und Rotbklee; Müller, 
Domslau, feine Tafelkartoffeln und Weizen; Seſchwitz, Koberwitz, Victoria: 
Erbſen und Rübenſamen; Dom. Klein⸗Tinz eine außerlefene, reichhaltige 
Collection eigener Producte; Schräbsdorf pr. Frankenſtein Weißweizen von 
hober Güte und andere Samereien; M. Praſchlauer, Sämereien und Klee; 
Paul Schander, Pächter von Millau, auserleſene Victoria⸗Erbſen; Töpfer, 
Maltſch, Luzerne; Dom. Krippitz, Strehlen, Victoria⸗Erbſen von ausge: 


eden anderen Pflanzenanbau erſchwert, Eingang finde. 


aatweite, die Ernte, den Nutzwerth und die Art der Zu⸗ D 


17 er Qualität gut 


n neee 


jeineter Qualitat und andere Getreibearien. Here M. Eberle batte auch] 


ier die Spedition übernommen und beſorgte die Aufſtellung der verſchie⸗ 


denen Collectionen. 


§ Breslau, 13. Febr. [Submiſſion auf Schienen und Klein⸗ 


eiſenzeug.] Die königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn batte die Lieferung der nachſtehend genannten 
zur öffentlichen Submiſſion geſtellt: 1) 30,923 laufende Meter = 973,700 
Kilogramm Gußſtablſchienen, 130 Millimeter boch, 2) 9740 Stück 72,271 
Kilogr. Laſchen aus Gußſtabl, 3) 19480 Stück = 12,779 Kilogr. Laſchen⸗ 


Oberbaumaterialien 


bolzen, 4) 75,000 Stück = 26,625 Kilogr. Schienenſchrauben, 5) 10,470 
Stück = 20,356 Kilogr. Unterlagsplatten für eiſerne Schwellen. Es gingen 
bis zum geſtrigen Tage verhältnißmäßig wenig Offerten ein, und bei hohen 
Preiſen bedingten viele Offerenten eine Verlängerung der Lieferfriſt, welche 
bezüglich der Schienen für ein Drittel des ausgeſchriebenen Quantums auf 
den 1. Juni, für das 2. Drittel auf den 1. Juli, für den Reſt auf den 
1. Auguſt d. J. in den Bedingungen feſtgeſetzt iſt. Es offerirten pr. 1000 
Kilogramm, wo kein Lieferort angegeben iſt frei Fabrikſtation: Union, 
Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 1 255 M., nur 2. und 3. Drittel zur 
bedingungsgemäßen Lieferfriſt, ad 2 Ju 304,50 M., ad 5 zu 227,50 M. frei 
Steele; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 zu 255 M., Lieferung pr. October, 
bält ſich nur 14 Tage an ſeine Offerte gebunden; Hörder Bergwerk⸗ und 
Hüttenverein, ad 1 zu 256 M., ad 2 zu 225 reſp. 235 M., ad 5 zu 230 
M.; Phönir, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort, ad 1 zu 257 M., ad 
2 zu 275 M.; e Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen ad 1 
zu 260 M., kann nicht vor Auguſt oder September liefern und halt ſich nur 
14 Tage an ihre Offerte gebunden; Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 
1 zu 270 M, wenn 5 pet. des Duantums in kürzeren Längen angenommen 
werden zu 245 M., Königin Marienhütte in Cainsdorf bei Zwickau ad 1 
zu 260 M., liefert im Auguſt und September und will nur 14 Tage an 
ihre Offerte gebunden fein; Friedrich Beyersmann in Hagen ad 3 zu 350 
M., ad 4 zu 430 M. frei Kükelhauſen; Funke u. Hück in Hagen ad 4 zu 
410 M.; R. Fitzner in Laurahütte ad 3 zu 300 M., ad 4 zu 350 M.; 
Breslauer Schrauben: und Mutternfabrik ad 4 zu 357 M.; Roth u. Schüler 
in St. Johann ad 3 zu 290 M. frei Saarbrücken; H. B. Seiſſenſchmidt in 
Plettenberg ad 3 zu 330 M.; A. Schönawa in Ratiborhammer ad 3 zu 
290 M., ad 4 zu 356 M.; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 3 zu 309,95 
M., ad 4 zu 383,88 M. 


Berlin, 12. Februar. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben ir 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


88 2 
88 8 5 
Name der Geſellſchaft. 2 1 5 Cours. 
8 2 775 
8. öl — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — | 1000 u [20% 8100 ©. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ.. | 45 | — 400 „ | „ 11965 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 500 „ „ 830 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 21 — | 100 „, „2350 B 
Berl. e ra .. . 20 | 10 | 1000 „ | „ | 800 B. 
Berl. Lehens⸗Verſich.⸗Ge ti.. 26 — 1000 „ | „ 3100 G 
Berlin⸗Kölner e e . 7% — 1000 „ „850 B 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | — | 1000 „ „ 7000 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 — 1000 „ | „ 1910 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 — 1000 „ „ 940 5 
Deutſcher Llond eeneen- 6% — 1000 „ „ 750 5 
Deutscher Pbön iir 36% — 1000 500 5 „ | 1817 6 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 16% — 1000 „530 B 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 — | 1000 „ 10% 1510 ©. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗ 16 — 1000 „ „ 1440 bz. B. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 35 — | 1000 „ 20% 4200 G 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 8 — 1000 „, | „ | 1000 B 
Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13% — 500 „ | „ | 750 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 10 — 1000 „„ 1490 & 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ - - - - 13 — 500 „ „ 420 B 
Kölniſche Rückverſich⸗ Ge. 10 — 500 „ „500 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ Aare 100 — 1000 „ 20% 9210. ex D. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 60 — 100 „ voll] 340 B. 
Magdeburger Nen e . 40 — 1000 „ 20 2615 8 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 — 500 „ | „ | 336 G 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 10 | — 500 „ „312 B 
. Rückverſich.⸗Geſ... 11 — 100 „ voll 560 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zug 1 50 — 500 „ 10% 965 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 16 | — 000 „ 20% 1220 G 
Oldenburger Verſich.⸗Ge i.. 4. — 500 „ „270 B 
Bub e e ee 5 15 — 500 „ „ 335 G 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ... . . 10 | — | 500 „ | „ 400 B 
hät National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 | — 400 „ 25% 790 B. 
Brobidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M237 — 1000 Fl. 10% 800 B. 
Mbennſch⸗Weſſal A Lloyd .... 22 — 1000 | „920 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 18 — 500 „ „312 G. 
Sache Rüctverſich.⸗Ge - 50 — 500, 8 400 6 
Schleſiſche 1 ch.⸗Geſ. 21 — 500 „ 20% 1045 bz. G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 137 — 00 00 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
‚Gef. in Weimar 1674 — 500 „ „ 500 B 
Victoria 5 8 75 75 Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗Be ii. 20% — 1000 „ „ 1960 G 
Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank .| 10 | — | 100 „ „1050 & 


N Sh., bolländiſche 58—60 Sh., 
türkiſche 56 Sh. ver 464 Lb., engliſche 55—57 Sh. per Dr. Imp. — Für 


und franzöſiſcher 19—21 Sb., ruſſiſcher 15—16 Sh. ve Ewt. ab Speicher. — 


Lb. ab Speicher. — 
Haltung zu 55 bis 57 . per 
nur f. maß: 5 Sh. 


doch find Umfäge vorläufig noch unerheblich. Auch ankrei 
Einiges vom bieſigen Lager gem Verkaufe gekommen. Wir notiren: Beſte 
öſterreichiſche Bohnen 67—68 Sh., Mittelbohnen 60—62 Sh., geringe 45 
bis 55 Sh. per 504 Lb. ab Speicher. Rieſenbohnen ruhig. Feuerbohnen 
ſchwach behauptet. — Wicken werden in kleinen Quantitäten zu unver⸗ 
änderten Weithen aus dem Markt genommen. Kleine 38 Sh., große 46 
Sh. per 504 Lb. ab Speicher. — Ganze Linſen ohne Frage, geſpaltene 
egyptiſche in gutem Handel zu 64 Sh. per 504 Lb. — Grüne Erbſen in extra 

) gefragt, kleine weniger beliebt. 50-80 Sh. per 504 
b. Weiße Erbſen 36—40 Sh. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Rumäniſche Eiſenbahnen ⸗Actien ; el Heute Vormittag 
hat die Sitzung des Auſſichtsrathes der Rumaniſchen Eiſenbahnen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft ſtattgefunden, in welcher der Retroceſſions⸗Vertrag in feiner 
jetzigen Geſtalt vorgelegt wurde. Eine Debatte über denſelben bat ſich 
nicht entſponnen, weil die Abänderungen, die in dem früheren, hier abge⸗ 


Abänderung des Geſetzes, betreffend die Auflöſung des Vepenöverbanbt? 


mit 13 gegen 7 Stimmen den Antrag Bennigſens an, wona 


ſt[ nahm in namentlicher Abſtimmung mit 186 gegen 79 Stimmen 


kurze Zeit gedauert. Herborzubeben ift noch, daß einige der Ausführungs⸗ 
beitimmungen des Vertrages dahin geändert ſind, daß in Folge der Ber 
zögerung, welche die Erledigung der Angelegenheit in Bukareſt ſelbſt ge⸗ 
funden hat, die Verlegung des Termines, bis zu welchem beſtimmte Vor? 
bedingungen, z. B. die Deponirung der Majorität der Actien und Stamm: 
prioritäten zum Zweck der Convertirung, zu erledigen find, vom 11. März 
auf den 1. Mai verſchoben wurde. N 


i Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 4 
Berlin, 13. Febr. Reichstag. Bei der Wahl des erſten Pr 

ſidenten wurden 265 Stimmzettel abgegeben, 21 waren unbeſchrieben. 

Von 244 giltigen Stimmen erhielt Arnim⸗Boitzenburg 154, Ben? 

nigſen 89, Forckenbeck 1. Arnim⸗Boitzenburg iſt ſomit zum Prä 

ſidenten gewählt und nahm die Wahl mit folgenden Worten an; 

Nachdem die Mehrheit des Reichstages trotz erheblicher Bedenken 

welche ich gegen meine Wahl geltend machen mußte, ſich nicht hat 

abhalten laſſen, mich an dieſe Stelle zu rufen, erachte ich es für 
meine Pflicht, dem Rufe zu folgen und nehme die auf mich gefallene 

Wahl an, indem ich die Ehre, welche mir zu Theil wird, ihrem 

vollen Werthe nach würdige. Allerdings trete ich an dies Amt heran, 

nicht ohne ein Gefühl der Sorge, ob es mir gelingen wird, den Ur 

forderungen in vollem Maße zu genügen, welche Sie an mich 1 

ſtellen berechtigt find, in dem Maße, in welchem ich es ſelbſt wünſche 


öffentlicher parlamentariſcher Verſammlungen dringend bedarf. 
kann nur verſichern, daß Sie ſich von mir einer gerechten, unvar 
teilſchen Geſchäftsleltung verſehen dürfen und daß ich alle Kräfte mil 
Freudigkeit an die Aufgabe heranbringen werde, welche Sie mir ge 
ſtellt haben. — Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten wurden 256 
Stimmzettel abgegeben, davon waren 92 unbeſchrieben. Von 164 
giltigen Stimmen fielen ſämmtliche auf Frankenſtein, der die Wahl 
annahm. — Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten wurden 23 
Stimmzettel abgegeben, wovon 149 auf Hölder (nationalliberal) lauten, 
82 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Hoͤlder iſt nicht anweſend und 
wird telegraphiſch von der Wahl benachrichtigt werden. Zu Scheifl 
führern wurden per Acclamatton gewählt Graf Kleiſt, Wichmann 
Blum, Eyſoldt, Klügmann, Bernards, v. Soden und Richter (Meiffen) 
zu Quäſtoren Kochmann und Dr. Weber. Das Haus ehrt das An 
denken der verſtorbenen Abgeordneten Cranach und Müller (Oong 
brück) in der üblichen Weiſe. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. 
Berlin, 13. Febr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathun 
des Cultusetats bei Capitel 23 „techniſches Unterrichtsweſen und 
Porzellan⸗Manufactur“, fort. Das Capitel wurde nach unerhebli 0 
Debatte nach den Anträgen der Commiſſion genehmigt, mit al“ 
einiger Ausnahme einer Poſition von 15,000 Mark als Zuſchuß für 
die Berliner gewerbliche Fortbildungsſchule, welche entgegen dem Com 
miſſionsantrage bewilligt wird. Bei Capitel 124 „Cultus u 
Unterricht“ gemeinſam, macht Bitter darauf aufmerkſam, daß die 
evangeliſchen Geiſtlichen trotz der ausgeworfenen Entſchädigung 
ſummen noch außerordentlich unter dem Wegfall der Stolgebüh 
leiden. Die Generalſynode habe deshalb auch die Bildung 
eines Unterſtützungsfonds beſchloſſen. Redner empfiehlt dieſen 
ſchluß dem Miniſter zur wohlwollenden Erwägung. Der Regierun 
Commiſſar erwidert, die Regierung habe zu dem Antrag der General 
Synode noch nicht Stellung nehmen können, da er noch nicht an 
gelangt ſei. Das Intereſſe für eine gerechte Regelung der Angelegen, | 
heit ſei aber bei der Regierung in hohem Maße vorhanden. Daß 
Capitel wird darauf genehmigt. Bei dem Gapitel 125, „Medizinal⸗ 
weſen“, verbreitet ſich Heeremann über die durch die harte Han 
habung des Ordens⸗- und Kloſtergeſetzes verurſachte Schädigung 
Krankenpflege. Das Capitel wird genehmigt; eben fo ohne Deba 1 
Gapitel 126. Damit iſt das Ordinarlum des Cultusetats erledigt. 
Nächſte Sitzung Abends 8 Uhr. 0 die 
Das Herrenhaus nahm unverändert den Geſetzentwurf über 


in den Provinzen Sachſen und Brandenburg, an, genehmigte 
Vorlage über den Ankauf der Homburger Eiſenbahn, den Gr 
der Rheiniſchen und Potsdam⸗Magdeburger in der Faſſung des A 
geordnetenhauſes. 

Berlin, 13. Februar. Die Verwaltungsgeſetz-Commiſſton nahm 
Bezirksrath und das Bezirksverwaltungsgericht zwar vereinigt werden 
im Bezirksausſchuß, in letzterem aber zwei Senate beſtehen, wo 
einer unter dem Vorſitz des Regierungsbezirks⸗Präſidenten die W 
waltungsbeſchlußſachen, der andere unter dem Vorſitz eines auf Leben ; 
zeit ernannten Richters, des Verwaltungsgerichts⸗Dlrectors, die 
waltungsſtreitſachen behandelt. 

München, 13. Febr. Die Kammer berieih die Rückzußerungen 
der Reichsräthe betreſſs des Budgets, lehnte die wieder eingefedl® 
3840 Mark für den Miniſterialrath im Juſtizetat ab, lehnte fern 
die Einſetzung von 18,240 M. für acht Aſſeſſorſtellen im Etat 595 
Miniflerums des Innern ab; desgleichen wurden die vom Reichsrog 
bewilligten 40,000 M. für die Würzburger Jubiläumsfeier abgeleht" 
Bei den Eiſenbahngefällen wird der Reichsrathsbeſchluß abgelehnt, 
gegen ein neuer Antrag Daller's, ſtatt der früheren 1,873,500 # 
1,018,000 M. ins Budget einzufegen, mit 72 gegen 71 Stimiik, \ 
angenommen. Eine königliche Botſchaft verlängert den Landtag b 
um 21. Februar. Nächſte Sitzung Montag. er 

Karlsruhe, 13. Febr. Zweite Kammer. In Folge ber ©; 
krankung des Biſchofs zog die Regierung die Geſetzvorlage über b 
Examen der Geiſtlichen zurück und brachte eine neue Vorlage ain, 
deren Baſis weſentlich auf den Motiven des Lamey'ſchen Berichte 
beruht. (Wieberholk) 

Wien, 13. Februar. Die beiderfeitigen Ausgleichs⸗Comites die 
Delegationen glichen ſämmtliche Differenzen aus, ausgenommen 3 
auf den Szegediner Kaſernenbau bezügliche. Das Abgeordneten 
Grundſteuernovelle in dritter Leſung an. der 

Nom, 13. Februar. Die „Opinione“ beſpricht einen Artikel 
„Neuen Freien Preſſe“ über die „Italia Irredenta“ und conta 
daß es in Italien nicht blos Niemanden gebe, welcher von einer alle 
pedition gegen den Trentino ſpreche, ſondern auch Niemanden, der ge 
für möglich halte. Die Anſtifter der Agitation für die „Italia ein 
denta“ haben keinerlei Autorität, und Gerüchte über wahrſch 12 
Verſuche oder Vorbereitungen ſind in Italien vollſtändig unbe aß, 
entſtehen blos in Oeſterreich und geben zur Beunruhigung e 
welche wir nicht zu erklären wiſſen. Die öffentliche Meinung Juul, 
war und iſt noch immer einmüthig darin, zu verlangen, daß die dem 
gierung Achtung vor allen internationalen Pflichten habe; vor a 
die Wiener Preſſe follte dieſen Kundgebungen Rechnung tragen. das 

Waſhington, 13. Februar. Sherman macht bekannt, daß 
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den Tllgungsfonds 
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Neueſte Anleibe 1872 116, 52 


ehren 


Wien, 


Newyorker Zweigſchatzamt jeden Mittwoch bis auf Weiteres Angebote 
zum Ankauf von 1 Million Dollars amerikaniſcher Obligationen für 
Trieſt, 12 Feb 1 . 0 U te Ab 
„ 12. Februar. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt heute Abend aus 
Konſtantinopel bier angekommen. N of 1 ® 
B (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
93 8 erlin, 13. Febr. An der conſtituirenden Generalverfammlung 
Su eutſchen Seehandelsgeſellſchaft nahmen 14 Actionäre mit 4699 
3 Theil. Zu Auſſichtsrathsmitgliedern wurden gewählt Hanſe⸗ 
(de 5 Bleichröder, Konrad, Bodenſtedt (Darmſtädter Bank), Wallich 
be Bank), Eckardtſtein, Prötzel und Hardt. In der ſtattgehab⸗ 
zum ſſichtsrathsſitzung wurde Böninger (Godesberg) cooptirt und 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths gewählt, Hanſemann zu deſſen 


Silhertreter. 


4 Börſen Depeſchen. 
T. B. in, 13. Febr. C t. 
8) Serlcz te eig ee 8e 


Cours vom 13 | 12. Cours vom 13. | 12. 

„Credit⸗Actien 539 2095 50 Wien kurz 173 20173 20 
Amber Staatsbahn 477 — 476 — Wien 2 Monate 172 20172 15 
Sanatben 5 155 50 154 50 Warſchau 8 Tage . 217 75216 50 
ee] Bankverein. 111 25111 50 Deſterr. Noten 173 20173 20 
Gies Discontobank. 97 — 97 — |Rufl. Noten 218 35217 05 
Sen Wechslerbank. 103 25 103 10 4½ & preuß. Anleihe 105 90 105 75 
Demabütte Er Re 138 25/137 50 13% X Staatsſchuld. 95 —| 95 10 
Fiamersmarckdütte. — —| — 1880er Tooſe 126 301125 50 
beriäl. Eiſenb.⸗Bev. — —| — — Jer Ruſſen 90 90 90 75 


(H. T. B.) 


Zweite Depeſche. — Uhr 
daher Pfandbriefe. 99 25 99 25 


— Min. 
R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Actien. 143 401143 75 


8 err. Silberrente. 62 — 61 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 142 —| — — 
Hater. Goldrente.. 73 40 73 —Rheiniſche 157 75157 40 
Tuer. Goldrente.. 87 75 87 25 Bergiſch⸗Markiſche.. 101 40 100 60 
Hue 5% 1865er Anl. 10 40 — — Köln⸗Mindener 148 — 147 — 

ent⸗Anleihe IL... 61 75 61 50 Galizier 112 60/112 30 
an. Lig.⸗Pfandbr.. 57 90) 57 30 London lang = 30) 88] 
Dim, Eiſenb.⸗Oblig. 48 50| 48 60 Paris kurz 0 
8 erſchl. Litt. A... . 178 251177 60] Reichs ban 158 501158 50 

reslau⸗Freiburger 101 50/101 25 Disconto⸗Commanpit 196 251196 50 
Nude T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 538, 50, Franzoſen 477, — 


gembarden —, —, Oberſchle. ul 177, 90, Discontoconmanpit 196, 40, 
Noten ee Deiterr. Goldrente 73, 40, dto. ungariſche 87, 75, Aufl. 


Feſt. Spielpapiere beſſer. Bahnen, Banken und Montanwerthe meiſt 
Olea. Auslandsfonds durchweg anziehend. Deutſche Anlagen höher. 
iScont 2% pCt. 


6 . T. 5.) Frankfurt a. M. 13. Februar, Mittags. [Anfangs⸗ 
gurſe.] Eredit⸗Actien 269, —. Staatsbahn 238 —. Lombarden —, —. 
860er a —. Goldrente —, —. Galizier 223, 50. Neueſte Rufen 

En; e 

. T. B.) Wien, 13. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 

ä 12. Cours vom 18. 


— 


Cours vom 13. 12, 
180 oofe... 129 70 129 70 |Norpwekbahn .-» — — | — 
Geer Loose. 175 — 1176 20 |Rapoleonsvior.. 9 34% 9 35% 

gl cen 301 70 300 99 [ Marknoten 57 70 57 72 
u DD Hi... 153 80 153 25 Ungar. Goldrente 101 27 100 80 
StG C. — 2 e |[Bapierrente.... 70 67 | 70 50 
Ft. eſd. Leer. 274 75 273 15 Hilberrente . 71 80 | 71 70 
Fand Eiſend.. 88 80 87 60 Fondo 116 90 117 05 

aner 288 75 1258 50 ( Deſt. Goldrente. 84 95 84 7 


mort. — 8 
. n Conſols 98, 01. 


Naliener 80%. Lombarden — — rien — Ruſſen 1873er 88 —. 


über —, —. Glasgow —, —. Wetter: 
(W. T. B.) Berlin, 13. Febr. [Schluß⸗Bericht.] 
Wei Cours vom 13. | 12. Esurs vom 13. | 12, 
eizen. Gewichen. Rüböl. Matter. 
il Mae: 220 50233 — | Avril⸗Ma i 53 90) 54 40 
a „tei-Juni Klar 229 — 232 50| Sept-Dkch. ......- ae TR 
Dggen. Gewichen 
br. cnecennen 170 50172 — 5 Flau. 
pril⸗ Mai 172 124 50 loco 59 50 60 — 
daher. Juni b 172 — 174 50 F 59 30 8 5 
r. il⸗ HE 60 10 
Nene . 108 10 OR 
Mais$uni -- .-.. 149 501150 50 


(W. T. B.) Köln, 13. Febr. [Getreidemarkt.] Gpaßderſg) Weizen 


eos — per März 23, 60, per Mai 23, 70. Roggen loco —, per 
Marz 17, 50 117.55, ! i 29, 50 120, —. 
Date loco 3 Mai 17,55. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 29, 
(W. T. B.) Stettin, 13. Febr., — Uhr — Min. 
Wei urs vom 13. 12. Cours vom 13. I 12. 
eigen. Flau. | Nabol. Still 
Frübſa br 224 50 227 —| April⸗ Mai 53 50 54 — 
Mai⸗ Juni 225 50/227 59] Sept.⸗ Oct.. 57 — 57 — 
Roggen Flau Spi 
n. . iritus. 
Frühſabrr 166 —168 — N 59 100 59 20 
Mai⸗Juni 166 168 —| Febr. 58 80 59 — 
N been 59 90| 60 20 
etroleum. 
> NR 8 501 8 50 
T. B.) Paris, 13. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl weichend, per Febr. 67, 75, per März 68, —, per Male Juni 67, 25, 


der Mai⸗Auguſt 66, 75. Weizen weichend, per Febr. 32, 75, ver Ma 
2 5), ver Mai⸗Juni 34, 75, per Mat. Juen 31, —. Spiritus abig 
I. Februar 74, 25. ver Mar 73, 25, per April 73, 25, per Mai⸗Auguſt 
% . Wetter: Veränderlich. 

Ad T. B.) London, 13. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 


Die Verlobung i 
g ihrer älteſten 
Foce Seraphine mit dem Kaufmann 
cm 1 Alexander aus Raszkow be⸗ 
ich ganz ergebenſt anzuzeigen 
Herrmann Liebes 

Of und Frau. 

owo, im Februar 1880. 


im 83. Lebensjahre. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Seraphine Liebes, 
H. Alexander. 


Oſtrowo. [1697] Naszkow. 


Olga Kurnik. 


Salo Fränkel, 
Zerline Fränkel, 
geborene Königsberger, 

eu vermählte. 
10. Febr. 1880. 543] 


ie Ale Mittag beſchenkte mich meine 

ae Frau Anna, geb Wollſtein, mit 
Br munteren Jungen. 1696] 
eslau, den 13. Februar 1880. 
Guftav Ruckhaber. 


Heute, Vormittags 8 Uhr, verſchied 


fanft nach längerem Leiden unſer 
üheurer, innig geliebter Vater, Schwa⸗ 
ger, Schwieger⸗ und Großvater, der 
emeritirie Hauptlehrer [1699] 


err Emil Selbfam, 


im Alter von 74 Jahren. 
Breslau, den 13. Februar 1880. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet ſtatt Mon⸗ 
tag, admit Uhr, auf dem 
Kirchhofe zu XI/ M. Jungfrauen. 
Trauerhaus: Mollkeſtraße 18. 


iepeute früh 7% Uhr wurde meine 
On ea Clara, geb. Neumann, 
Adel dem kräftigen, gefunden Knaben 
Br ch entbunden. 1698] 
Dreslau, den 13. Februar 1880. 
Dr. Oscar Büchler. 


ccc 


Heut Nachmittag 4% Uhr starb nach langem Leiden aber 
kurzem Todeskampfe unser theurer, hochverehrter Freund, 


Herr Garl von Holtei, 


Diese Nachricht statt jeder besonderen 
Meldung seinen zahlreichen Freunden und Verehrern. 
Breslau, den 12. Februar 1880. 


Im Namen der abwesenden Hinterbliebenen: 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15., Nachmittag 3 Uhr, 


vom Kloster. der Barmherzigen Brüder (Leichenhalle) nach dem 
Bernhardinkirchhof (Rothkretscham) statt. 


N 


rd 8 } N TT FH 2 
weniger gefragt. Bohnen feſter. Anderes ruhig. Fremde Zufuhren: 
Weizen 72,990, Gerſte 11,960, Hafer 17,209 Qutrs. Weiter: Froſt. . 

(W. T. B.) Amſterdam, 13. Febr. [Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per März —, —, per Mai —, —. Roggen loco niedriger, per 
März 193, —, per Mai 197. — Rüböl loco 34, per Mai 33%, per Herbit 
35. Raps loco —, per Frühjahr 350. 

Glasgow, 13. Febr. Robeiſen 69, 10. 


Frankfurt a. M., 13. Febr., 7 Uhr 55 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 269. 50, Staatsbahn 237, 87, 
Lombarden 87%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 87%. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, — III. Orient 


anleihe —, —. Feſt. 

Hamburg, 13. Februar, Abends 9 Uhr 5 Minuten. (Drig.⸗Depeſche 
der Brest. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 62, Lombarden 195, —, 
Creditactien 270, 25, Oeſterr. Staatsbahn 597, —, Neueſte Ruſſen 91, 
Rheiniſche 157, 75, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Markiſche 
101,75, Reln⸗Mindener —, —, Laurabütte 138, 25, Ruſſiſche Noten 219, —, 
Nordweſtbahn —, — Conſols —, —. Sehr feſt auf Wien. 5 

(W. T. B.) Wien, 13. Febr., 5 Uhr 42 tm. (Abend boörſe.] Credit ⸗ 
Actien 302, 20. Staatsbahn 274, 75. Lombarden 89, 50. Galigier 
258, 50. Rapslesnev'or 9, 34%. Papierrente 70. 67. Goldrente 84, 40. 


Ungar. Solörente 101, 40. Marknoten 57, 67. Anglo 154, 60. Felt. 
aris, 13. Februar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 
Cours vom 13. | 12. | Cours vom 13. | 12. 
Zproc. Rente . 82 25 82 25 Türken de 1865 . 10 70 10 50 
Amortiſirbare .. .. 83 65 83 65! Türken de 189. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 116 42 116 42 Türkiſche Looſſe . — — — — 
Ital. öproc. Rente . 81 40 81 55] Goldrente öſterr . . 730 | 74 — 
Defterr. Staats⸗C.A. 588 75 591 25 do. ung. 87 | 897% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 197 50 197 501 1877er Ruſſen . . 92% | 2% 
Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 62. 125 
London, 13. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Beitung.) Blag-Discont 2% pCt. Preuß. Some er 


Cours vom Cours vom 13. 
Couſols . . 828,01 | 93,01 ] spr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105% | 105% 
Tal. proc. Reute . 80% | 80% Silberrente 614% | 61% 
Lombarden T% 7% Papierrente 61 — 61 — 
öproc. Ruſſen de 1871 89% 89 Herlinn — —| 20 55 
proc. Ruſſen de 1872 88% | 88% amburg 3 Monat. — —| 20 55 
5proc. Ruſſen de 1873 88 | 87% Frankfurt a. M. . — —| 20 55 
Silber A a: Tiere — — 19 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% P — — 25 40 
5% Türken de 1860 — —| — — 1 Petersburg 25% 


Deſterr. Goldrente 7314. Ungar. Goldrente 87 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Vom Lobetheater.] Herr Theodor Lebrun wird heute den Adolar 
Liebetreu in „Großſtädtiſch“ ſpielen, eine Rolle, welche er bekanntlich ereirt 
und mehr als bundert Mal in Berlin mit größtem Erfolg geſpielt hat. 
Morgen (Sonntag) Nachmittag gelangen Adolf L Arronge's „Wohlthätige 
Frauen“ bei ermäßigten Preiſen zur Aufführung. Abends wird Schweitzers 
„Großſtädtiſch“ mit Theodor Lebrun als Gaſt wiederholt. 

„ Vom Thaliatheater.] Der „Regiſtrator auf Reiſen“, dieſes zug⸗ 
kräftige Repertoireſtück des Lobetheaters, wird am Sonntag Abend mit den 
erſten beliebten Kräften dieſes Theaters zum erſten Male im Thaliatheater 
gegeben. Am Nachmittag gelangt die beliebte Poſſe „Stadt und Land oder 
der Viehhändler aus Oberöſterreich“, neu inſcenirt, zur Aufführung. 

B-ch. [Zeltgarten.] Die Productionen der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Cinquevally, Anderſen und Conradi finden morgen Sonnabend 
ihren Abſchluß. Am Sonntag, 15. d. Mts., hält wiederum die heitere und 


ernſte Sangeskunſt ihren Einzug in die behaglichen Räume des Zeltgartens, 


indem die am Schluſſe des vergangenen Jahres ſo beliebt gewordene 
Leipziger Concert: und Quartett⸗Sängergeſellſchaft an dieſem 
Tage ein längeres Gaſtſpiel beginnt. Die bekanntlich aus ſieben Perſonen 
beſtehende Sängergeſellſchaft wird ihrem Zuhörerkreiſe mit einer anſehn⸗ 
lichen Anzahl neuer Vorträge ernſten und komiſchen Genres aufwarten, 
und ſo andauernd das Intereſſe der Freunde des Geſanges für ſich in 
Anſpruch nehmen. Am Sonntag, Abends, wird ſich auch der cineſiſche 
Rieſe Choung⸗chi⸗Lang mit ſeiner Gattin vom Breslauer Publikum 
verabſchieden, vorher aher noch morgen, Sonnabend, in einer Kindervor⸗ 
ſtellung und vorausſichtlich Sonntag Vormittag in einer Matinee ſich vor⸗ 
ſtellen. Für beide letztgenannten außerordentlichen Vorſtellungen iſt, um auch 
dem großen Publikum Gelegenheit zu geben, das chineſiſche Paar zu ſeben, 
ein bedeutend ermäßigtes Eintrittsgeld normirt. Das Eintrittsgeld für 
Sonntag Abend iſt auf 50 Pf., dann aber für die Dauer des Gaſtſpiels 
der Concert⸗Sänger auf 30 Pf. feſtgeſetzt. 


Beim Tode Karl von Holtei's. 


So biſt auch Du nun, Freund, dabin gegangen, 
Von wo den Menſchen keine Wiederkehr! 

Der Krankheit Röthe auf den welken Wangen 
Geſteht: Dir wurde doch der Abſchied ſchwer. 

Gott Lob! Nun baft Du endlich ausgerungen 
Und ſchläfſt, mit Gott und mit der Welt verſöhnt. 
Nun ſchweigen endlich alle Läſterzungen, 

Die Deinen Ruhm bis hart ans Grab verböhnt! 


Du trat 'ſt als Jüngling ſchon mit feſten Schritten 
In Rogau an des Vaterlands Altar 

Und haſt gleich Körner dann voll Muth geſtritten, 
Den Tod verachtend ſchon in TR Schaar! 
Dann nahmſt Du auf den Kampf mit einem Leben, 
Das oft fo ſchwer war, wie ein beil’ger Krieg, 

Um ſtets aufs Neu' das Banner zu erheben, 

Auf dem geſchrieben ſtand: „Dem Schönen Sieg!“ 


Ach! Aus der Heimath Paradies vertrieben, 
Haft Du gegeſſen lang' des Elends“) Brot, 
Bis endlich doch Dein Glauben, Nolte Lieben 

81 7 Sieger wurde über all die Noth. 

Zu Deinem Glücke folgtſt Du Trewendt's Rufe: 
Bald war der ganzen „Schläſing“ Herz gerührt, 
Und ihre Dichtkunſt ſtand bald auf der Stufe, 


ri ruhiger. Preiſe wie Mittwoch. Angekommene Ladungen matt, Die ihr in unf’rer Zeit mit Recht gebührt. 


Heute Mittag 2% Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
unſer lieber [1693] 
Curt 


im Alter von 3% Jahren. Dies allen 
e und Bekannten, um 
beilnahme bittend, zur Nachricht. 
Breslau, den 13. Februar 1880. 


Ernſt Arnold und Frau 
Emilie, geb. Aders. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Stabsarzt Dr. Köhler 
mit Frl. Bertha Schönemann in Ber⸗ 
Se Hr. Paſtor Hülſen in Pechüle 
mi 
Hr. 
mit Frl. Martha v. d. Decken in Stift 


Stadtrath Hübner. 


tl. Louiſe Oſſent in Bernau. 


12705 
aſtor Schreib in Groß⸗Gottſchau 


Heiligengrabe. 

Geboren: Ein Sohn: dem Pr 
Lt. a. D. Hrn. Kloſe in Schalke; — 
eine Tochter: dem Hrn. Diakonus 


Todes ⸗ Anzeige. 
Statt beſonderer Hieldung. 
Heute Nacht endete ein ſanfter Tod 
hr . ee 9 
weren Leiden unſeres herzensguten, Fi 
. Sohnes, des stud. 7785 : Se Grenad.⸗Regt. Nr. 11 Hrn. 
Victor Forner, v. Bentidegni. 
in feinem 24. Lebensjahre. [550] Geſtorben: Kgl. Oekonomie⸗Rath 
In tiefſtem Schmerze widmen dieſe 
Anzeige allen Freunden und Be⸗ Red 4 
egt. Hr. 


kannten t. 
Die Hinterbliebenen. Maj. im 
Hermsdorf, den 13. Februar 1880. Hr. Le Batteux in 


in Berlin, dem Maj. im 2ten 


und Bat.⸗Commandeur im 


ülbaufen. 


7 eee 


ftille | 


Hr. Boſſelmann in Schöneberg, a4 


Heinri in der P 
Exa N 
zT b HREIUEUE EEE 
dan N | 
H 
Uh 
erſammlu 
Hrn. Kloſe in Schale; — 
üb 1 ber In 
„ p. in Minden. 8 N 
9 4 een Regt. Nr. 17 f 


Dir felbft getreu, aus altem preuß ſchen Herzen 
Sangſt Du, wie Gleim, der alte Grenadier, 
Dem armen Volke Troſt in allen Schmerzen; 
Bald wurde jedes Lied ihm zum Plaiſir; 

Du ſtandeſt ſtets gut deulſch zum neuen Reiche 
Und bielt'ſt zu Kaiſer Wilhelm treu und feſt 
Wie eine kerngeſunde Oder⸗Eiche, 

Die ihre Wurzeln nicht vermodern läßt. 


So ſogſt Du aus des treuen Volkes Boden 
Dir immer neue, immer friſche Kraft, 
ern von der Schnörkelei von Opitz Oden 

ie vom Bombaſte Hoffmanns ohne Saft. 
Du gingſt einber niemals im Höflings Fracke, 
Nie in des Junkers Stulp' mit Sporenklang, 
Viel lieber in des Waidmanns ſchlichter > 
Frei wie der Vogel war und blieb Dein Sang. 


Kein wilder Rother, nein kein Freiheitsſtürmer, 

Haſt Du die ſchwarze Zunft doch nie geliebt, 

So wenig wie die trocknen Bücherwürmer, 

Durch deren Fleiß ſo manch' Verdienſt zerſtiebt. 

Dem Chriſtian Lammfell doch, dem wahrhaft frommen, 
Haſt Du gewiß das Waſſer nie getrübt; 

Und mochte Chriſt — und mochte Jude kommen, 

Du haſt echt menſchlich Toleranz geübt. 


Du haſt — — doch mag die Welt jetzt laut Dich preiſen! 

9 ſing' auch jetzt nur, wie mein Herz es meint, 

Freund meiner Jugend, der in ſüßen Weiſen 

So oft ihm Troſt ſang, bis ſich's ausgeweint! 

Wenn recht ſich regen der Erinn'rung Schwingen 

Dein Bild ſich recht vertieft in mein Gemüth, 

Will wie als Knab' ich ſtill für mich nur fingen ee 

„Denkſt Du daran?“ und dann — Dein Mantellied. 
Philipp Krebs. 


) „Elend“ bedeutet bekanntlich im alten deutſchen Sprachgebrauche jo viel 
wie „Ausland“, und jede Verbannung ins Ausland heißt heute noch 
dem echten Schleſier ſo viel als „Elend“. 


[Eine gute Suppe] iſt unſer täglicher Gaſt, aber zur Freundin wird 
fie, wenn das Fleiſch auf dem Teller vor uns ihr zu Liebe nicht Gut und 
Blut bergegeben bat. Eine ſolche Freundin ſebe ich oft und gern bei mir, 
feit die Scheller ' ſchen condenſirten Suppen auf meiner Speiſekarte ſtehen. 
Sie ſind ja nichts Neues mehr unter der Sonne, ſondern haben ihren Weg 
längſt über die Grenzen binaus gefunden, innerhalb deren die deutſche 
Zunge klingt. Aber ſoll man einen erprobten Freund nicht loben, nament⸗ 
lich jetzt, wo man lieſt, wie da und dort, wo der ſtarre Froſt, die bittere 
Noth an die Thür klopfen, wo Armuth ringt und milde Hände ſie zu lin⸗ 
dern ſtreben, wie da die Scheller'ſchen condenſirten Suppen vielfache Ver⸗ 
wendung finden? Mir iſt kein Fabrikat bekannt, welches, wie es dieſe 
Suppen thun, ermöglicht, in wenig Minuten ohne irgend eine andere Zu⸗ 
that als Waſſer eine wärmende und kräftige Speiſe fertig zu haben; und 
deswegen möchte ich nicht nur Privathaushaltungen, in denen ſich ja die 
genannten Suppen ſchon vielfach eingebürgert haben, ſondern auch Frauen ⸗ 
Vereine auf die Verwendbarkeit der Suppen von Rudolf Scheller in Hild⸗ 
bngdaufen aufmerkſam machen. Und nun noch Eines. Ich weiß, ſeit 
Herr Scheller ſeine Suppen erfand und fabricirt, benutzen fie hochſtehende 
Damen, um ſtatt kalten Metalles verſchämte Arme regelmäßig mit warmer 
Koſt zu verſeben. — Wer Herz und Geld bat, gehe hin und thue desgleichen. 
Te 


Berlin W., 11. Februar 1880. 
Bekanntmachung. x N 
Poſtanweiſungsverkehr mit Niederland und Riederländiſch⸗Oſtindien. 
Vom 16. Februar ab kommt bei Poſtanweiſungen nach Niederland und 
den Niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien das Umrechnungs⸗Verhältniß 
von 100 Gulden Niederlandiſch gleich 170 M. 50 Pf. in Anwendung. 
F 


iebe. [2701] 


Breslau, 12. Februar 1880. 
Bekanntmachung. 
Das hieſige Kaiſerliche Poſtamt 7 wird am 13. d. Mts. Mittags von 
der Gabitzſtraße Nr. 11 nach dem Hauſe Nr. 15 ebendaſelbſt ee 


verlegt. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
Schiffmann. 


Bekanntmachung. 


Allen Eltern, Pflegern und Vormündern ſchulpflichiſger, aber noch nicht 
eingeſchulter Kinder bringen wir bierdurch in Erinnerung, daß die Schul⸗ 
pflicht nach dem zurückgelegten ſechsten Lebensjahre beginnt und die Unter⸗ 


laſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die geſetzlichen Zwangs⸗ 


maßregeln zur Folge bat. Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die von der Königlichen Regierung zum Impfgeſetz vom 8. April 1874 er⸗ 
laſſene Inſtruction vom 8. April 1875 den Lehrern und Vorſtehern der 
Schulen die Pflicht auferlegt, bei der Aufnahme neu eintretender Schüler, 
ſich davon zu überzeugen, ob dieſelben gimpft ſind. 

„Wir fordern daher die Betheiligten bierdurch auf, die ſchulpflichtigen 
Kinder alsbald, jedenfalls aber vor dem am 23. März d. J. erfolgenden 
Schulſchluß bei der ihrer Wohnung zunächſt gelegenen Schule, und zwar 
bei dem Rector oder Hauptlehrer derſelben außerbalb der Schulſtunden in 
den durch beſonderen Aushang im Schulhauſe beſtimmten Amtsſtunden, an⸗ 
N und hierbei durch Vorlegung des Impfſcheines den Nachweis zu 
uhren, daß die Impfung der Kinder erfolgt tft. 6855 

Breslau, den 3. Februar 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzitadt. 


Kram: und Viehmarkt. 

Mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Oppeln wird 
hierorts am Montag, den 1. März c., ausnahmsweiſe ein Kram⸗ 
und Viehmarkt abgehalten werden. [364] 

Creuzburg OS., den 11. Februar 1880. 


Der Magiſtrat. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30 


mmlun 
rſenſaal: u. a.: 


vorröthig. 


ff ommunales 

(Biropenburählegung, Gas: und 
aflerdirector, 

Säfte find 


Edition Peters etc 


Schulgeldfrage 
1 — iu 


r, im Muſikſaale der Univer⸗ Beethoven, Claviertrio G-dur, op. 1 
fität: Vortrag des Herrn Dr. Kayfer: 2,2% 127055 
„Ueber die culturgeſchichtliche Bedeu⸗ Th. Kirchner, 3 Clavierstücke. 


tung des Darvinismus.“ Mozart, Streichquartett D-dur Nr. 7. 
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Einladung zum Abonnement, 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten 
Begründet 1. October 1865. 
Alle 14 Tage eine Nummer. 


Preis vierteljährlich M. 1. 25. 
Jaͤhrlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze 
Gebiet der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die | 
Leibwäſche für Herren und die Bett: und Tiſchwäſche; — ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die eingehendſte 
Behandlung: Bunt und beißſtickerei jeder Art, beſonders altdeutſche Leinenſtickerei in Kreuzſtich; Näh- und Spitzenarbeit; Spitzenſtich 
in Mull, Batiſt und Cüll etc.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand etc.; die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗ 
Strick-, Kähel, Srivolitäten, Silet,, Silet-Guipüre⸗, Anüpf und Rahmenarbeiten; gehlöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, 
Sedern etc.; Mofaik in Seidenzeug, Tuch etc. und Phantaſie⸗Arbeiten jeder Art. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß. 
und Buntſtickerei, Soutache etc., ſowie zahlreichen Namens ⸗ Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Kreuzſtich · und 
Weißſtickerei. 


Illuſtrirte Frauen⸗Seitung. 


Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungs-Blatt. 
Begründet J. Januar 1874. 


Preis vierteljährlich M. 2. 50. 
Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinftimmend mit denen der „Modenwelt“ 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern etc., übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“, 
12 Große colorirte Modenbilder. 
24 Illuſtrirte Unterhaltungs⸗ Nummern mit Novellen, einem reichen Feuilleton, wirthſchaftlichen Mittheilungen, 
Anweiſungen für die Blumenzucht im Zimmer u. ſ. w., ſowie 24 großen Porträts. 


24 Beiblätter mit einem Neuigkeits⸗Berichte „Aus der Frauenwelt“, einem Modenberichte u. ſ. w. 
Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden: und ein Unterhaltungs⸗Blatt mit einer Schnittmuſter⸗Beilage oder einem colorirten Modenbilde. 


— 


Ausgabe mit allen Rupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25, 
Jährlich außer Obigem: 
noch 24 Große colorirte Modenbilder und 
24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks-Trachten. 
. 

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegen- | Philadelphia und New⸗York, im Haag, zu Ropenhagen, 
wärtig 290,000. — Ueberſetzungen in franzöͤſiſcher, ita- | Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warfhau, 
lieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher, hol- | Budapeft, Jungbunzlau und Prag. 
ländiſcher, däniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, Abonnements werden jederzeit angenommen bei 


ungariſcher und boͤhmiſcher Sprache erſcheinen zu Paris, | allen Buchhandlungen und poſtämtern. 
Brüſſel, Mailand, Madrid, Rio de Janeiro, London, 


Die Expedition der Modenwelt und Illuſtrirten Frauen⸗Seitung zu Berlin. 


2 


8 


De 


Stadt - Theater, 


Schiesswerder. 


mabenp, den 14. Februar. 17te Vorläufige Anzeige. 
Kl 15. Sehen: 


allter-Worttellun zu halben 
en. 


Merfpiel in 5 Aufzügen von F. 


5. M.: „Alpenkönig und 
enfeind.“ Romantiſch⸗komi⸗ 
s Märchen mit Belang und Tanz 
4 Acten von Ferd. 5 

-Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
der Freiſchütz.“ Romantiſche 


per ind Acten bon F. Kind. Muſik 
2 an Carl Maria v. Weber. 

N 
Lobe- Theater.? 


graben, den 14. Febr. Achtes 
Glier des Herrn Th. Lebrun. 
91 roßſtädtiſch.“ 
eten 


dolar Liebetreu, Herr Lebrun.) 
Antag, den 15. Febr. Nachmittags 
hr. Bei ermäßigten Preiſen. 
VWohlthatige Frauen.“ Luſtſpiel 
Yen Acten von Adolph LArronge. 
7 ds 7% Uhr. Gaftipiel des Hrn. 
deod. Lebrun. „Großſtädtiſch.“ 


Ferant in 4 Acten von Dr. J. B. 


Schweitzer. (Liebetreu, Hr. Lebrun.) 


halla - Theater. 


unabend, den 14. Febr. Geſchloſſen. 


Acten von G. v. Moſer und 


Taalvd LArronge. Muſik v. Bial. 
Concerthaus-Theater. 


garale Auſtr. des Concertmalers Sgr. 

enrebild orher: „Der Zigeuner.“ 
fabeibliche Seeleute. Ballemit Gr 
ang und Tanz eute. Poſſe gz 051 


eee ee ee 
N 


13 14:Gavten, | 


Heute Nachm. 4 Uhr: 
5 letzte 
N Kinder⸗Vorſtellung 


des Nieſen 


| Choung-chi-Lang, 
| Miss owie der 


Tsay-Ton-Lang. 

Entree 25 Pf. 

) Abends 48 uhr: 
Letztes Concert 


bon Herrn A. Kuſchel. 
Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Oinquevallyp, 1 
Andersen u. Conradi, 
so] ſewie Auftreten 


N größten Nieſen der Welt 


Houng-chi-Lang 

7 und deſſen Gattin 

say-You-Lang. 
Entree 50 Pf. 


NN 


Breslauer i 
dandwerfer-Berein, 5 
719) 2 Heute; 
Großes 
Karren Jeſt 
im Concerthauſe, 
Gartenſtr. 16. 


ind Gallerie» Billets } 


!rehlener Bierhalle, 


Wlauerſtr 


dur Nachſaſching 
Fade neh Strehlener Bockbier 
er à 20 Pf., die übrigen Tage 
, g ee en 
5 aben 
Wahre & Portion 30. Pf. = 
F. Babhatz. 


Liebevolle 


Penfion mi 

mit Clavierbenutzun 
5 aller (Anaben od. länder) 
A. v. K f. in Breslau. N 0 
N bauptpoſtl. Breslau. 


Peuſenirimen ur 
| Ste em. Juſtiz Jacen 


Atte Danenfchneiderin 
au geehrt t 
n Wai. 24, 1 Cr inte, 
> 2 * a ’ 


„Wallenſtein's Tod. Einmaliges 


Beamten zu verheirathen. 


5 nügenden 
gu. . 54 


1 Ein Cigarrenfabrikant ſucht zur Ver⸗ 


A Rreisftadt, ſucht eine &riftl. 
= zugleis 


31 geitellt. 


lin Breslau mit 


Sonntag, 
Yuftreten des Nieſen⸗ 
hineſen 2703] 


Choung-chi-Lang, 


der chineſiſchen Srlumel⸗Concertfüin 
Tsay-you-Lang. 


Erſtes Gaſtſpiel des Salon⸗Komikers 


Ludwig Grunwald, 


owie Auftreten der Grotesquetänzer 


Irs. Theodori u. Miss Alice 


und des Turner⸗Königs 


Mrs. Charles 


in ſeinen unübertrefflichen Leiſtungen 
am feſten Reck. 


. Königliche 

Hof-Musikalien-, 

Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Jourmal=- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataluge leihweise, Prospeete gratis, 


ine junge, recht anſtändige u. ge⸗ 
bildete Dame, mit einigem Ver⸗ 
mögen, 20 Jahre alt. Tochter eines 
Beamten, w. ſich mit einem bfg Fr 
Wohlgemeinte Anträge nebit Pho⸗ 


5 tographie beliebe man poſtl. Beuthen 
OS. unter Chiffre J. N. gefäll. einzu⸗ 
N ſenden. Discretion Ehrenſache! 


Soeius geſucht. 


Zu einem ſeit mehreren Jahren in 


Breslau erfolgreich betriebenen Fabri⸗ 
l kauonsgeſchäft wird ein ſtiller Socius 
mit 25,000 Mark Capital geſucht. Das 
J Geſchäft bringt einen nachweisbaren 
Nutzen von circa 20% des Einlage: 


Capitals. Selbſtreflectanten mit ge⸗ 
Mitteln ſenden gefäll. Adr. 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


größerung ſeines Geſchäfts einen 


Soeius mit Capital. Beſte Referenzen. 
Mi Gefl. Off. H. 5060 Hauptpoſtamt. 


Ein Wittwer, Hausbeſitzer, Inhaber 
eines gr. gangbaren Geſchäfts OS., 
426881 


eilnehmerin, 


Repräſentantin des Hauſes, 
mit einem Vermögen von mindeſtens 
„und werden dieſelben ſicher 
Offerten sub J. 2106 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I. 


Vertretungen 


von größeren Häuſern ſünſcht ein 
Beamter, welcher auf ſtrenge Ordnung 
hält, zu übernehmen. Gef. Offerten 
sub H. 49 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [524] 


Ernst Heyme aus Leipzig 
verweilt am 14., 15., 16., 17. Februar 
2710] 


Schmetterlingen u. Käfern, 
Inländer u. Exoten, in friſchen und 
prachtvollen Exemplaren, ladet geehrte 
Sammler und Liebhaber zu'geneigtem 
Beſuche ein und nimmt auch Beſtel⸗ 
lungen auf Sammlungen u. einzelne 
Exemplare an. Zu ſprechen zu jeder 
Stunde Hotel goldene Gans, Zim⸗ 
mer Nr. 42. 


ir beabſichtigen, die Liefe · 

rung von drei Centeſimal⸗ 
Waagen, ganz von Eiſen, 100 
Eentner Tragfähigkeit, a ver⸗ 
vergeben. Hierauf reflectirende 
Waagen Fabrikanten wollen 
Koſtenanſchläge und rn er 
sub P. 40 Bahnhof Canth bis 
ſpateſtens 1. März c. einſenden. 


Ar) 

E MWaarenpoften 

in Manufactur, Bukskins, Seide ꝛc. 
werden gegen Caſſa (unter Discretion) 
billig zu kaufen geſucht. Offerten 
unter K. S. 273 an Nudolf Moſſe, 
Berlin C., Königſtr. 50, erbeten. 


Eine Bühne, 


noch brauchbar, mit Zubehör wird zu 
kaufen 4 — 

. Weissenberg, 
Kl.⸗Dombrowka bei Schoppinitz. 


Zweite Beilage zu Ne. 75 der Breslauer Zeitung. — 
Geſchaͤfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich feit dem 10. Februar 


Freiburgerſtraße 33 u. Siebenhufenerſtraßenecke 


[2718] 


eine Colonial, Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung, 
verbunden mit Bairiſch⸗Bier⸗ und Billard⸗Stube, 


eröffnet habe, und bitte um gütigen 


Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Wilh 


Bordeaux- Stettin. 


Erste diesjährige Dampfer-Ex 
welche die Fracht auf alle Send. 
1 Cssmt. zur Segelschiffsrate von 
normirt ist. 

Anmeldungen erbitten: 


edition ungefähr Mitte März, für 
ungen von mindestens 5 Tons auf 


Mk. 21 — Pf. 15 % per Tonneau 
[2631] 


F. W. Hillested in Bordeaux. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Erſte Special⸗Gardinen-Waſch-Anſtalt 
W. Muller, Mauritiusplatz 6b, 


— 
— 
(=) 
De} 


empfiehlt ſich den e Herrſchaften. Für die ſorgfältigſte Behandlung 


wird garantirt. A 


agen⸗, Darm⸗ und 


8 (namentlich nach ſch 


à Flacon 1 Mark 50 


o alle 
letzten Berfuh mit Kumys. 


eee 


holen u. Zurückbringen durch meinen Wagen unentgeltlich. 


9 
Eiebig's 
iſt laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
chwindſucht, — . Abzehrung, Bruſtkrankheit), 

ronchial ⸗ 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche ⸗ 
weren Krankheiten). i 

nftalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig’8 B 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Kumys⸗Cur liegt jeder Sendung bei. 


ittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
DB s [538] im Amts⸗Gericht II, a 


5) 


Katarrh (Huſten mit Auswurf), 


Die Kumys⸗ 


nothwendigen Subhaſtation 
am 11. März 1880, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Richter 
im Amtsgerichts⸗Gebäude zu Gottes⸗ 
berg verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer en Hape Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 180 Mark veranlagt. 
‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſche eisen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
8 5 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
elufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ae nen 186 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird R 5 
am 12, 2 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtsgerichts⸗ Gebäude bier von 
dem unterzeichneten Amts⸗Richter ver⸗ 
kündet werden. 
Gottesberg, den 19. Jan. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
8 Arndt. 10 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schmiedemeiſter Carl 
Bober gebörige Grundſtück Nr. 421 
Oels, Nachodſtraße Nr. 25, ſoll im 
Wege der Zwangsverſteigerung 

am 12. 1 1880, 
f Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtsgerichts-Gebäude, 
Zimmer Nr. I, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
975 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
das neueſte Grundbuchblatt, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung 1, während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
1 5 dieſelben jur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1205] 
am 13. März 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Amtsgerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer I, verkündet werden. 
Oels, den 8. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß des 
Handelsmanns 5 355 
Johann Karl Titze 
bon Ober⸗Poiſchwitz iſt durch Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe und Vollziehung 
des Schlußvertheilungs⸗Planes be⸗ 
endet. 
Jauer, den 6. 


Königliches 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Berghauer Heinrich 
mn bier gehörige Grundſtück 
Nr. 257 Gottesberg foll im Wege der 


Nun 0 1880. 
mts · Gericht. 5 s 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 300% 


manns 8 
Moritz Cohn 
zu Ratibor iſt heute, 
am 31. Januar 1880, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Paul Ackermann 
hier wird zum Concurs⸗Verwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 18. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


— 


biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 19. Februar 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 3 

auf den 1. April 1880, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Termins⸗Zimmer Nr. 10, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 28. Februar 1880 
Anzeige zu machen. 

Ratibor, den 31. Januar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
eingetragen worden: 

Bei der Firma Nr. 178 

„L. Ollendorff“, 
deren Inbaberin die Wittwe Ollen⸗ 
dorff, Noſalie, geb. Lippmann, 
war: 

Die Firma iſt auf den Kaufmann 
Albert Ollendorff zu Grünberg 
übergegangen Vergl. Nr. 304. 

Unter Nr. 304: Firmeninbaber 
Kaufmann Albert Ollendorff, 

Ort der Niederlaſſung: Grün⸗ 
berg i. Schl. 


Firma: 
L. Ollendorff, 


beute 
356] 


und in das Procuren⸗Regiſter bei 
37 37 iter bei | ft 


Die Procura iſt erloſchen. 
Grünberg, den 7. Geric 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht II. 


8 . 225 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
unter Nr. 16 ſelſchaf 368 1 
die Handels⸗Geſellſchaft 
Gebrüder Kunisch 
aus Neiſſe mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Neuſtadt OS. 
am 4. Februar 1880 eingetragen 


worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) 2 Kaufmann Paul Kuniſch zu 


e, 
2) der Kaufmann Adolph Kuniſch 
ö zu Neuſtadt OS., 805 

von denen Adolph die Zweignieder⸗ 
laſſung 


„Gebrüder unit aus Neifje| p 
dt OS.“ 


zu Neuſta 
zu pertreten befugt iſt. 
Neuſtadt OS., den 4. Febr. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Sonnabend, den 14. Februar 1880. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Handels⸗ 


mannes 
Heinrich Dewart 


zu Brieg iſt am beutigen Tage, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, der Concurs er: 


öffnet worden. 


Der Kaufmann Zuchold in Brieg 


iſt zum Concursverwalter ernannt. 


Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger: Aus: 


ſchuſſes wird Termin 
auf den 4. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
anberaumt. 

Allen Perſonen, 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursperwalter 

bis zum 1, Mär 
einſchließli 
Anzeige zu machen. 
ur Anmeldung der Concursforde⸗ 
rungen wird die Heil 5 
bis zum 25. März 1880 
einſchließlich 
beſtimmt, der allgemeine Prüfungs⸗ 
Termin N 
auf den 8. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt. 
Brieg, den 11. Februar 1880. 
Die Gerichtsſchreiberei 
des Königl. Amts⸗Gerichts II. 


Bruckiſch. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
sub Nr. 309 die Firma 
M. Eschrich 
und als deren Inbaberin Marie 
Eſchrich, geborene Tilch, zu Löwen 
eingetragen worden. 
Brieg. den 7. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Haaſe. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 265 eingetragenen Firma 
Heinrich Schelenz 
iſt erloſchen und ift dies heute daſelbſt 
bemerkt worden. 361] 
Brieg, den 7. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 282 die Firma [357] 
G. Hiersemenzel 
zu Lauban, und als deren Inbaber 
der Apotheker Georg Hierfemenzel 

heute eingetragen worden. 
Lauban, den 10. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter 11350 


beute 
[360] 


Nr. 256 die Firma 
Hugo Hensel 
zu Lauban heute gelöſcht worden. 
Lauban, den 10. Februar 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über den Nachlaß des 

Webers 8 [367] 
Ernst Ferdinand Schade 

zu Leutmannsdorf iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet. 

Schweidnitz, den 11. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 


Für das Baumaterialien⸗ und Uten⸗ 
filien-Depot auf dem Stadt⸗Baubofe 
ſoll die Lieferung folgender Materia⸗“ 


lien und Arbeitsleiſtungen für das 


Etatsjahr 1880/81 im Wege der Sub: |} 


miſſion vergeben werden. 

a. Bauhölzer, b. Portlandeement, 
ce. n Gegenſtände, d. Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, e. Baunägel und 
1. Schmiedearbeiten. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen und enn 


Bedarfs⸗Nachweiſungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathbauſes zur Ein⸗ 
icht aus. 


Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten werden bezüglich der Lieferungen 
ad a, und b. mit einer Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 600 Mark und reſp. 50 Mark 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, bezüglich 


der Lieferungen und Leiſtungen ad e. 5 


bis . ohne Bietungs⸗Caution im 
Naths⸗ Bureau MI, Eliſabethſtraße 
Nr. 10, zwei pen, Dimmer Nr. 38, 
reitag, 
den 27. Februar 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
angenommen. 363] 
Breslau, den 7. Februar 1880. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be: 

andlung erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [183] 


welche eine zur 


Verſiegelte und mit bezeichnender 


Eichen ⸗Ninde⸗ 
Verkauf. 


Montag, am 1. März 1880, 
Vormittag 9 Uhr, ſoll zu Niemberg 
im Gramſchen Gaſthofe die Eichen⸗ 
ſpiegelrinde, ſoweit dieſelbe in dieſem 
Jahre überbaupt zum Schälen gelangt, 
und zwar in dem Revier [271 

Ranſern auf ca. 8 ha, 

Riembergʒ⸗⸗ 4 ⸗ 

Beisferwiß = = 8 = 

Stephansdorf- = 7 = 
revierweiſe öffentlich lieitando zum 
Selbſtſchälen verkauft werden. Taxe 
pro Centner 3 Mark. Die Revier⸗ 
beamten ſind angewieſen, Kaufluſtigen 
die zum Schälen beſtimmten Beſtände 
anzuzeigen. Die Verkaufsbedingungen 
91 0 im hieſigen Forſtamt zur Ein⸗ 
icht aus. 

Riemberg, den 10. Februar 1880. 

Der Oberförſter. 
Engelken. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule ſoll baldigſt eine Lehrerſtelle 
beſetzt werden. Einkommen 900 Mark 
incl. Wohnung und Beheizung. 

Meldungen nebſt Zeugniß⸗Abſchrif⸗ 
ten ſind bis zum 25. d. Mts. bei dem 
Magiſtrat einzureichen. 366] 

Sohrau, den 9. Februar 1880. 

Der Magiſtrat. 


An der elfklaſſigen ſimultanen 
erkſchule zu Lipine ſoll die am 
. Mai c. vacant werdende Stelle 
einer katholiſchen Elementarlehrerin 
neu beſetzt werden. Das derzeitige 
Einkommen beträgt 750 M. Gehalt, 
108 M. Miethsentſchädigung und 80 
Hectoliter Steinkohlen. Die anzu⸗ 
ſtellende Lehrerin hat in ihrer Klaſſe 
den Unterricht in den weiblichen 
Handarbeiten mit zu übernehmen es 
iſt erwünſcht, daß ſie der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [2720] 
Qualificirte Bewerberinnen wollen 
ibre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens⸗ 
laufes an die General⸗Direetion der 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb zu 
Lipine O.⸗S. richten. 


Bandwurmkranle. & 


Sprechſtunden Vm. 11—1, Nm. 3—4. 
Osehntz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Für [1695] 


Geſchlechtskranle. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Spreäft. von 8—12 u. v. 1—5 Uhr. 
Dehnel, Malergaſſe 26. 


ein in Ober ⸗Heyduck, an der 

Hauptſtraße, welche nach Königs⸗ 

hütte führt, gelegenes Haus nebit 

Garten bin ich Willens, aus freier 
Hand zu verkaufen. 534 
N. Gnerlich. 


ern 
Ein nachweisl. gutes Specerei⸗ 
J geſchäft, womögl. mit Ausſchank 
u. in einer größ. Provinzialſtadt 
DOberſchleſ., wird p. bald od. ſpät. 
von einem zahlungsfähigenKauf⸗ 
mann zu kaufen geſucht. Off. 
sub K. 2107 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, L, z. richt. 


77 EN 


ah 


* * " 
Mit wenig Vermögen, 
paſſend für einen älteren Oekonomie⸗ 
Beamten, iſt ein im beſten Gange und 
ſicheren Ertrag bringendes [2711] 


Speditions⸗Geſchäft 5 


zu erwerben. Anfragen sub P. 211 
an Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I., zu richten. 


n 


optoir⸗ und 
Ladeneinrichtungen, 


billig u. gut, bei prompter Lie⸗ 

ferung empfehlen 2709] 

B. Schleſinger & Co., 
Kloſterſtraße 60, 

Bau: und Möbel ⸗Tiſchlerei 

mit Dampfbetrieb. 


Ü MATICO-INIECTION 
von [2723] 
CRIMAULT & Ge. 


Maticoblät: 
tern zubereitet, 
bat dieſe Injection 
J in wenigen Jahren 
i einen allgemeinen 
“Ruf erlangt. 
Dieſelbe curirt 
6 in kurzer Zeit die 
& hartnäckigſten 
Gonorrhöen. 
Jedes läſchchen 
iſt mit der Unter⸗ 
ſchrift Grimault et 
SE ‚Cie. und dem 
Specialſtempel 
der franzöſiſchen Regierung für 
Fabrikmarken berfeben. 
Niederlage in Breslau bei 
F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


. 
NDR 


Be 


Zum [1101] 


Haarfärben, 


auf25jähr. Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher. Schloss-Ohle. 


Eins nur einmal getragene feine 
Damenmaske iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter M. 46 in den 
Briefk. der Breslauer Ztg. [16551 


Gelegenheitskauf. 


Eine Partie zurückgeſetzter Waaren 
nuten eine wohlſchmeckende 


wird wegen Illventur und] z 
Umbau der Lagerräume billig 


ausverkauft, darunter lackirte und 
verzinkte Eimer, lack. Kannen, Krüge, 
Tabletts, Koblenkaſten, auch feine mit S 
Deckel, Vogelkäfige, Hängelampen, 
Tiſchlampen, Durchſchläge, Taſſen⸗ 
wannen, Waſchbecken, Kaffeebrenner, 
Formen, Petroleumkocher, Badewannen 
ſ. w [2722] 


P. Langosch, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 45, 
Magazin für Haus» und Küchen⸗ 
3 


ebr. 
75 Mar 


＋ 


zu 


ſten Delicateſſen⸗, 


Depots: in Breslau C 
Erich & 


nigerſtraße 10. 
Ich offerire 


Die beiten, ſeit vielen Jahren! 


bekannten Waſchmaſchinen 
mit Wringen liefert die Fa⸗ 


brik von £ 26500 # 
B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraßſe 60. 4 
Auch werden Reparaturen aus⸗ 
geführt. 


Noldau OS. bietet 


Is bis 12 Fuß boch, und 


eee 2 


I» 

Kaffee! Kaffee! 
ganz rein und kräftig im Geſchmack 
tägl. friſch gebr. das Pfd. 10, 12, 13 Sgr. 
feinſt.Perl⸗Mocca gebr. d. Pfd. 1,50 M. 
bochfein. Menado, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
roh 20 verſch. Sorten 70 bis 130 Pf., 
beſter weißer Farin, das Pfd. 38 Pf., 
ff. hart. Zucker im Brod 43, gew. 45 Pf. 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2 
und Kloſterſtraße Nr. la. 


Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 


Rentamt zu richten. 


SEES —S 


[355] 


zum Verkauf: 


Melange⸗ 7 „ „ „ 1,60 „ 1 Dunkelfuchs⸗Wallach, 1,64 
a 7 nun 5 ” Meter gr., 5 Jahre alt (gutes 
Tampinos „ „ „ „ 1.20 5 Wagenpferd); 


U 7 U 
alle Sorten rein u. kräftig im Geſchmac 
empf. Dewald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. bruch⸗Kreuzung); 


Apfelsinen, 30 St. 3 Mk. 
Harter Zucker, à Pfd. 46 Pf. 
Farin, à Pfd. 40 Pf. 
! a Pfd. 3 
Paraff.-F. 5 ac 
Secarim-Lichte, 47 Pf. 
Soda, bei 5 Pfd. a Pfd. 2 Pf. 
Oranlemb. und Kernseife, 

a Pfd. 40 WE. [1650] 
Stürke, à Pfd. 25—35 Pf. 


JosefSchwarzer, 


Carisstrasse 30. 
DDr 


und Geſuche. 


ER 


in Dienſt 


Riesengeb.-Preiselbeeren, r 
Riesengeb.-Himbeersyrup 


offerirt Wiederverkäufern billigſt 


Gustav Sperlich. 


janino 
zu haben 


Berlinerplatz 6, 


1 Treppe rechts. [1691] 


Eine Directriee, die gewandt 
im Putzfach iſt, dem Verkauf 
vorſtehen kann und volniſch 
ſpricht, kann ſich ſofort melden bei 
L. Luſtig, (477 
Kattowitz, Oberſchleſie 


Suppen! 


‚Ein bei rauber Witterung doppelt 
willkommenes Mittel, in wenig Mi: 
uppe 
ereiten zu können, bieten die in fünf 
Sorten vorhandenen und in den mei⸗ 
Colonialwaaren⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften borrätbigen 
condenſirten Suppen von Rudolf 
cheller in Hildburghauſen. Es 
empfehlen dieſelben in Tafeln à 25 Pf., 
je 6 Teller Suppe gebend, die Haupt⸗ 
. 3. Bour⸗ 
gar, in Liegnitz Erich Schneider. 
Ferner in Breslau zu haben bei 
Carl Schneider — Gebr. 
Heck — C. L. Sonnenberg — Paul 
Feige — Hermann Pietſch, Scheit⸗ 


[540] 


[446]. 


engl. Raigras 


per 50 Kilo 16 Mark. 
Babinitz, Poſt Woiſchnik OS. 
Krauſe. 


Die Herrſchaft Simmenau bei 


400 Stück Ahorn, 
150 Stück Linden, 


8 Fuß hoch, als Alleebäume, zum Ver⸗ 
kauf, und ſind Beſtellungen an das 


[485] 


Gutes Maurer⸗ u. Dachrohr 
in beliebigen Quantitäten, auch mit 
Lieferung nach Bahnſtation Argenau, 
iſt verkäuflich in Oſtrowo bei Argenau. 
A. Schlieper. 


Den. Nippern bei Nimkau ſtellt 


[536] 


4 ſprungfähige Bullen (drei 
Holländer, 1 Holländer-Nep- 


1 zahmen Nehbock v. RE 
Stellen Anerbieten 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


n. 
mädchen ſucht Stell. als 
Wirthſchafterin bei einer einzel⸗ 

nen Perſon oder beiältlichen Eheleuten. 

Auch eine Stelle als Krankenpflegerin 


würde angenommen. Gefl. Off. unt.] Stellu 
„Bauline Meifel, Sobrau OS. 
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Eine geübte Putzmacherin 
wird zum baldigen Antritt ale Diree: 
$riee verlangt bei 6644 

B. Hollaender, 
Fabrik wollener Strumpfwaaren 
in Leobſchütz. 


AR iR CH EEE 


n 


Ich ſuch 


für meinen jungen Mann, der am 
1. October v. J. ſeine Lehrzeit beendete, 
Stellung im Comptoir oder am Lager. 
Derſelbe eignet ſich ſowohl hierfür als 
für kleinere Reiſen. [549] 
Heinrich Berger, 
i. F. J. Neumann aus Berlin, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Niederlage, 
Ratibor, Domſtraße 10. 


in j. Mann, der das Colonial⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft vor 
Kurzem erlernte, in Stellung iſt, ſucht 
bei kleinem Gehalt Stellung. 
Offerten beliebe man an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter Adreſſe A. 8. 
55 abzugeben. [548] 
Fur ein Woll⸗Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein zuverläſſiger, 
junger Mann geſucht, welcher mit 
der Branche und Buchführung ver⸗ 
traut iſt. Offerten unter Beilegung 
der Zeugniſſe werden sub K. B. 345 
bei Rudolf Moſſe, Berlin C., König ⸗ 
ſtraße 50, erbeten. [2714 


Ein tüchtiger junger Mann, 
unlängſt ausgelernt, der Buchführung 
mächtig, ſucht unter beſcheid. Anſpr. 
Stellung fürs Weißwaarengeſch. per 
1. April c. Offerten an L. Noſen⸗ 
berg, Gr.⸗Strehlitz OS. erbeten. 


in junger Mann, der 8 Jahre im 
“Leder ⸗Geſchaft thätig war, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. ff. Re⸗ 
fee p. bald od. 1. April Stellung. 
efl. Offerten unter A. D. poſt⸗ 
lagernd Myslowitz erbeten. [1687 


Für meine [2716] 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


Ungarweinzdandlung | 
ſuche ich per bald oder ſpäteſtens per ſuche einen [525] 
tüchtigen Commis 


1. April c. einen in dieſer Branche 
vollſtandig firmen und 

mit ſchöner Handſchrift und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 


tüchtigen Küfer ud 
chriſtlicher Confeſſion. Salair⸗An⸗ H. Wachsner in Ratibor. 
Ein prakt. Deſtillateur, 


ſpruch, ſowie Zeugniß⸗Einſendung er⸗ 
flotter Verkäufer, noch in Stellung, 


wünſcht 
im Beſitz guter Zeugniſſe und Refe⸗ 


Ein junges Mädchen mit heiterem 
Temperam., muſik., mit d. Wirth⸗ 
ſchaft und allen feinen Handarbeiten 
vertraut, das auch befähigt iſt, den 
erſten Unterricht jüngerer Kinder zu 
leiten, ſucht per bald oder Oſtern 
Stellung als Geſellſchaft., Stütze der 
Hausfr. od. dgl. Gehalt nicht beanſpr. 
Einzige Bedingung freundl. Behandl. 
Gef. Off. unter Chiffre T. 47 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erb. [521] 


Für mein hierſelbſt ſeit 40 Jah⸗ 
ren beſtehendes Band-, Poſament.⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗, Baum⸗ 
wollen⸗ und Wollen ⸗Strickgarn⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt am 1. März d. J. einen 


Neiſenden, 


welcher Ober⸗ und Niederſchleſien in 
dieſem Geſchäftszweige bereiſt hat u. 
erbitte mir gefällige Offerten. 

J. Rosenthal 
[1593] in Schweidnitz. 


Eine bedeut. mechaniſche Wollen ; 
Weberei in Greiz ſucht für Schleſien 
und Prov. Preußen einen tüchtigen, 
gut eingeführten 504 


Reiſenden 


zum baldigen Antritt. 

Offerten mit Ia⸗Referenzen unter 
Beiſchluß der Photographie sub A. 88 
poſtlagernd Greiz. 


Ratibor. Felix Przyszkowski. 


Für mein Herren: Garberoben : Ger 
ſchäft ſuche zum 1. April d. J. einen 
tüchtigen 542 


Verkäufer. 


Offerten mit Photographie erbittet 
Pla. Beeker, 
Görlitz, Brüderſtraße Nr. 11. 


Es gewandter Verkäufer fürs 
Herkengarderoben⸗Geſchäft wird 
per 1. April geſucht. [1683] 

8 50 mit Gehaltsanſpr unter 
G. O. 51 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein junger Mann, 6 Jahre in der 

Tapiſſerie⸗, Strickgarn⸗ u. Woll⸗ 
waarenbranche thätig, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht per bald od. 1. April 
na. Gefl. Offerten unter M. 
Mieſl. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


chen per 1. April c. Stellung. : 
Gefall Offerten an L. K. 200 poſt⸗ 
lagernd Waldenburg. 1676 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet dauernde Stellung bei Fedor 
Hayn, Uhrmacher in Tarnowitz OS. 


Zwei Borſten⸗Arbeiter 


werden per bald geſucht von 
11077] Mendel in Conſtadt OS. 


Ein Secundaner aus guter Familie 
findet Oſtern als Lehrling in 
einem Engros⸗ und Fabrik⸗Geſchäft 
Stellung, in der ihm Gelegenheit zur 
gründlichen kaufm. Ausbildung ge⸗ 
boten iſt. Gefl. Offerten befördert 


— 


G. 29 


Breslauer Börse vom 13. Februar 1880. 


Inländische Fonds. 
| Amtlicher Cours. 


Inländische Elsenhahn-Stammactlen 
und Stamm -Prloritätsactlen. 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 
Amtlicher Course. | Nichtamtl. Cours. 


Reichs- Anleihe |! 4 99,89 B \ Carl-Ludw.-B. . 4 — — 

; Press, cons, Anl. 444 | 106,00 B | Amtlicher Cours. Lombarden . 4 = ult. 154 8 
do. cons. Anl.|4 |. 9990 B Br.-Schw.-Frb.. 4 10242, 75 bzB Oest-Franz.-Stb 4 Pe ult. 475,00 G 
do. 1880 Skrips 4 99,65 B Obschl. ACDE... 3 178,50 d8,00 bz Rumän. St. Act. 4 49, 2548,85 bas — 
Bt.-Schuldsch. . 3 95,25 B do. B..... 2 149,50 B do. St.-Prior. 8 — — 

Prss.Prüm.-Anl. 3 — Fos.-Krouzb. do. 4 12,8595 bz Kasch.-Oderbg. 5 = — 
P Nb. Eaenb ! 14400 B W a = 
0. 0. — -U-U.-Kison Ak. - . Sr — 
Schl. Pfdbr. altl.|3% 91,50 bz do. 8t.-Prior, 5 142,75 B do. Trior.-Obl. 481,50 0 — 
do, Lit. A. 3 — Oels- nes. St- Pr 5 4747,50 ba MährSchlCtrPr. fr. — — 
do. Alt.. 4 99,75 bz — Bank -Aotlen 
5 — * 
de. do, . 4 10880 ba@ Isländische Elsonbahn-Prloritäte- | Bresl.Discontob (4 | 97,25 & 2 
o. do.. 4 8 Obllgatl do. Wechsl.-B. 4 |103,75 bz — 
ur me, 1 7 72 5 ie yatlenen, D. Reichsbank 4% | — — 
0. ER Bi Freiburger. |4 98,40 B Sch. Bankverein 4 112,00 bz — 
do. do. 4 10390 bz . 10575 B do. Bodenerd. 4 113,5 @ — 139 be 
ge 1 8 . „ 88 1 do. Lit. @ 4% 102,50 etbz Oesterr. Credit 4 — ult. 539,50 8,508 
n 90 103,90 vad 40. I. 7 102,40 ba 88 Fremde Vatnten. | 
0. N 2 — — NT — — 
l hd 48. 1579 5 10550 B Oest. W. 100 Fl.. 17800 ba al 173,00 B 
Pos. COrd.- fdbr, 4 99,10 bz do, 1879 5 2 20 Fre.- Stücke. 2 — b 
Rentenbr. Schl. 4 | 99,50 6 Br.-Warsch. Pr. 5 DR Russ. Bankb. 1008-R. 217,60 bad ult. 217,75 18 bz 
do. Posenor | 47 |, — Oberschl.Lit.E.|3% | 91,50 bad Industrie-Aotion. 
u Bad 0, I do. Lit. C. u. D. 45 98.85 0 Bresl. Strassenb. 4 [115,0 B 2 
1 do. 1878... 4 | 98,80 B do. Act Brauer. 14 — — 
rte do. Lit. F... 4g 103,75 B do. A.-G. f. Mob. 4 — 5 
do, do. 144 103, do. Lit. @... 4 103,60 8 do. do. St.- Pr. 4 — 2 
Coth. Pr.-Pfdbr. | — + do. Lit. H... 4 108.65 b do. Baubank.. 4 — 2 
Bächs. Rente ..|— | — do. 1874.... 4½ 1032,60 ba do. Spritactien 4 — = 
En nn — do, 7 — 4 104,00 B RR e 4 wu. ur 
do.N.-8.Zwgb |3 — o. nb.- — — 
Ausländische Fonds. do. Neisse-Br. | 444 | — Boner 1 — 
Oest.Gold-Rent. | 4 73,25 B 5 0.Wilh.-B.. 5 102,20 8 oritzhütte — — 
do. Silb.-Rent. 4¼ 62,1025 ba R.-Oder-Ufor .. | 4 103,50 & 9.58. Eisenb.-B.|4 | 78,25 ba — 
2 ee 30 an: — ee 3 x de — 
o. Loose 1 . U en „ * 
do. do. 1864 — — Weohsel-Courge vom 13. Februar. Schl. Feuervers. fr. — b — 
Ung. Goldrente 6 | 88,00 bz Amsterd. 100 F. 3 |k8, 170,00 B doLebenev. Ad fr. — ax 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 57,60375 bz o. do. 3 |2M. 168,75 bz do. Immobilien 4 | 83,00 bz FR 
do. br. 5 | 66,75 6 London 1 L.Strl. 3 KS. 20,39 bz do. Leinenind. 494,00 bzB — 
E do do. 3 M. 20,33 B do. Zinkh.-A. 44 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 | 9075 G Paris 100 Frs. 3 AS. 81,10 beB | do. do. St. Fr. 4 | — — 
Orient-AnlEml. 5 61,60 6 do. do. 3 2. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | 90,00 bzB = 
do. do. II. 5 | 61,50875 ba Warsch. 1008.R. 6 ST. 217,10 ba Laurahütte.... 4 138,50 bz@ t. 
do. nf: | 61,50 & Wien 100 Fl... 4 |kS. 172,60 6 Vor. 5 79,50 bad | — 
Russ. Bo d.-Ord. 5 80,15 bz do. do. 4 2M. 171,30 6 Vorwärtshütte. 4 — 1 — 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


renzen, ſucht bei beſcheidenen Anſprü⸗ 


die Exped. d. Bresl. } tg. sub W. 53. 
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jichti om 15. Febr. bis 1. April d. J 

1 tüchtigen Kuhmann V iſt die größere Halfte der 1. Etage 
ſucht Dominium Klein ⸗Gorzütz, Ning 52 billig zu vermiethen- 
Kreis Ratibor. 15271 | Näheres daſelbſt. 12715 


Vermiethungen und Tauentzienſtraße 22 


Mieths eſuche. eine Wohnung 1. Etage zu ve 
Iuſe etionspreis Be 15 Pf. then. Näh. daſelbſt bei der Haus 


terin oder Junkernſtraße 7. 
Ober 12 das größere comfort. Berlinerplatz 5 BE 
Hochparterre oder event. 2. Etage 


5 . iſt eine Wohnung mit Gartenbe 

555 3 5 ee here per 1. April zu verm. Näh. b. Wi 
ab. u. viel Beigelaß) per 1. April c. 7 

preismäßig zu vermiethen. Nah beim Blücherplatz 4 
Birth dafelbft.. 500 fit em Laden Term Oſtern zu d 

Cunntel⸗ nebſt großer Remiſe zu | mielben. 168 

verm. Nicolaiſtr. 67. [1686] Näheres im Comptoir, 1. Stock. 


wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. N. 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 
Abends (ohne Wagenwechsel von B 
Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweidn 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm. 7 
zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. 18 M. 

Ank. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 36 M. 
(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 
25 M. Abds. 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Fran 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt. 
I U. 5 M. Nachm. — Nach Wien via 
stadt Abg. 6 U, Vorm. 

Durchgangswagen I, u. II. Klasse B 
Prag-Carlsbad und Franzensbad. Abg. Bes 
lau 1 U. 6 M. Nachm. Ank. Breslau 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn -Persenenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U, 15 M. Vorm. 
ae vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis- Arnsdorf). — 2 
U. 44 M. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Abds, (Courierzug 
vom Oberschl, Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds. 
(vom Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 85 M. Vorm. 
— II U. 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U. 
50 M. Nachm, (Expresszug, Oberschl. Bahn- 


hof), — 5 U. 10 M. Jachm. (Oberschl. Bahn- 23 klin. Abends 
1 ie U, Abends. — 10 U. 30 M. Nachm. Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslaa 
(Schnellzug). Hirschberg und umgekehrt: Abg. B 


1 U. 5 Min. u. 6 U. 18 Min. Nachm. AM 
Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 NL. . 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0. 
Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 80 
Nachm, (Schnellzug). — 8 U. 5 M. Ah. 
bis Grünberg), Ank. in Berlin 4 Uhr 50 er) 
Nachm. — 10 Uhr 55 Min. Ab, — Abg #7 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 

Ank. 9 U. 47 Nl. Vorm. (nur von Grün 
— 5 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 52 M. 
(Schnellzug), 

Durchgangswagen L u. II. Klasse B 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab 
lau 3 U. 38 M. Naclım., ab Berlin 3 U. 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 
18 M. fr. — Stadtbahnhoi 6 U. 35 M. 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbä) 


Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 

0 vom Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 

4 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 

Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Abends (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abends 
(v. Obersehl, Bahnhof). 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles, Bahnhof). — 7 U, 55 M. Vorm. 
II U, 15 M. Vorm, (nur von Görlitz), — 
3 U. 50 M. Nachm, (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U, 10 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 

Nach resp. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U, IG M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 


. 


Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via] 6 U. 38 M fr, — 10 U. 35 M. Vorm. 5 U. 
Sagan- Sorau). Nach Schoppin ttz: Abg. Mochbergg X. 
Oberschlesien Krakau, 20 Min. Nachm, — Stadtbahnhof 5 Wache 

2 Nachm. — Oderthor-Bahrhof G U. 3 M 15 K 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., II., III. u. v. 
nach Neisse; mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahnz 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmsbabn; mit Zug II., III., IV nach 
Wien; mit Zug II., III. nach Krakau; mit 
Zug II., IV. nach Warschau; mit Zug II., 
III. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (von Oppeln, Neissr). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 5 U. 37 Min. Nachm. von Myslowitz. — 
8 U. 58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds, (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budspest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn) — 16 U, 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach 
Brünn). — 7 U. 25 M. Abds (nur bis Münster- 
berg). 

Auk. 7 U. 24 Min. fr. (von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn). — 2 U. 
24 M. Nachm — 9 U. 18 Min. Abds. (von 
Brünn). 

Prag-Eger (v. Oberschl. Bahnh.). 

Nach Prag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. — 
5 U. 43 Min. Nachm. mit Durchgangswagen 
I.—III. KI. bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 
10 U. 1 N. Vorm. mit Durchgangswagen III. 
Kl ab Prag — Il U. Abds. 

Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 

Abg. 6 U. 33 Min, fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — I U, 15 M. Nach (bis Posen u, 
nach Bromberg u. Thorn). 7 U, 16 M. Abds, 
(ohne Wagenwechsel bis Stettin), 

Ank. 8 U. 590 Min. Vorm. (ohne Wagen- 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof & U. 10 
fr. — 1 U. 6 Ii. Nachm.— 8 U. 20 M. Ae. 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. erben 

Nach Schmiedefeld: Abg. Od 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 1 

Von Dzieditz: Ank. Oderthor — 
2 U. 23 M. Nachm. 9 U. 45 M. Abdice 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. . 
85 M. Abde. — Mochbern 2 U. 39 M. N. 
— 9 . 58 M. Abds. BR 

Von Schoppinitz: Ank, Oderth0) 10 U 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 13 X. 
10 M. Vorm. — Mochberu 10 
Vorm. 1 1 

Von Oels: Auk. Oderthorbahnhe 32 
28 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 
N — rn 7 U. 30 M. fr. = 

M. Mittags. — .45 M. Abds. iber 

Von Schmiedefeld: Ank, 04d 
bahnhof 6 U. 32 M. Nachm. „Brest, 

Anschluss nach und von der, Gels; 
lau- Warschauer Eisenbahn 5 
von Oels nach Wilhelmsbrück 1 U. 
fr. — 2 U. 50 M. Nachn. — 7 U. 10 M, 
vor Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 
Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm, — 8 
Abds. 


1 
b. 


Anschluss nach, und von deren 
Gnesener Eisenbahn in Oels; 5 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 9 7 
Vorm. — 6 U. 58 M. Abd, (nur U. 
tschin). — Von Gnesen in Oe 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — 
tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm. posen“ 

Anschluss nach und von der un 1 
Creuzburger Eisenbahn in CE vor 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 1 Cros“ 
— 8 U, 19 u. Abde, „ Von Posen il Ande 
burg 12 U. 25 M. Nechm. — 8 U. 6 

sonen - Posten 
rrebfie i I U. 16 M. And a 
10 M. N 


1 eee 

Telegraphiſche Witterungs berichte vom 13. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 

Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


24 > 
5223 8 8 
Ort 2643 885 Wind. Wetter. Bemetkunges 
Sa 
2225 —.— 
Aberdeen 759,4 1,1 ftill. wolkenlos. 
Kopenhag 762,2 14S. leicht. ebe 
Stodholm 7668 | —1,01DSD. leicht. bedeckt. 
aparanda 767,9 —6,½ N. leicht. bedeckt. 
eiersburg 76% | —7,1 SEO. ſtiu. bedeckt. 
tau 773,0 | —8,2 S. leicht. bedeckt. 8 
; 7 aßis 
Cort 7643 | 6, S. friſch. wollig. Seegang . 
Breſt 769,2 6,7 W. ſchwa heiter. Seegang boch 
der 764,3 3,0 SW. ſtill. gut be 
vlt 762,1 2,3 W. leicht. unſt. 
amburg 764,2 2,1 WSW ſchw. bed Nebel. 
winemünde | 764,6 1,2 JS. ſtill. ebe 
Neuf fier | 765,5 | —2.9 2 ſtill. bedeckt. Reif. 
Ner 765,8 1 2,6 SO. ſchwach. wolkig. 
aris 769,5 10 SSW. ſtill. Regen. 1 
refeld 5 — as Be ce 
ulzeube [7684 34 SW. leicht. |beredt Nachts Ni 
Wiesbaden 17678 | 1,5 N. ftill. bedeckt. eft. Abd · 
e A 57 SS Ag 58255 
’ N, „ mäßig. 
Leiv 7664 SS. dec. bedeckt. [Meblig 
Berlin 7648 | 14|SW. ftil. wollig. 
Wien 766,0 2/6 NW. fil. Regen. | 3 
Breslau 766,2 2,0 [W. ſtill. bedeckt. Dunſtig · ji 


Ueberſicht der Wi 

Nach faſt allgemeinem, auf den rien Juſeln ſtarkem Steigen 
Barometers lagern heute flache barometriihe Depreſſionen in der beute | 
Nordſee und in Ungarn. Im Weiten der Linie Chriſtianſund⸗Sie ge“ 
liegt die Temperatur über dem Gefrierpunkt und iſt faſt uberall ; 
fallen, am Morgen war jedoch Regenfall und trübes, vielfach neb 0 
ter auf das Gebiet in und zwiſchen den zwei Depreffionen beſchr Froſte 
Oſten jener Linie berrſcht andauernd ruhiges Wetter mit maß gd zur) 
Auf Irland find die ſtarken Winde wieder von Weit nach Sa 
gegangen. 

Nizza: NW., ſchwach, beiter, + 6,8 Gr. 1 

Anmerkung. Die Stationen find in 3 un eher le Ex 


„ 3 5 
Junerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Dei n Oſt eing 


